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Lie Glicht äes Reichstags .
Heute

Wochen ,
Somr

Ire erledigen . D» e bürger -
�tnden das ganz in Ordnung . Für sie Haider

„ . Pflicht und Schuldigkeit in vollem Maße
btan , wenn er sich möglichst leicht mit diesen „patriotischen "

Aufgaben abfindet .
Demgegenüber ist es gerade jetzt unsere Pflicht , darauf

hinzuweisen , daß der jetzige Reichstag noch gar nichts für die
Arbeiter geleistet hat , daß er in dieser Beziehung ein Ver -
sprechen auo dem Jahre 1908 zu erfüllen hat , und daß daher
unsere Genossen im Reichstage beizeiten für die Erfüllung
dieser Pflicht im nächsten Winter eintreten müssen .

Im Jahre 1907 haben die Regierungen dem Reichstage
einen Gesetzentwurf vorgelegt , der die A r b e i t e r s ch u tz -

bestimm un gen der Gewerbeordnung in einigen Punkten
verbessern sollte . Der damalige Staatssekretär im Reichsamt des
Innern , der jetzige Reichskanzler v. B e t h m a n n H o l l w e g,
gab am 28 . Februar 1908 in seiner Rede , mit der er die erste
Lesüng des Entwurfs eröffnete , zu , daß die Regierungen nüt
ihrer Borlage nur einige iveitere Flicke auf den immer mehr
zerreißenden , ganz und gar nicht mehr paffenden Rock unseres
gesetzlichen Arbeiterschutzes lägen und versprach ,

daß tueiin wir erst einmal zu Aiein kommen können , wir uns nach
einem neuen Anzug umsehen wollen .

_
Das ist aber bis auf den heutigen Tag eine unerfüllte

Zusage geblieben . Ja , selbst die schon danials auch von den
Regierungen beabsichtigten Acnderungen hat der Reichstag nur
zu einem Teil durchgeführt , obgleich die Mehrheit in der Kom -
Mission den Entwurf in mehreren Punkten verbessert und damit
ebenfalls anerkannt hatte , daß nkiser gesetzlicher Arbeiterschntz
ausgebaut werden muß .

Inzwischen haben sich die wirtschaftlichen Berhäitnisse
weiter entwickelt . Tic Ucbcrmacht des Großkapitals ist ge -
wattig gewachsen , die Arbeit ist imiücr aufreibender für die

körperliche und geistige Gesundheit der Arbeiter geworden .
so notwendiger ist eine gründliche Per -

irung unseres gesetzlichen Arbeite r schutzes .
�anz besonders müssen die Arbeiter dafür eintreten , daß

endlich dem Beispiel anderer Staaten wie der

folgend die Dauer der täglichen Arbeitszeit für die
Arbeiter über 16 Jahre begrenzt . Allerdings haben
ten Arbeiter sich in dieser ivichtigen Frage wohl -

ans die Hilfe der Gesetzgebung verlassen . Sie
selbst eingegriffen , haben ihre Gewerkschaften

« und durch sie auch die Arbeitszeit geregelt ,
d erreichen konnten . Auf diese Weise haben

esamtheit einen großen Dienst erwiesen ,
Stück Arbeit für Gesittung und Bildung
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H o l z i n d u st r i e noch Ausnahmefälle . — In
dem Regierungsbezirk Schwaben und Neubnrg ( Bayern )
ist eine tägliche Arbeitszeit von 11 isiunden in allen

Strohhutfabriken des Algäus und in Baugcschästen der

dortigen Gegend üblich . Dieselbe und in einzelnen Fällen
sogar eine noch längere regelmäßige tägliche Arbeitszeit findet
sich hier ferner in kleinen Sägewerken , Brauereien , Mälzereien ,
Getreidemühlen , Elektrizitätswerken und in Handwerks -
betrieben , besonders aber auch in Ziegeleien auf dem
Lande . — In dem Aufsichtsbezirk München ist über eine

schädliche Ausdehnung der Uebersiunden namentlich in Saison -
betrieben zu klagen , insbesondere in Kürschnereien und Gold -

schmiedewerkstätten ; in den letzten wird z. B. vor Weihnachten
monatelang bis 11 Uhr nachts gearbeitet . — Usw . — Ja , in

Einzelfällen haben die Gewerbeaussichtsbeamten verschiedener
Bezirke Arbeitszeiten bis zu 36 Stunden festgesiellt .

Nach Z 120t der Gewerbeordnung haben Bundesrat , die

Landeszeniralbehörden und die Polizei das Recht , dort einzu -
greifen , wo „ durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeits -

zeit die Gesundheil der Arbeiter gefährdet wird . " Sie können

hier Daner , Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit �
regeln und die zur Durchführung erforderlichen Anordnungen
erlassen .

Von solchen Maßnahmen hören wir aber nur in ver -

schwindend seltenen Fällen . Hier ist eben eine allgemeine
Regelung unerläßlich . Die Gesetzgebung muß die Grenze

ziehen , über die hinaus kein Unternehmer die Arbeitszeit

erstrecken darf . Daran haben sich die weiteren Bestimmungen
zum Schutze der körperlichen und gersttgen Gesundheit unserer
Arbeiter anzuschließen .

' '

Die Reichsverwaltung hat zu ihrer Entschuldigung darauf

i hinweisen lassen , daß der Reichstag bisher keine Zeit für
wichtigere sozialpolitische Vorlagen

'
gehakt habe , und daß es

�deshalb . zivecklos wäre , wenn die . Regierungen ihm solche

I Gesetzentwürfe zugehen ließen . Deshalb sollten ' sich unsere
i Genossen im Reichstage schon jetzt dafür bemühen , daß im

nächsten Winter die Zeit für die Beratung der Arbeiterschütz
forderungön gesichert werde und daß die Regierungen ver

anlaßt werden , die sozialpolitischen Vorlagen frühe genug
dem Reichstage zuzustellen . Der Reichstag darf ' nicht länger
gegenüllcr den ' Arbeitern ' versagen ; er muß endlich alles tun ,
um den Aibcitcrsoidcrungen gerecht zu lverden . Das ist jetzt
seine Pflicht . _ _

Die lüilltärvorlage
in der kudgethommiilion .

In ber Montagssitzung der Kommission wurde zunächst über

die Vermehrung des Sanitätspersonals debattiert , wobei

Genosse RoSke den erheblichen Mangel an Acrzten beim Heer be -

anstandcte und den militärischen Geist ' der Sanitätsoffizicrc kriti

siede . Wenn ein kranker , bettlägeriger Soldat nach seiner ' Genesung

deshalb mit Arrest bestraft wurde , weil er beim Besuch des Arztes

nicht die Hände . stramm auf die Bettdecke gelegt hat , so siud das doch

unhaltbare Zustände . — Auch die bürgerlichen Redner übten an ,den

Mißständen lebhafte Kritik , während der Kriegsminister behauptete ,
die Verhältnisse würden sich in nächster Zeit wesentlich bessern .

Von der Forderung von 13 R c g i m c n t s k o m m a n d cur c n

für Bezirkskommandos wurden 1 » gestrichen ,

Nach einer Zentrumsrejolution sollen Fannlixn , von

denen d r c i und m <1 � r S ö h n c d er T, i e n st p f l i ch t g c n ü g t

haben , für weitere Soldaten vom Reich eine Aufwandscntschlsdigung
von Zill M. jährlich ' erhalten . Da » Schatzamt hatte leine Bedenken

gqgMk d' i« Zprheizpptz . . cß. niiisstc , aber zum . Abdruck gebrachtilperdcp ,
oh auch an Fofmiiielv deren , Sahne T « f f i z 1 c,r,c werden , Asse �Eni -

schädigung ' gezahlt werden soll . �Der K- r ie g s m i n i st er

wünschte , daß diese Befti - nmung in einen anderen als den Militär -

etat ausgeiwmmeii wird , pm nicht den Eindruck zu erweckeii , als ob

es in Deutschland für den Militärdienst, ' der eilte Pflicht ' ist , eine

Bezahlung gibt . — Genosse N o. s k e erklärte sich für die Gewährung
einer Entschädigung , aber es sei dabei zu beachten , daß es sich hier um

eine GclegenheitSgesctzcsmacherei handelt . Die ganze Frage bc -

dürfe einer gründlichen Behandlung . � Es sei doch nicht angängig ,
für Offiziere oder für die Söhne von reichen Leuten eine solcbc

Entschädigung zu zahlen , sondern doch nur , wenn die Familie in

wirtschastlühe Bedrängnis gerät durch die Dienstpflicht der Söhne .
— Genosse Studien hob eine Reihe weiterer Bedenken hervor ,

ebenso auch bürgerliche Redner . '— Ter inzwischen abgeänderte Zen -

trumsantrag wurde gegen die Stimmen unserer Genossen a n g e -

nommen , die deshalb dagegen stimmten , weil die Fassung de »

Antrages eine völlig ungenügende ist .
Die Nationalliberalen forderten , daß während ihrer

Dienstzeit verstorbene Soldaten auf Wunsch ihrer Auge -
hörigen kostenlos in die Heimat befördert werden

sollen , ebenso sollten Angehörige bei Erkrankungen bon Soj -
baten kostenlose Fahrt zum Besuche erhalten . — Der

K r i e g s m i n i st e r ist mit der Forderung einverstanden , doch

müsse erst der Bundesrat Stellung nehmen . Ob auch vermögenden

Angehörigen diese Vergünstigungen gewährt werden sollen , sei doch

fraglich . Ter Schatzsekretär stimmt « im Prinzip dem Gedanken zu ,
— Genosse N o s k e bezeichnete diese Anträge als eine ungemein

leichtfertige GesetzeSmacherci . ' Dem Zentrum und

den Nationalliberalen schlage jetzt das Gewissen wegen der großen

Volksbclastung , die sie durch die Militärvorlag « dem Volke aus -

erlegen , eS soll nun durch solche Mittel che » nach außen ein guter
Eindruck erweckt werden . Man könne gegen den Antrag deshalb

schwer stimmen , weil sonst die verlogene nationalliberale und Zen -

tiumopresse eine wüste Hetze inszenieren würde . — Tie Abge¬
ordneten Schiffer und Erzbcrgcr protestierten gegen die
" ~

"e. s , worauf die Resolution einstimmig a n g e n o m -

rum forderte die , Einstellung von 1,6 Millionen in

den Soldaten jährlich einmal freie Hin - und

einen Urlaub zu gewähren . Genosse NoSke

minister eine Erklärung , daß Urlaub nicht in

. rkojten verweigert wird . — Der Kriegs -

�daß es nicht eintreffen werde . Die Zentrums -

iftprnig angenommen .
t numtichr in die Beratung der e i n m a -

Ii Z u l a g e n für die Unteroffiziere
n fordert die Regierung ZIODOO M. Gc -

sich lebhaft dagegen . Wenn die Rc -

begründe , daß cS immer noch nicht ge -
usammeuhaug zwischen Bevölkerung und Unter -

offizieren zu schaffen , so sei daran die törichte und brutale

Politik , die vom Reich in den ReichSlandcn ge -
trieben worden ist . hauptsächlich schuld . Der Kriegs -

minister bat dringend , die Forderung zu bewilligen . Die Unter .

offiziere seien in den ReichSlandcn sehr isoliert und leiden unter
den teuren Verhältnissen . — Abg . v. Putlitz trat für di « For - �
derung ein , die ?fbg . Gröber bekämpfte . — General Wandel

und die Militärbevollmachtigten von Bayern , Sachsen und Würtiem -

berg sekundierten dem Minister . — Genosse Noske warnte vor der

deck
Nü

wüns
Rücksicht
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gicrung die Zub
lungen sei , einen

Bewilligung , die rechr bald auch für die Truppenteile in anderen

Grenzgebieten Konsequenzen haben werde . — Ter Kriegs -
m i n i st c r teilte mit , >daß 25 Prozent der rcichsländischen Rekruten
in den , Reichslanden selbst dienen dürfen , 75 Prozent werden in

preußische Regimenter gesteckt . , Früher mußten alle , Rekruten außer
Landes geschickt werden . . — . Abg . H a c g y ( Elf . ) betonte , e » war
ein großer ' Fehler , ständig , die RcichSländcr außer Landes dienen

zu lassen . Wenn es sich um StaatSarbeiter handele , bestreiie die

Regierung , daS Vörhandcnsein teurer Verhältnisse in Elsaß - Loih -

ringqn . — Genosse W e i l l wies auf die großen Widersprüche der

einzelnen Ressorts der Regierung hin . Daß den Unteroffizieren
bon der Bevislkerung Hindernisse , in den Weg gelegt oder das Dasein

erschwert werde , ist nicht der Fall . In den ReichSlandcn würde

man die Zulage als den Ausfluß von Bestrebungen betrachten , die

der Verständigung mit der , Bcvöllerung nicht dienen können oder

sollen . —. Abg , Graf Miclzynski wünschte , daß auch die Poliii -

scheu Rekruten in den polnischen Bezirken dienen können . — Ge¬

nosse Leus ch jagte der Verwaltung , daß sie nicht aus militZrischeu ,
sondern aus politischen Gründen die Rekruten außer Landes schicke.
— Tie Zulagen wurden gegen die konservativen und liberalen

Stimmen a b g e l c h n t.

Gciwssc NoSke forderte , daß in Zukunft von der großen Trup -

pcnansammlung in Berlin Abstand genommen iverde . In
Berlin kann doch nur unter ungeheuren Kostsen Gelände . für
Militärbauten erworben werden . Wenn die Truppen nach außer -
bald verlegt werden , kann bei Verkauf der wertvollen militärischen
Grundstücke immer noch ein gutes Geschäft gemacht lverden .

In weiteren Beratungen wurden die einmaligen Ausgaben in

zum Teil vertraulichen Verhandlungen erledigt . . Damit ist auch die

erste Lcsuiig der Militärvorlage erledigt .

Mie wird es mit der Veckungs vorläge ?
3U einer sehr lebhaften einstjjndigcn GeschästsordnvngSdebafte

führte am Schluß der Montagssitzung der Budgetkommission d' e

Frage , wie Nun geschäftlich rerfähren werden soll. Der Vorsitzende
wollte am DienStäg hie Petitionen und die zweite Lesungdcr Militär -

varlage - auf�die�TageSordimli� setzen- 7 - Scheck forderte , daß
vor der zweiten Lei ' üng

'
der ' Mifftärvorlage die erste Lesung de »

Webrbiütrages , eventuell ' der gesamtem Deckungsvorlage erfolgen
müsse, ' denn ohiic Deckung Iverde er ' nicht für die Miiitärvorlagc

stimmen . — Für die Konservativen sprach sich Abg . Graf W e st a r p
im - gleichen Sinne aus . — Der K r i c g s m i n 1 st c r wünschte ,

daß spätestens bis Ende Juni die Militärvorlage erledigt wird . —

Abg . B ä s s c r m a n n wollte unter allen Umständen erst die Wehr -

Vorlage erledigt sehen , ganz gleich , wie die Tcckungsfrage sich dann

gestaltet . — Unsere Genossen forderten , daß man vor Entscheidung

dieser Frage erst den Fraktionen die Gelegenheit geocn müsse , sich

schlüssig zu machen . ' So lange soll die Entscheidung vertilgt werden .
— Die Abgg . Gröber und Erzdergor bestanden daraus , daß

ohne Deckung die Militärvorlagc nicht zu verabschieden ist . Es sei

ganz auffallend , daß die
'
Liberalen ohne jede Deckiuigsgavaniie die

Militärvorlage bewilligen wollten . Man könne ja gar nicht wissen ,

welche parlamentarischen Kombinationen in der Deckungsvorlage

zustande kämen . — Dem sozialdemokratischen Antrag , erst die Frat -
tioncn sprechen zu lassen , stimmten sowohl die Konservativen wie

auch das Zentrum zp . — Abg , Bassermann glaubte , cs sei

besser , wenn in einem Zuge Militär - und Deckungsvorlage erledigt
würden , als wenn etwa der Reichstag wegen der Deckungsvorlage
den Sommer über vertagt würde und dann erst im Herbst wieder

die Beratungen aufnehme . Seine Freunde würden als beste Lösung
die betrachten , die ein « Reichsbcsitzsteucr dringen würde . — Ter
K r i e g s m i n i st e r wünschte , daß ihm nebest den 25 Millionen ,
die ihm sofort für Bauten zur Verfügung gestellt werden , noch eine
Summe zur Materialbeschaffung bewilligt wird . — Abg . Graf
Westarp erklärte namens der Konservativen , daß ihnen an einer

Verschiebung der Deckungsvorlage bis zum Herbst nichts liege . Ohne
dem Reichstag , einen Vorschlag zu bieten , wie die Deckung sich ge »
stalten solle , könne man ihm die Verabschiedung der Militärvorlagc

gar nicht zumuten , weil sie dock zum - Teil In den Etat hineinge -
arbeitet werden müsse . Losgelöst von den übrigen Steuern könne

auch der Wehrdcitrag nicht verabschiedet werden . Auch politische

Gründe sprächen dagegen , die Vorlagen getrennt von einander zu
verabschieden .

Nack) langer Debatte einigte man ,sich dahin , am Dienstag nur
die Petitionen zu verhandeln , um den Fraktionen Gelegenheit zu
geben , über die Frage der geschäftlichen Weiterbehandlung der Vor -

lagen sich beraten zu können .

lüiiitlingzfieder und küitungt -
intereiienten .

London , 2i . Mai 1913 .

Unser Bruderorgan , der „ Labour Leader " , deröffentlicht
in seiner letzten Nummer drei höchst wertvolle Artikel über
die Rüstungsfragc , Was diese Aufsätze besonders bemcrkens -
wert macht , ist der ins einzelne gehende Nachweis , daß die

englischen Rüstungsftrmen nicht allein aufs engste miteinander
verbunden sind und einander in die Hände arbeiten müssen ,
sondern auch die engsten Beziehungen mit dem Ausland

haben , und daß in allen Schichten der herrschenden Klasse
Englands eine Unmenge einflußreicher Personen zu ffndcn
sind , die au den Rüstungen und der zu den Rüstungen
führenden Politik ein direktes materielles Interesse habe » .
Vor einigen Monaten beauftragte unser englisches Partei '



nrgan den Genossen WaltonNewbold ) über die GeschästK .
Methoden deS englischen WstungStrustK und die dahinter
deckenden Personen einen Bericht abzufassen . N e w b o l d

hat eine von großem Meitze zeugende Arbeit geliefert .
Er hat die Geschichte der fünf Firmen , die den Trust
bilden ( Bieters ; Armstrong , Whitwort and Cd ? : John
Brown and Co . ; Cammell , Laird and Co . : der Nobelsche
Dhnamittrusts erforscht , das Knäuel der Fäden entwirrt ,
die diese Trustftrmen miteiRmder und mit dem Ausland ver¬
binden , und die Personen ans Licht der Oeffentlichkeit ge -
zogen , die das Bindeglied zwischen den Rüstungsfabrikanten
und den Regierenden bilden . An der Hand eines Biberaus

reichhaltigen Materials , das er aus den verschiedensten Jahr¬
büchern . Zeitschriften und Zeitungen geschöpft , beweist er
mit erdruckender Wucht , datz der Rüstungstrust die Her¬
stellung von Kriegsmaterial in England vollständig be¬

herrscht ; datz deutsche und britische Rüstungsfirmen in
dem Trust vereinigt sind ; datz sich der Trust auf
irgendeine Weise auf Kosten der Dtaatswerften Be¬

stellungen von der Regierung verschaffen kann ; datz
einflutzreiche liberale und konservative Politiker wie auch
frühere Angehörige des Heeres und der Flotte direkt an dem

Trust interessiert sind .
Es ist schier unmöglich , in einem Resümee ein Bild von

dem komplizierten Netzwerk zu geben , das die Trustftrmen ver¬
bindet . Kanonen - und Panzervlattenfabriken , Eisenwerke , Pulver -
fabriken . Schiffswersten , Munitionsfabriken : alle sind sie dem

Trust Untertan , der sie durch den Besitz von Aktien beherrscht ,
dessen Direktoren in den Auffichtsräten der verschiedenen Unter -

nehmungen sitzen . Möge die Firma VickerS , die so ziem¬
lich alle Werkzeuge produziert , die der KriegSmoloch braucht
— auch die neuesten Luftschiffe — . alS Beispiel dienen . Sie

hat schon verschiedene Unternehmen ganz aufgesogen und ist
an neun englischen Rüstungsfirmen ( Pulver - , Panzerplatten - ,
Torpedofabriken ) interessiert , deren Beherrschung sie mit ihren
Trustgenossen teilt . Letzthin hat sich die Firma auch
eine kanadische Werft einverleibt . Mit den Firmen
Armstrong und John Brown betätigt sich die Firma
in Spanien als LI Hispan » Construccicn Navale . In
Italien ist sie an den Firmen VickerS - Terni ( Panzerplatten -
werke ) , Odero ( Genua . Schiffswerst ) und Orlando ( Schiffs »
werft ) beteiligt und hilft dort dem italienischen Imperialismus
dem englischen die Herrschaft im Mittelmesr streitig zu machen .
In Rußland hat sie am Schwarzen Meere zu Nikolaieff eine

Werft gepachtet , wo sie mit der F,rma John Brown zusammen
drei russische Dreadnoughts baut . Sie baut Kriegsschiffe für
Großbritannien , Italien , Spanien , Japan , China , Chile , die
Türkei , Brasilien und Rußland . Könnte nian noch inter -
nationaler sein ? Wie mutz der Weizen dieser Firma blühen .
wenn sich die Völker dieser Länder in die Haare geraten !

Aehnlich ausgedehnt sind die Beziehungen , die die anderen

Trustfirmen haben . Mit dem deutschen Rüstungskapital ver -
bindet den englischen Rüstungstrust hauptsächlich der Nobelsche
Dhnamittrust . Bier von den Direktoren dieser Firma wohnen
in Deutschland und sind jedenfalls Deutsche . ES sind
nach den Angaben des „Directory of Directors " die Herren
<V. Aufschläger ( Hamburg ) , M. Schinckell ( Ham -
bürg ) , L. Hagen ( Köln ) und I . N. Heid emgnn
( Köln ) . Der englische „KriegStrust " ' , wie ihn Newbold
nennt , wird über ein Gesamtkapital von 70 Millionen Pfund
( 1400 Millionen Mark ) verfügen .

Ziffernmäßig wird weiter nachgewiesen , wie der „Kriegs -
trust " sich immer mehr auf Kosten der Staatsbetriebe aus -

gedehnt , wie ihm die liberale Regierung dabei die Stange
gehalten hat . Im Jahre 1900 unternahmen die staatlichen
Werften noch 30,8 Proz . der Neubauten für die Kriegsmarine
Englands , heute jähren sie nur noch 11 , L Proz . dieser
Arbeiten aus .

Ein wahrer Augenöffner ist die Liste der Namen der

Personen , die als Direktoren von Rüstungsgesellschaften an
dem Geschäft des BölkermordenS interessiert smd . Hier findet
man Namen von liberalen und konservativen Politikern ,
früheren Ministern , Staatsbeamten . Admiralen und Generalen
a . D. , die an der Spitze ihres Berufs stehen . Wie

mutz zum Beispiel ein guter englischer Patriot , der

nicht ganz aus den Kopf gefallen ist , die Augen
aufreißen , wenn er erfährt , datz der große Feuer -
stesser Admiral Lord Charles Buersford Borsitzender
der Firma Henry Andrew and Comp , ist , die aus der Her -
stellung von stahl für Gewehre . Säbel und Granaten eine

Spezialität macht ! Newbold führt nur einige Dutzend der

bekanntesten Namen an : „ Man kommt gar nicht zu Ende " ,
so schreibt er , „ mit den Namen der Personen in beiden bürger -
lichen politischen Lagern und in jedem Zweige des Handels ,
der Industrie und der Finanz , die ein materielles Interesse
an der Rüstungsindustrie haben . "

Mit Recht schreibt der „ Labour Sieader " ; „ Wir hoffen ,
unsere Leser werden die in diesem Artikel angegebenen Tat -

fachen so viel als möglich verbreiten und damit einen wuch¬
tigen Schlag gegen die führen , die mit der Zerstörung und
dem Tode Handel treiben . "

politische ( lebersicbt .
„ Kreuz - Zeitungs " - Ahnungett .

Tie Bemerkungen über die stanzösischen Militärdemonstra -
honen in unserer Montagsausgabe machen die „ Kreuz - Ztg . "
nachdenklich . Sie schreibt :

. Man setzt im sozialdemokratischen Lager seine Hoffnung auf
die . Revolutionierung der Köpfe " . I » bürgerlichen
Kreisen wird die sozialdemokratische Gefahr vielfach deshalb zu
gering eingeschätzt , weil man sich ausrechnet , datz die Gozialdemo »
kratie im Parlament doch nie die Mehrheit bekommen und

sich die nationalen Notwendigkeiten dort noch immer gegen sie durch ,
setzen lasten würden . Datz aber die sozialdemokratische Gefahr in

Wirklichkeit wo anders liegt , zeigen allerding « auch die Vorgänge
in Frankreich . Die Zermürbung deSGtaatSwillen «
von innen heraus — das ist die Gefahr . Der feste
monarchische Zuschnitt unseres Staatswesens mag sie bei uns

länger hmtanhalten , datz er allein ste noch nicht beseitigen kann ,
wird jeder zugeben , der ein offenes Suge dafür hat , welche Fort -
schritte die Sozialdemokratie bereit « in der Revolutionierung der

Köpfe gemacht hat . Sie zeigt uns jetzt offen genug ihr Ziel . Das

ist ein Zeichen von seldstbewutzter Kraft . Denn es heitzt dem Staat
und der bürgerlichen Gesellschaft de » Fehdehandschuh hinwerfen .
Welche Antwort werden diese darauf zu gebe « wissen ?

Ja , wenn sie eine Antwort wüßten , hätten sie sie doch
längst schon gegeben . _

Junkerspasie .
Die . Deutsche TageZ « Zrg . " erklärt erneut , datz « ach der

ßreifiunige » Stichwahlparole . « atioaale Partei » ant einer

bürgerlichen Partei , . die grundsätzlich zum Zusammengehen mit oer

Sozialdemokratie neigt , gar nicht paktieren können " . . . DaS

Junkerorgan belobigt zwar die Nationalliberalen dafür , datz sie sich
durch ihre bedingungslos gegen die Gozialdemo -
kratie gerichtete Gtichwahlparole in so wohltuenden Gegensatz
zum Freisinn gesetzt haben , erhebt aber gleichwohl schwere Anklage
gegen sie. weil sie bei den Urwahlen vielfach mit den Fortschrittlern
zusammengegangen seien , ohne sich überall die feste Zusicherung
geben zu lassen , datz die Freifinnigen unter keinen Umständen , mit
der Sozialdemokratie zusammengehen würden . So hätten die
Nationalliberalen den sträflichen Leichtsinn begangen , . sich der drin -

gendsten Gefahr auszusetzen , an der Unterstützung der

Sozialdemokratie praktisch teilzunehmen und

mitschuldig zu werden . "

Deshalb möge der Nationalliberalismus , so redet ihm daS
Oertelblatt ins Gewissen , auS dem Verhalten deS Freisinns die

Konsequenz ziehen und sich jederzeit gewärtigen ,
datz der Freisinn , seitdem er grundsätzlich zum Bundesgenossen
und Zutreiber der Sozialdemokratie geworden ist , für eine nalio -
nale Partei ebensowenig mehr als bündnisfähig
gelten kann , wie die Sozialdemokratie selber .
Ziehen die Nationalliberalen diese Folgerung nicht , dann
würde eben ihre Gtichwahlparole ganz erheblich an tatsächlichem
und moralischem Werte verlieren . "

Also zu lesen in der Nr . 2S0 der „ Deutschen TageS - Ztg . " auf
der 1. Seite des Hauptblatte » .

Schlägt man aber das Blatt um , so findet man auf der 2. Seite
derselben Nr . 260 eine Notiz über die Wahl in Ober » und Nieder -

barnim , in der e « heitzt :

„ Nach endgültiger Feststellung sind gewählt : 724 lonserdative ,
329 liberale , 1084 sozialdemokratische und 9 demokratische Wahl -
männer . Es mutz also Stichwahl zwischen den Kon -
servativen und den Sozialdemokraten stattfinden .
Der Ausschlag liegt bei den 2 i b e r a l e n. Der I o n s e r -
vative WahlauS schütz bat den Liberalen ein K o m p r o »
m i tz angeboten , nach dem 1 konservativer , 1 freikonservativer und
1 liberaler Kandidat gewählt werden soll . In diesem
Falle würden die Bürgerlichen «ine glatte Mehrheit aufbringen .
Die Stimmung im Wahllreise ist ebenfall » dieser Mandats -
Verteilung , da sie dem Stärkeverhältnis durchaus Rechnung trägt ,
zugeneigt . Es darf erwartet werden , datz die Liberalen in die
dargebotene Hand einschlage n. "

Seltsam : den Rationalliberalen droht da « Junker -
organ mit politischer Aechtung . wenn fie sich noch einmal ein -
fallen lietzen , mit dem Freifinn ein Stichwahlabkommen zu treffen ,
dieweil der Freisinn nicht besser sei al » die Sozialdemokratie . Und
in derselben Nummer bettelt daS Junkerorgan den Freisinn an , sich
doch auf ein Kompromiß einzulassen , das ihm ein Mandat an -
bietst I Junkerfpätze !

Wir fürchten nur . daß sowohl daS Drohen wie da « Betteln
diesmal seine Wirkung verfehlen wird .

Kürzere Dienstzeit her !
Vor einigen Tagen ist in den ,M ü n ch e n e r Neuesten Nach -

richten " . ein alter F eld z u gS o ffiz ier " für die Ein -

sührung der einjährigen Dienstzeit eingetreten . Dabei schrieb
er u. a . :

. Schreiber dieser Zellen hat selbst als Kriegsfreiwilliger
bei einem der Münchener Artillerie - Regimenter den Feldzug
1879/71 mitgemacht und alle 16 Gwlachten und Gefechte an der
Loire mitgekämpft . Niemand wird uaserm l . bayerischen Korp » den
Ruhm vorzüglicher Leistungsfähigkeit gerade in dieser schweren Epoche
des Krieges in Abrede stellen können ; die siegreichen Erfolge
gehören za längst der Weltgeschichte an . Und wie verhielt eS
sich damals Mit dem MannschaftSstand ? Di « bayerische
Infanterie besaß nur noch schwach ein Drittel der alt -

gedienten , im Juli ausmarschierten Soldaten ;
m de « Batterien waren 23 —80 Proz . sogen . Nacbschübler krieg «-
mätzig eingereiht . Jedes Lrtillerieregiment hatte in München
zwei ErsatzübungSbatterien , in welchen die frisch vom Lande
kommenden Rekruten in tunlicher Eile mit der Waffe vertraut
gemacht und dann in verhältnismäßig kurzer Zell ( nach
dreimonatiger Ausbildung ) als Ersatzleute nach Orleans
nachgeschickt wurde » . Wie zauchzten wir auf , wenn ab und zu
neue zehn Mann in diesem oder jenem Quartier zu un « stießen ,
um unsere gelichteten Reihen zu ergänzen , und wie gut ver -
wendbar und pflichterfüllt erwiesen sich diese
Nachschübler nicht nur im Lagerdienst , sondern
auch in der Schlacht .

Frellich war für sie wenig Zeit für den Paradestechschritt
— damals Gockelschrllt genannt — . für die große und die lleine
Kniebeuge und dergleichen in der ErsatzbaUerie zur Verfügung
gestanden .

D» e Behauptung , datz die überwiegende Mehrzahl aus unserer
jungen Arbeiterschaft vom Lande und sicherlich auch au « den
Städten den mit dem Abgangszeugnis einer Mittelschule
ausstaffierten und deshalb für den einjährigen Militärdienst
qualifizierten jungen Leuten in bezug auf die lorperliche
Anstelligkeit , Marschsähigkeit und Vaterlandsliebe nicht nachsteht ,
wlld bllligerweise von leinem Eiugeweihte » verneint werden
können : eS mutz im Gegenteil , wie anch von anderer Seite schon
wiederbolt betont worden ist , darauf hingewiesen werden , daß
speziell die Sohne der Provinz in dieser Beziehung den mit dem
Reifezeugnis Versehenen mindestens nichts schenken ! "

Selbstverftändllch wird auch diese Stimme von unseren Militär -
Mandarinen mit Verachtung gestrast werden .

Ein unhaltbarer Zustaud .
Zu dem Unrecht der indirekten Wahl , der Einteilung der

Wähler in drei Steuerklassen und der öffentlichen Stimm -

abgäbe kommt bei unserem elendesten aller Wahlsysteme noch
die ungleiche Wahlkreiseinteilung . Die SOjahrige
Entwickelung Preußens , seit 1860 , die doch die matzgebenden
Kreise prahlerisch als ihr Wqrk bezeichnen , wird hier voll¬

ständig ignoriert . Mutz das deutsche Volk schon beim Reichs -
tagswahlrecht , dqs doch die direkte , geheime und gleiche Mahl
einschließt , dieselbe Ungleichhell der entwickelten Wahlkreise
bekämpfen , so hat dieser Zustand beim preußischen Wahlrecht
schon gar keinen Sinn mehr , auch nach der aktprelltzischen
Tradition nicht . Warum ist noch ein viertes Gewpfirtllltel
nötig ?

Die Wahlkreiseinteilung von 1360 setzte einen Abgeord¬
neten auf 50000 Einwohner fest . Analog der ' Mllszählung
l910 und der seitherigen Zunahme zählt jetzt Prsutzen zirka
41' / , Millionen Einwohner , demnach koyimen aüf einen Ab¬

geordneten 96000 Einwohner . In die foljzeude Legislatur¬
periode des preußischen Landtags fällt die BolkSzählung 19iL .
Der preußische Staat wird zu dieser Zeit kund 13 Millionen

Einwohner zählen . Es verdoppelt sich also in 55 Jahren die

Bevölkerungszahl auf einen Abgeordnete » und es ergibt sich
von selbst eine Norm , die die Abgeordnetenzahl deL preußischen
Landtags auf gleicher Höhe ( - - 443 ) läßt .

Weun jetzt der neue Landtag daran geht , das so lange
uneingelöst gebliebene KönigSwsrt von der Wahlresqrm zu
verwirklichen , sollte er als eine der ersten Aufgaben der Wahl -
reform auch die gleichmäßige Neueinteilung der Wahlkreise in

Angriff nehmen . Denn ein unsinnigeres Wahlrecht als das
den Massen durch die absurde Wahlkreisgeometrie zugefügte
läßt sich gar nicht denken !

Wer frctlrch ; den Junkern patzt die Begünstigung des

plarten Landes ganz vortrefflich . Sie bildet ja eine der
Säuleu der Junkermacht . Und auch das Zentrum hat ja
jede Neueinteilung der Wahlkreise bisher abgelehnt , weil

ja auch seine Macht auf dem Lande wurzelt . Selbst die
Nationalliberalen wollen ja von einer durchgreifenden .
die Bevölkerungszahl zugrunde legenden Neueinteilung der

Wahlkreise nichts wissen !
Die Nutznießer des schändlichsten Unrechts klammern sich

so lange an alle Ungeheuerlichkeiten des herrschenden Wahl -
Unrechts , bis das Volk durch die Tat zu erkennen gibt , datz
die Zustände wirklich unhaltbar geworden !

St . Bureaukratius und die Laudtagswahle « .
In Königsberg i. Pn . hatte auf Antrag der sozialdemokratischen

Fraktion die Stadtverordnetenversammlung den Magistrat ersucht ,
sich mit dem Polizeipräsidenten zwecks einer Eingabe an den

Minister des Innern wegen Anordnung der Fristwahl an Stelle der

Terminswahl zu den Lbgeordnetenwählen in Verbindung zu fetzen .
Ter Magistrat hat auch deswegen mit dem Polizeipräsidenten ver -

handelt , doch dieser hat das Ersuchen der städtischen Körperschaften
abgelehnt . Und zwar hat er in dem Bescheids mitgeteilt , die

Fristwahl wäre für diese Wahl nicht mehr in Betracht gekommen .
weil schon die Einladungen für die Wahlmänner
gedruckt gewesen wären ! !

Wenn sich die in Frage kommenden drei Parteien an den Ab -

geordnetenwahlen beteiligen , müssen über 1300 Wahlmänner an¬

treten , die in dem vorgesehenen Lokal gar nicht einmal Platz haben .
Sie haben das Vergnügen , alle Annehmlichkeiten einer Termins -

wähl zu - schlucken ; das heißt , sie müssen von vormittags bis in den

späten Abend hinein , bei Stichwahlen bis zum nächsten Morgen an

dem LL�H�eschäsl teilnehmen . Und das alles nur , weil der Polizei »
Präsident die Kosten für ein « nochmalige Herstellung per gedruckien
Formulare scheute , Sie werden — wenn es hoch komznt —

2 0 Mark betragen , und diese Summe bewertet ei » preutzischex
Polizeipräsident höher al « die Interessen von 120 ?

Wahlmännern . Das ist preußische Sparsamkeit . Ja . es

handelt sich nicht um feudale Vergnügungen , wie Pferderennen .

für die der Staat allein in Ostpreußen jährlich 30 990 Mark aus -

gibt .
_

Die Berpfaffuug Trumpf l

Bekanntlich ist in Deutschland Grundsatz , jede Erziehung « ach
der Religion getrennt vorzunehmen , so daß man da « natürlich auch
in dem FürsorgeerziehungSgesetz zum Ausdruck gebracht hat . Man

hat daher Erziehungsanstalten für verwahrloste Kinder katholischer
und evangelischer Religion errichtet . Man glaubt damit gut zu
fahren , verschweigt aber , daß auS de « religiösen Anstalte « sehr viel

Ungebesserte entlassen werden oder vor lauter Angst vor der dort

herrschenden „ großen Liebe " täglich entspringen und dann doch bald

die Gefängnisse füllen , vor denen fie bekanntlich bewahrt werde «

sollten !
Der Kommunallandtag deS Regierungsbezirks Wiesbaden hatte

im Lorjahre eine » sehr interessanten Anfang gemacht , Anstalten

simulanen Charakters zu errichten . Der Landeshauptmann

brachte als Borlage die Errichtung einer LandeSerziehungSanstalt
für de » Bezirk , well eS unmöglich geworden sei . weiter Fürsorge -
zoglinge in fremden Anstalten unterzubringen . Speziell katholische

Zöglinge seien nicht mehr unterzubringen , weil alle Anstalten auch
de » NachbarbezirleS , des Rheinland «- », zurzeit überfüllt seien . Mit

großer Mehrheit erklärte der Kommunallandtag , datz für den Bau

einer religiösen Anstall keine Notwendigkeit vorliege . Im

Bezirke sei die Simultanschule vorherrschend , und deshalb könne e «

auch die Bevölkerung nicht verstehen , wenn jetzt Schulentlassene in

religiöse Anstalten untergebracht würden . Auch auS rein finanziellen
Gründen müsse mau für eine Anstall simultanen Charakters ein »

treten .
Die Mucker im Landtage wagten es ja nicht , öffentlich geze »

diese Ansichten aufzutreten , waren aber um so eifriger im gehesmtzU
tälig . Der LaudeShauptmann begründete dann den Beschlutz de »

Landtages , wie folgt : . zx,ck
„ Im ehemaligen Herzogtum Nassau , wie \ a de »

Gebiet der ehemaligen freien Reichsstadt Frankfurt a. M. hat
von jeher sowohl im öffentlichen Schulwesen .
al « bei den öffentlichen Erziehungsanstalten der Grundsatz der
einheitlichen G e me in d e s ch u l « für alle reliwrofen
Bekenntnisse ( Dimultanschule ) Geltung gehabt . Bei
der Beratung deS VolkSschulunterhaltungSgesetzs « vorn 28. Juli 1606
hat sich erneut gezeigt , wie sehr die paritätisch » Behandlung von
Erziehungsfragen in der Bevölkerung da « MgiqrungSbezirkS
Wurzel gefaßt hat . und wie sehr die simultanen Sinrichlunge «
auf dem Gebiet der Erziehung al « Segen empfunden werden .
Lei der starke » Mischung der �verschiedenen Konfessionen innerhalb
de « Bezirks würde aurb die Hervorhebung konfessioneller
Gegensätze schon bei ver Erziehung der Jugend sich
ganz besonder « fühlbor machen - Es ist daher von dem
wettauS grötzte « Teile der Bevölkerung de « Be -
zirk « feinerzofc , mit Freuden begrüßt worden ,
als die Simultan schule auch bei der neuen gesetzlichen
Regelung , tÜM erhalten blieb . Ganz besonder « hat der
GrundlaA der religiösen Parität aber bisher bei
allen - Ibtnmtmalrn Einrichtungen im Bezirk gegolten und ist in
der Tal zu befürchten , datz , wenn er bei der Einrichtung der neuen
La�eStErzieGstngsanstalt verlassen wird , die « bei e » nem erheb -
lichen kell « der Bevöllerung nicht verstanden werden wird . Hat
er sich doch auch im Anstaltswesen bisher im
Bezirk durchaus bewährt . Denn nicht nur die Irren «

�anstatten und die bedeutendste JdiotenbildungSanstall des Bezirk ».
sondern auch seine Bildungsanstalten für blinde und taubstumme
Kinder sind simultane . Dazu handell e « sich bei der neuen
Anstatt um eine solche für schulentlassene Knaben . Lei
diesen dürste aber einmal die Erziehung zur gegen -
seitigen Duldsamkeit in religiösen Fragen
besonder « notwendig sein , an dererieit - 5 ist bei ihnen die
religiöse Belehrung , der schulmätzige Unterricht in
den Lehren der Kirche , ja in der Hauptsache bereits ad -

geschlossen . "
Herr V. Dallwitz jedoch ging über alle wichtigen AuS -

sührungen der Regierung zu Wiesbaden zur Tagesordnung
über , indem er den Muckern wie folgt Unterstützung lieh :

„ Der K 9. Absatz I. T. - E. - Cr . verpflichtet die Kommunal «
verbände , im Falle der Anstaltserziehung die Zöglinge , soweit
möglich , in einer Anstalt ihres Bekenntnisses unterzubringen .
Die Worte „ soweit möglich " haben nicht etwa den
Kommunalverbänden zur Wahl gestellt , ob sie
den Zögling in einer Anstalt seine « Bekenntnisses unterbringen
wollen oder nicht : sie treffen vielmehr nur für den Fall Vorsorge .
datz ein Zögling einem Bekenntnis angehört , für welche » Anstalten
nicht vorhanden find und für da « auch wegen der geringen
Zahl der Anhänger die Errichtung besonderer Anstalten nicht ge »
fordert werden kann . Hiernach geht die Absicht de «

Gesetzgeber « dahin . daS konfessionele System
bei der Erziehung zur Durchführung zu bringen . '
Die AuSsührungSbestimmungen zum T. - E. - S schreiben deSholo in
Nr . Sb auch vor . datz der Zögling , soweit irgend möalich , in
einer Anstalt seine « Bekenntnisse « unterzubringen , und daß . wenn
eine solch « Anstalt im Bezirk de « verpflichtete » ÄommunalverbandeS
nicht vorhanden ist . die Uuterbringuag i « einer ge «
eignete « Anstalt i « Bezirke eiueS andere »



ÄommuttalöerBanbeS aitjufireßen ift . WaZ hier
bei der Unterbringung in bestehende Anstalten gefordert wird ,
gilt naturgemäß in erhöhtem Maße für die Er -
richtung eigener Anstalten . TatsächliS haben auch
alle Kommunalverbände , die an die Erbauung eigener
Anstalten herangetreten sind , dieser Forderung Rechnung
getragen .

Ich vermag auch den Ausführungen Euerer Hochwohl -
geboren , daß es bei den schulentlassenen Knaben auf die religiöse
Belehrung deshalb nicht so wesentlich ankomme , weil bei ihnen
der schulmäßige Unterricht in den Üehren der
Kirche in der Hauptsache bereits abgeschloffen sei . nicht bei¬
zupflichten . Gerade in der Fürsorgeerziehung
muß die religiöse Beeinflussung der Zöglinge
für einen der wichtig st en Bestandteile der ganzen
Erziehung angesehen werden , und zwar ohne
R ü dt ficht auf das Alter der Zöglinge . Di « AuSführungs -
bestimmungen empfehlen deshalb auch den Kommunalverbänden .
die ihnen gehörenden Anstalten konfessionell einzurichten . "

Damit war auch dem Landeshauptmann der Wink gegeben ,
eine Borlage für eine rein religiöse Anstalt zu machen und richtig
prangte auf der diesjährigen Tagesordnung die Errichtung einer
katholischen Anstalt fiir 200 Zöglinge . Die frühere Mehrheit
„ tapferer Männer " verwandelte sich auch schnell in eine Minderheit .
Dallwitz mit seinen Muckern siegte !

Internationale Vereinheitlichung des Wechselrechts .
Im internationalen Warenaustausch - und Zahlungsverkehr be -

deutet die verschiedene rechtliche Behandlung des Wechsels in den
einzelnen Staaten ein großes Hemmnis . Zwei international « Kon -
ferenzen , die im Haag lg 10 und 1912 stattfanden , suchten eine Wer -
einheitlichung deS Wechselrechts zu erreidhen . Während die erste
Konferenz nur unverbindliche Normen aufstellte , verpflichtet daS
Haager Abkommen vom Juli 1912 die teilnehmenden Staaten
zur Einführung einheitlicher , materiell rechtlicher Borschristen .
Sechsundzwanzig Staaten haben das Abkommen bereits unter -
zeichnet ; von den modernen kapitalistischen Staaten fehlen
nur England und Nordamerika . In einer Vorlage an den Reichs -
tag ersucht der Bundesrat um Zustimmung zu dem Haager Ab -
kommen . Sobald das geschehen , wird den gesetzgebenden Körper -
schafren dir Entwurf einer neuen Wechselordnung zugehen , die ad -
gesehen Oon einigen im Haager Abkommen der steten Regelung
überlassen «» Punkten «ine wortgetreue Uebersetzung dieses Ab -
kommen » darstellen wird . Die Uebersetzung soll in gleichem Wort -
laut in Oesterreich und in der Schweiz Gesetz werden . Uebrigens
ist auf der Haager Konferenz der Beschluß gefaßt worden , die Re -

ierungen möchten der Frage näher treten , eine gemeinsame Gericht «-
arkeit für das gemeinsame Wechselrecht einzurichten . Eine solche

internationale höchste Instanz würde den ersten Schritt auf dem
Wege internationaler Rechtsprechung darstellen .

Noch mehr Schutz de « Arbeitswilligen ?
Erst vor ganz kurzer Zeit vertrat in einer öffentlichen Straf -

kammerverhandlung ein Breslauer Landgerichtsdirektor den Stand -

Punkt , daß der von den Konservativen geforderte erhöhte
Schutz der Arbeitswilligen nicht notwendig ist .
Die bestehenden Gesetze genügen vollauf , wenn sie der Richter
immer nur richtig anwendet . Wie recht dieser Landgerichts -
direktpr hatte , beweist wieder einmal ein neuer Texroristenprozeß
vor der Breslauer Strafkammer gegen zwei streikende
Schiffer , die « inen Arbeitswilligen körperlich mißhandelt haben
sollen . Beide Angeklagte hatten einen Arbeitswilligen in höflicher
Weise zur Niederlegung der Arbeit bewegen wollen und wurden
dabei von diesem in stöhm�rer - Werse pru voz - te - rst - <Ss

« ntspann sich daraus ein Wortwedhsel , der schließlich in Tätlich -
festen ausartete , wobei der Arbeitswillige mit einer
dünnen Weidenrute einige Schläge über den
Rücken erhielt .

Diese gewiß nicht entschuldbare , aber mit Rücksicht auf die

Begleitumstände begreifliche Tat ahndeten die Breslauer Richter Mlt

sechs und vier Monaten Gefängnis . Bon der reichlich
sechs Wochen dauernden Untersuchungshaft wurde auch n i ch f
eine Sekunde in Anrechnung gebracht . Biel Härte «
werden gemeingefährliche Raufbolde oder Messerstecher auch nicht
bestraft .

Das Sude des Balfcanfcneges .
Die Botschafterkonferenz .

London , 26. Mai . Wie das Reutepsche Aurea * erfährt , dauerte

die heutige Sitzung der Botsdhaftervereinigung 2V: Stunden . Wie

versichert wird , ist der Wunsch allgemein , daß die FriedenSpräli -

minarien schleunigst und ohne Aenderungen unterzeichnet werden .

Außer mit der Frage des Friedens hat sich die Botschafterbersinfl

gung mit dem albanasisdhen Statut beschäftigt .

Serbien und Bulgarien .
Sofia , 26 . Mai . Der serbische Gesandte S p a l a i -

k o v i t s ch gab gestern die amtliche Erklärung ab . daß Serbien
: me Revision des serbisch - bulgarischen Ver -

träges wünsche . Wie von kompetenter Stelle verlautet ,
wird die bulgarische Regierung darauf antworten , daß Bulgarien
unbedingt auf Einhaltung des Vertrages bestehe
und eine Revision deS Vertrages ablehne .

Griechisch - dulgarische Gefechte .
Saloniki , 26 . Mai . Nach hierher gelangten Meldungen solle »

die Bulgaren die griechischen Stellungen vor
S o ch o S angegriffen und die Grieche » zurückgedrängt
haben . Die Asrluste der Griechen sollen gering sein .

Die österreichische Balkanpolitik und die Arbeiter .

In seiner großen Rede über die auswärtige Politik , die Genosse
Dr . Adler im Abgeordnetenhause hielt , teilte er einige bezeichnende

Zahlen über den Einfluß der Prestigepolitik auf die Situation deS
AröeitsmarkteS mit . Im März 1313 haben von 100 Arbeitern , die
Arbeit suchten , in der Mctallindusstie nur 23 Arbeit gefunden gegen
47 in März 1912 , in der Maschinenindustrie 27 gegen 39 , in der

Holzindustrie 28 gegen ö2 . DaS find alles Industrien , die doch an
den Rüstungen einigermaßen interessiert sind . In der Textilindustrie
ist die Zahl der ArbeitSvermittelungen von L7,L auf 29,3 zurück -

gegangen , und dabei ist zu bedenken , daß diejenigen , die Arbeit

haben , noch zu einem Drittel bis zur Hälfte arbeitslos sind , weil
statt an sechs Tagen nur an drei oder vier Tagen gearbeitet wird .
Die Lage im Baugewerbe wird immer schlimmer , weil die früheren
hypothekarischen Kredit « aufgebraucht sind und neue nicht zu er -

langen sind . Als ein weiteres Beispiel für die Folgen der Berch -
toldschen Politik führte Genosse Dr . Adler die kolossale Steigerung
der von den Gewerkschaften gezahlten Arbeitslosenunterstützung an .
Sie beträgt bei den Holzarbeitern im letzten Bierteljahr IZsZ :
62 000 Kronen gegen 24 600 Kronen im gleichen Zeitraum des Bor -

jahres . Bei den Buchdruckern wurde in den ersten drei Monaten
dieses Jahres für Unterstützungszweck « dreimal so viel ausgegeben .
wie sonst , und außerdem noch 86000 Kronen an Krankenunter -

stützung mehr als sonst , und ebenso ist es bei allen Gewerk -
schaften .

Die Kundgebungen in der franzöltfcben Hrmce .

Paris , 26 . Mai . In der Umgebung von Paris wurde
vor den Toren eines Forts die Frau eines Postbeamten
derhaftet , die versuchte antimilitaristische Flug -
s ch r i f t e n unter die Soldaten zu verteilen .

Einer Blättermeldung zufolge beträgt die Zahl der wegen
Meuterei im 122 . Jnfanterie - Regiment in R o d e z verhasteten
Soldaten 94 . Jn Charleville wurden sechs Artilleristen ,
bei denen antimilitaristische Lieder gefunden wurden , in Arrest
abgeführt .

Aus Narbonne wird gemeldet : Eine Anzahl Soldaten
und Korporale des 89 . Jnfanterie - Regiments versammelten
sich in einem Wirtshause und beschlossen , eine Kundgebung
gegen die dreijährige Dien st zeit zu veranstalten .
Der Oberst des Regiments traf alle Vorkehrungen , um diese
Kundgebung zu vereiteln . Gleichwohl kam es gestern in der

Kaserne zu lärmenden Demonstrationen .
In Bride ( Dep . Correze ) versammelten sich über 1299

Soldaten des 126 . Jnfanterie - Regiments im Kasernenhofs
und demonstriertenlärmend gegen die Zurückbehaltung
der Jahresklasse .

Haussnchllllge ».
PariS , 26. Mai . Infolge der bereits eröffneten Untersuchung

wegen Aufreizung von Mililärpersonen zum Ungehorsam sind heut «
beim Allgemeinen Arbeitsverbande und bei ver -
schiedenen Syndikaten der Arbeitsbörse Haussuchungen vor -

genommen worden . Sie führten zur Entdeckung von antimilitaristi -
schen Drudkschriften und Briefen , die von Mililärpersonen herrühren .
Bei 30 in Paris und Umgegend wohnenden Anarchisten wurden

ebenfalls Haussuchungen durchgeführt , ferner bei 24 Anarchisten
in der Provinz . ES wurden in Marseille zahlreiche Dokumente be -

schlagnahmt ; Verhaftungen sollen bis jetzt noch nicht vorgenommen
worden fein .

Paris , 26. Mai . Der Untersuchungsrichter hat die Prüfung
der bei den Haussuchungen heute vormittag gefundenen Dokumente

begonnen . Dem Staatsanwalt liegen zahlreiche Ansichtskarten (1),
Rundschreiben und Propagandabroschüren vor , welche die Mitschuld
verschiedener revolutionärer Syndikats an den Vorfällen in den
Kasernen dartun . Beschlagnahmte Soldatenbries « beweisen , daß
eine Anzahl teils zum aktiven Dienst , teils zu Uebungen eingezogener
SyndikarSmitglieder die antimilitaristische Propaganda
in der Kaserne fortgesetzt hat .

An mehreren Stellen in Paris und in der Provinz haben die

Nachforschungen zur Entdeckung von Listen von Sol «
baten geführt , die dem . Sou du Soldat " angehören .
Ferner wurden Abschnitte von Postanweisungen gefunden , die an

Militärpersonen gerichtet waren .

Paris , 26 . Mai . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Heute wurden seitens der Polizei in

88 Provinzorten sowie auf der Arbeiterbörse und im Gewerk -

schaftshause sämtliche Gewerkschaftsbureaus durchsucht . Es

besteht offenbar die Absicht , ein Komplott gegen die dreijährige
Dienstzeit festzustellen . Die Polizei richtete ihr Augenmerk
hauptsächlich auf Soldatenbriefe , aber auch belanglose
Dokumente , wie beispielsweise antimilitaristische Ansichts¬
karten sowie die seinerzeit bei den Behörden eingereichten
Statuten der Soldatenkasse wurden beschlagnahmt und fort -
■geschleppt .

-----------------------------------

-

- - - - - - - -

Jaurös gegen die Äomplottschnüffelei .

Pari « , 26 . Mai . Jaurös kritisiert in einer Extraaus -
gäbe der „ H u m a n i t 6 " die heute vorgenommene Durch »
suchung unter den heftigsten Angriffen gegen die Regierung
insbesondere gegen den Kriegsminister Etienne . die Polizei
habe lediglich Listen von Soldaten gefunden , welche Geld »

sendungen von dem Syndikat erhalten haben , daS sei eine

öffentlich bekannte und gesetzmäßige Tatsache . Die Polizei
habe ferner Briefe von Soldaten gefunden , welche sich darüber

beklagen , daß sie infolge des künstlich hervorgerufenen Zu -
flusses von Freiwilligen jetzt schlechtere Lagerstätten haben ,
aber auch das sei kein Vergehen .

fftinkreid ) .

Die neue « Steuervorschläge .
Paris , 26. Mai . Eine Note de » Finanzministeriums betont die

Notwendigkeit , daß die Kammern sich unverzüglich über die neuen
Abgaben äußern , die durch das Defizit des EtatSjahres 1913 bedingt
sind , um so mehr , als das Etatsjahr 1914 durch die Ausgaben für
daS neue Militärgesetz belastet sein wird . In der Zkote wird aus -

gedrückt , es sei ungerecht , den Landbesitz zu stark mit Steuern zu
belegen und neue direkte Steuern zu verlangen , während bereits
die Einkommensteuern von dem Senate beraten werde . Die durch die

Teuerung dqr Lebensmittel hervorgerufene Krise verhindere s,
daxan zu denken , die Lebensmittel mit neuen Abgaben zu belasten .
Der Finanzminister hält aS für das wichtigste , an die Steuerobjekte

heranzugehen , di « augenblicklich am meisten einbringen , und von den
200 Millionen Mehreinnahmen , die er zu erzielen wünscht , gedenke
er , 170 Millionen durch eine Berichtigung der Steuern aufzubringen .
In der Note werden die verschiedenen Quellen der im ganzen auf
196 900000 Francs anzusetzenden Mehreinnahmen erörtert . Eine

Erhöhung der Mohol - und Absynthtaxe soll zusammen 35 Mil¬
lionen Francs einbringen . Eine Erhöhung verschiedener Gebühren -
steuern , darunter der auf Handelseffekten soll 22 Millionen , dar

Versidherungstaxc 4,8 Millionen , der Erträgnisstsver auf Wart -
papiere , Losgewinne und Rückzahlungsprämien 25 Millionen , der

UebertragungSgebühran auf Jnhaber - Wertpapiepe 17 Millionen , der

Stempelsteuer bei der Ausgabe ausländischer Wertpapiere 15 Ril -
lionen , der Gebühren bei Jmmobilienhejitzwechsel 51,3 Millionen

tragen . Ferner wird eine 20prozentige Taxe vpm Raingewinn
— 1,60 Francs pro Tonne — auf Kohlengruben vorgesehen , fall «
der Reingewinn 1,60 Francs pro Tonne übersteigt . Das Ertragnis
wird auf 9 Millionen veranschlagt . Eine Fabrikationssteuer auf
elektrische Lampen soll 1,5 Millionen und eine Taxe von 10 Can ,
times auf jede « Meter tinematographischen Films 5,6 Millionen

erbringen . Diese Ertragnisse sollen dadurch erzielt werden , daß diq
Steuern für Einkommen aus beweglichem Vermögen für Aktien
und Obligationen von 4 auf 5 Prozent , für Losgewinna und Rück .

zahlungsprännn van 8 auf 10 Proz „ die llebertragungsgebühr
auf Jnbaberwertpapiere von 0,20 auf 0,35 Proz . und die Stempel -
steuer bei der Ausgabe ausländischer Wertpapiere von 2 ans 3 Proz .
erhöht wird .

Italien .

Der Krieg nach Fried ensschlusi .
Rp « , den 23 . Mai . iEig . Ber . ) Die unglücklich e. Retpgno -

szierung von Etangi , bei der 368 italienisdhe Soldaten und

Offiziere verwundet oder getötet wurden , laßt die Zeitungen aller

Richtungen die Frage erörtern , wen die Verantwortung für diesen
schweren Verlust trifft . Tor Verlustzahl nach rangiert diese «

Gefecht an dritter Stelle unter allen Daffentate » de « libyschen

Kriege « ; nur der U eberfall von Scharaschatt und di » Schlacht von

Zanzur brachten schwerere Verluste , aber hier standen mehr als
10 000 Mann den gesamten türkisch - arabischen Truppen gegenüber .
während an dem Gefecht vom 16. Mai nur 5000 Italiener beteiligt
waren .

Der „ Avanti " stellt daS Gefecht von Etangi in Parallel «

zur unglücklichen Schlacht von Abba Larima im Iahte 18S6 und er¬
innert a » die damalige Haltung der sozialistischen Parlament ««
fraktion .

Belgien .
Die Wihlrechtskommission .

Lrüfieft 25 . Mai . Der „ Staatsanzeiger " wird morgen
vormittag die Einsetzung einer Kommission zur Prü -
fung der Wahlre ch t s f r age bekanntgeben . Die

Kommission besteht auS 31 Mitgliedern und setzt sich aus

Parlamentariern aller drei Parteien , der katholischen , liberalen
und sozialistischen Partei sowie auS Gelehrten zu -
sammen .

Portugal .
Arbeitslosendemoastrationen .

Lissabon , 25 . Mai . Arbeitslose demonstrierten aus der

Praca do commercio unter Rufen nach Arbeit . Da sie auf Aufforde -

rung nicht auseinandergingen , schritt die Polizei und die

republikanische Garde ein . Ein Arbeiter wurde leicht
verletzt .

) 3iis der Partei »
Hugo Hillmann — Karl Hillmann .

( Ems berichtigte Berichtigung . )
Beim Lesen der Notiz deS Genossen Friedrich über Hillmann

in der Sonntagsnummer des „ Vorwärts " kam mir eine alt «
Anekdote inS Gedächtnis . Jemand liest in einer Zeitung : In Ham -
bürg lebte «in sehr starker Mann ; er war Schreiner von Beruf
und hatte den Namen Heinrich Meier . Darüber kommt der Leser
sehr in Aufregung und sagt : Wie kann man so etwas schreiben ?
Denn Meier lebte nicht in Hamburg , sondern in Berlin ; er war
nicht stark , sondern schwach , und kein Mann , sondern ein « Frau ;
war auch nicht Schreiner , sondern Hebamme , und hieß nicht
Heinrich , sondern Marie . Ungefähr dieselben Aehnlichkeiten wie
bei diesen beiden Meier , sind auch bei den beiden Hillmann , nämlich
der Hillmann , über den Genosse Bios schrieb und den der Genosse
Friedrich meint . Beide führten denselben Familiennamen . Ich
hätte keine Zeile darüber geschrieben , wenn ich es nicht für die

schlimmste Beleidigung de « treuen verstorbenen Genossen Hugo
Hillmann halten würde , daß er nur einen Augenblick mit Karl

Hillmann verwechselt wird .
Hugo Hillmann war schon 1848 in der Bewegung und hatte

nach 1848 eine Reihe von Jahren im Exil gelebt . 1863 trat er in
den Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein ein und wurde dessen
Bevollmächtigter in Barmen . Noch einmal ging �er nach Amerika
und kehrte dann wieder nach dem Wuppertal zurück . Sein « wohl -
habenden Verwandten wären bereit gewesen , ihn zu unterstützen ,
wenn er nicht öffentlich für die Partei wirken wolle . Diese Zu -
muturig wies Hugo Hillmann entschieden zurück . _ Leichter konnte

er hungern und in Lumpen gehüllt obdachlos sein , al « sich ent -

schließen , nur das öffentliche Wirken für die Partei einguftellea .
Bis zu seinem letzten Atemzuge blieb er ein treuer Anhänger der

Partei .
Ein ganz anderer Mensch war der Buchdrucker Karl Hillmann .

Karl Hillmann hatte - im - » BolkKstaat - —einige - sehr lesenswerte
Artikel über den Nutzen der GewerksdhajtSbewegung geschrieben .
die spater als Broschüre gedruckt wurden . Ende der siebziger Jahre
wurde Karl Hillmann Redakteur am » Hamburg - Altonaer Volks -
blatt " , und nach dessen Verbot auf Grund deS Sozialistengesetze «
Redakteur an der „ GerichtS - Zeitung " . Bei Verhängung de « Be -

lagerungszustandes über Hamburg wurde Hillmann aus Hamburg

ausgewiesen . Er ging nach Harburg und arbeitete von dort mit

für die „GerichtS - Zeitung " . Al « diese auch auf Grund des

Sozialistengesetzes verboten wurde , konnte Karl Hillmann in der

Partei keine Stellung als Journalist finden . Lieber aber , al « sich

zu entsdhließen , wieder zu seinem alten Beruf zurückzukehren , ent -

schloß er sich , alle Grundsatze aufzugeben . Er trat in den Dienst
der Gegner und bekämpfte erst in einer Zeitung in Lauenburg ,
später im Lübecker „General - Anzeiger " die Sozialdemokraten .
Hugo Hillmann war ein fester Charakter wie eine knorrige Eiche .
Karl Hillmann war eine politische Qualle . Darum kann eS für
Hugo Hillmann keine schlimmere Beleidigung geben , al « mit Karl

Hillmann verwechselt zu werden . H. Molkenbuhr .

AuS den Organisationen .
In Pommern macht die sozialdemokratische Organisation «-

arbeit zwar langsame aber stetige Fortschritte , daS erweist der

Jahresbericht des ParteioereinS Uecker münde — Usedom —

Wollin , der soeben erschienen ist . Der Verein zählt jetzt 961

männliche und 107 weibliche , zusammen 1068 Mitglieder . Davon

wohnen 664 in dem industriell stark durchsetzten KreiL Ueckermünde ,
324 auf der Insel Usedom , deren Bevölkerung durch den regen
Läderyerkehr geweckt wird , während auf der rein landwirtschaft -
lichen Insel Wollin die Parteiorganisation keinen festen Fuß fassen
konnte . - Die Mitglieder verteilen sich auf 18 Verwaltungsstellen ,
deren Anzahl sich um zwei vermehrt hat . Die Mitgliederziffer
stieg um 146 ; 77 Genossinnen und 69 Genossen schlössen sich unserer
Bewegung neu an . DaS Parteiblatt wird leider nur von etwa
60 Prozent der Mitglieder gelesen , von den gewerkschaftlich organi -
siexten Arbeitern des Kreises lind nur etwa 45 Prozent audh Partei¬
mitglieder . Der Etat des Vereins schließt für die neun Monate

dieses Geschäftsjahres mit 3235,21 M. Einnahme und Ausgab «
ab . Eintrittsgelder und Mitgliederbeiträge beliefen sich auf
2416 . 15 M. , die Beitrage an den Parteivorstand 473,04 M. , die an
den Bezirksvorstand 354,75 M. Für Agitationsschriften und Flug »
bkatter wurden 368,75 M. verausgabt .

Personalien . Als Bibliothekar für die neu errichtete Zentral -
biblipthek in Breslau wurde Genosse Hugo Günther� Holz ,
arbeiter auS Leipzig , gewählt .

poUzeUichea , OericbtUchcs ufw ,

Die Bezeichnung „ Prügelpadagoge " ist noch immer strafbar .

Bor der Strafkammer zu Bielefeld wurden am Som » >
abenp drei Beleidigungsprozesse gegen den Verantwortlichen der
„ B o l k s w a ch t ", Genossen schädlich , verhandelt . Die . Voll « ,
wacht " hatte im Oktober und November vorigen Jahre « in ent -
schiedener Weise gegen die Prügelpädagogik in den Volksschulen
Front gemacht und unter Anführung von Tatsachen das Verhalte »
einiger Lehrer in Bielefelder Schulen kritisiert . Der Staat « -
anwalt hatte Strasantrag gestellt . Im erste « « Falle billigte die
Strafkammer dem Genossen Schädlich den Schutz des § 193 des

Strafgesetzbuches zu - Er sei als Familienvater berechtigt gewesen ,
die Bielefelder Schulzustände in der Zeitung zu kritisieren , und
eine Absicht , zu beleidigen , könne aus dem Artikel nicht heraus -
gelesen werden . — Im zweiten Artikel wurde das Wort „ Prügel -
Pädagoge " als objektiv beleidigend angesehen . Das Gericht setzte
dafür eine Geldstrafe von 100 M. fest . — Im dritten Falle stellte
die Strafkammer nach eingehender Verhandlung daS Verfahren auf
Kosten der Staatskasse ein , da der Wahrheitsbeweis für die Be -
hauptunaen erbracht wurde und das Geridht keine beleidigende »
Ausdrücke außer der bereit « gewürdigten Bezeichnung Jprügek
Pädagoge * finden konnte .



Gewerkrcbaftlicbea .

Mo bleibt der Staatsanwalt ?

Die Tatsache , daß beim Bäckerstrei ! in Breslau eine
Unzahl von Bäcker - Innungsmitgliedern die Forderungen der
Gehilfen anerkannte und einen Tarif mit dem freien Bäckerverband
abschloß , hat die Jnnungsscharfmacher veranlaßt , feden von
den sozial denkenden Meistern in eine Geldstrafe von A> M.

zu nehmen , was ihnen durch folgenden Ukas mitgeteilt lvurde :

Llu das JimungSmitglied
Herrn Bäckermeister . . . . !

In der Versammlung vom 17. März 1013 ist beschlossen
worden , die Jnnungsmitglieder zu bestrafen , welche den Lohn -
tarif des Verbandes der Bäcker und Konditoren annehmen und
dadurch den mit dem GesellenauSschuß und der Innung ab -
geschlossenen Lohntarif verletzen .

Da Sie das getan haben , nehmen wir Sie daher in eine
Ordnungsstrafe von 20 M. auf Grund des 8 2 Satz 1
und 2 unseres JnmmgSstatuts .

Wir ersuchen Sie , diese Strafe innerhalb acht Tagen nach
Erhalt in unserem Jnnung - Zburcau , Oderstraße Nr . 21 , Mittelhaus
2 Treppen , in der Zeit von früh 11 bis 1 Uhr . einzuzahlen .

Der Vorstand der Bäckerinnung ( Zwangsinnung ) Breslau .
E. Ziebach . Th . Lasse . A. Raabe . H. Becker .

H. Hilbig . C. Berschelt .
Das ist natürlich kein Terror , den die Scharfmacher in

der Breslauer Bäckerinnung ausüben . Und kein Staatsanwalt ,
am allerwenigsten in Breslau , wird sich finden , der gegen
diesen gemeingefährlichen Terror einschreitet . Demgegenüber
vergleiche man die harten Urteile aus Breslau gegen angebliche
Terroristen aus Arbeiterkreisen .

Mehr Arbeitswilligenschutz !

Das Geschrei der reaktionären Presse und ihrer Hintermänner ,
die bestehenden Strafgesetze zum Schutze der Arbeitswilligen seien
nicht ausreichend , wird trefflich illustriert durch eine Statistik der
allein von der Breslauer Strafkammer in der letzten Woche gefällten
Urteile . Die Breslauer Justiz verhängte während dieser Zeit zehn
Monate , fünf Wochen Gefängnis und eine Woche Haft über
Streikende , die sich der Beleidigung und Belästigung von Arbeits -
willigen schuldig gemacht haben sollen .

Berlin und Qmgegend .

Zur Lohnbewegung der Töpfer .
In ern « am 26. d. M. im großen Saal des Gewerkschafts -

b aus es abgehaltenen allgemeinen Mitgliederversammlung gab
Genosse S e g a w e im Auftrage der Lohnkommission den Bericht
von den Verhandlungen mit den Unternehmern . Von feiten des
Jnnungsobermeisters Thiele wurde der Vorwurf erhoben , der Ver¬
band habe die Verbairdlungen abgebrochen . Dieser Vorwurf ist
ungerechtfertigt . Man verlangt aus der Arbcitgeberseite immer
von uns Vorschläge . Es ist aber diesmal Sache der A r b e i t -
g e b e r , Vorschläge zu unterbreiten , denn der Tarif ist von diesen
gekündigt worden , da . wie die Arbeitgeber meinten , einige Aende -
rungen nötig seien . Trotzdem haben wir Vorschläge gemacht . Die
Vorlage der Unternehmer ist nach Meinung der Lohnkommission
einfach unannehmhar , was Redner den Arbeitgebern auch gesagt
hat . Der Obermeister wollte uns durchaus glauben machen , bei der
neuen Vorlage käme , nicht wie wir behaupten , ein Minus sondern
ein Plus heraus . Bei unserem Einwand , daß bei vielen Positionen
wesentliche Abzüge vorgesehen sind , tat der Herr Obermeister fol -
genden interessanten Ausspruch : „ Das sind keine Abzüge .
S s handelt sich einfach um eine mindere B e z a h -
I u n g. " ( Stürmisches Gelächter . ) Die Unternehmer erklären , dem
Tarif aus alle Fälle Geltung verschaffen zu wollen . Bis zum
1. Juli soll der alte Tarif in Geltung bleiben .

Der Redner macht des weiteren bekannt , daß die Firma
Brucks schon jetzt nach dem „ neuen Tarif " bezahlt . « Nach einer
uns übersandten Mitteilung des Borstandes sind die Differenzen
bei dieser Firma inzwischen zugunsten der Arbeiterschaft beigelegt
worden . Die Red . )

In der an den Bericht anschließenden Diskussion werden alle
Für und Wider besprochen . Einige Redner verlangen , daß am
1. Juli in den streik getreten werden soll , wovor wieder andere
— infolge der schlechten Konjunktur — warnen . Schließlich einigte
man sich auf folgende Resolution , welche fast einstimmig angenom -
men wurde :

„ Da das angebliche Entgegenkommen der Unternehmer sehr
wenig dazu angetan ist . die in der Meistcrtarifvorlagc enthaltenen
Abzüge zu verringern , �sondern vielmehr als Brüskierung der
Gesellenschaft angesehen werden muß . können die im Zentral -
verband organisierten Töpfer auch jetzt noch nicht die Meister -
Vorlage annehmen ; jedoch ist die Gesellenschaft im Interesse des
Gewerbes weiter bereit , um einen Tarifabschluß auf friedlichem
Wege zustande zu bringen , mit den Meistern zu verhandeln . "

Außerdem fand folgende Resolution fast einstimmige Annahme :
„ Die Vertrauensleute der Bauten werden verpflichtet , auf

den einzelnen Bauten sofort Berechnungen anzustellen aus , Grund
der neuen Vorlage mit gleichzeitiger Gegenüberstellung des alten
Tarifs für sämtliche aus dem Bau vorkommenden Ofensetzer -
arbeiten . Das gewonnene Material ist dann sofort dem Vorstand
zu übermitteln .

S e g a w e gab noch bekannt , daß auf alle Fälle noch bor dem
I . Juli eine Versammlung stattfinden wird , die dann endgültig
Stellung zu nehmen hat .

Achtung ! Töpfer ! Die Stichwahl zur Generalversammlung
in Leipzig findet nicht am 1. Juni , sondern erst am 8. Juni statt .

_
Der Vorstand .

Lohnbewegung der Bau - und Arbeitskutscher .
Zur Einleitung einer Lohnbewegung dieser Branche der Trans -

Portarbeiter fand am Sonnabend eine Vorsammlung statt . Wie
der Branchenlciter Franke ausführte , muß nach Tarif , der
zwischen den Unternehmern und dem Transportarbeiterverband ab -
geschlossen , am 1. Juli der Wochenlohn um 1 M. erhöht werden .
ES ist aber anzunehmen , daß nicht alle Unternehmer die tarif -
mäßige Lohnerhöhung zahlen werdend Die Organisation hat des -
halb alle Vorbereitungen getroffen , uin die Unternehmer , welche die
Lohnerhöhung nicht zahlen , durch Arbeitsniederlegung dazu zu
zwingen . Durch Fragebogen hat der Verband die Arbeits - und Or -
ganisationsverhältnisse in den einzelnen Betrieben festgestellt , um
eine sichere Unterlage für die Löhnbewegung zu haben . Auch
gegen diejenigen Unternehmer soll vorgegangen werden , welche die
sonstigen Vertragsbestimmungen über Arbeitszeit , Sonntagsruhe
usw . nicht innehalten . ? lm 28. Juni wird wieder eine Branchen -
Versammlung abgehalten , wo festgestellt werden soll , welche Unter -
nehmer dem Vertrage nicht nachkommen und nötigenfalls durch
Arbeitsniederlegung zur Erfüllung ihrer Verpflichtung anzuhalten
sind .

Vor der Erledigung dieses Punktes hatte sich die Versammlung
mit dem von der Fuhrherren - Jnnungs - Krankenkasse gestellten An -
trag auf Zulassung dieser Kasse nach den Bestimmungen der Reichs -
Versicherungsordnung beschäftigt und durch Annahme einer Resolu¬
tion die Behörden ersucht , dem Antrage der Jnnungskrankenkasse
nicht zuzustimmen , weil diese nicht finanziell leistungsfähig ge -
nug sei . _ __ _ _

_ _

Kerantw . Redalt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . :

Lohnkampf der Berliner Mühlenarbeiter .
Am Sonntag beschäftigte sich eine Versammlung der Arbeiter

dieses Berufes mit dem beendeten Lohnkamps . Ter Berichterstatter
Schuld t gab der Meinung Ausdruck , daß der Kampf jetzt in der
Hauptsache beendet sei , wenngleich der Erfolg den gestellten Er -
Wartungen nicht entspricht , toiud auch Lohnerhöhungen im Betrage
von l ' A— 4 Ps . pro Stunde , Urlaubsertveiterungen usw . erreicht , so
ist doch die Organisation von den Unternehmern nicht anerkannt .
Da es in der Gchüttmühle der Direktion gelang , durch Vermittelung
des früheren Mühlenarbeiters , jetzigen Grünkramhändlers Hohmuth ,
Alt - Möabit 92 , sich Streikbrecher zu verschaffen , schien es geraten ,
die Arbeit wieder aufzunehmen . Vierzehn Mühlenarbeiter würden
nicht mehr eingestellt . In der Bertheimmühle wurde nach wieder -
Holter Verhandlung die Arbeit wieder aufgenommen . OrtSbeamter
H o d a p p kritisierte das untaktische Verhalten der Kollegen in der
Viktoriamühle , wodurch der Streik beinahe in Frage gestellt wurde .
In der regen Diskussion wurde besonders betont , daß die Kollegen
der Bertheimmühlc einen besseren Erfolg erzielt hätten , wenn die
Arbeit nicht so bald wieder aufgenommen worden wäre . Einig
war man sich , da ja ein Tarifvertrag nicht abgeschlossen ist , zu ge -
gebencr Zeit einen neuen Vorstoß zu unternehmen .

VeuvkeKes Reich .

Achtung ! Zieglerstreik ! In den Ziegeleien in der Um -
gegcnd von Kolberg haben zirka 100 Arbeiter die Arbckit ein -
gestellt . Die Zicgeleibcsitzer versuchen durch di « Stellenvermittler
B o d e n b u r g u. Ruhte in der Eichendorfstraße und Rieben -
stahl in der Gr . Hamburger Straße 19 s, Arbeitswillige nach hier
zu locken . Die Arbeits - und Lohnvcrhältnisse sind in den npmmer -
scheu Ziegeleien und insbesondere in der Umgegend voi . Kolbcrg
ganz besonders traurig . Wir bitten Zuzug fern zu halten .

_ Die Streikleitung .

Grostc Beschäftigungslosigkeit in der Stickcrciindustrie .
Im Vogtlande und im Erzgebirge stehen ganze Betriebe still

aus Mangel an Arbeit . Auch aus einen Teil der Webereien , die die
Musseline für die Stickereien herstellen , bat sich die Krisis übertragen .
Die Arbeitslosigkeit der Stickereiarbeiter ist infolgedessen ungeheuer
groß . Not und Elend ist in die Familien der Slickereiarbeiter ein -
gezogen . Die einzige Hilfe , die die Arbeiterfamilien in diesen Zeiten
der Not haben , ist die Organisatioii , der Deutsche Textilarbeiter -
verband . Durch Zahlung der Arbeitsloseminterstützung sucht er seine
Mitglieder vor dem größten Elend zu schützen . Die Filiale Plauen
des Verbandes ha : seit dem 1. März bis 17. Mai d. I . aus Kosten
der Hauptkasse 6683 M. und auf Kosten der Lokalkasse 1316,30 M. ,
zusammen 7028 . 30 M. als Arbeilslosenunterstützung zur Auszahlung
gebracht . Wie stark die Krisis noch fortschreitet , erhellt daraus , daß
die ausgezahlte Unierstützungssumme ständig stieg . In der Woche
zum 1. März wurden 229,70 M. , in der Woche zum 17. Mai
861,60 M. Unterstützung gezahlt .

Bauarbeiterstrcik in Marburg .
Etwa 200 Maurer und Bauhilfsarbeiter haben am 23. Mai die

Arbeit eingestellt , nachdem die Unternehmer die geforderte Erhöhung
des Stundenlohnes ' um 7 Pf . nicht zugestanden haben . Der bis -
herige Stundenlohn betrug für Maurer 18 Ps . , für Bauhilfsarbeiter
38 Ps . Auch die christliche Organisation hat sich dem Streik an -
geschlossen . Das Anerbieten einiger Unternehmer , den stunden -
lohn um 3 Ps . zu erhöhen , wurde abgelehnt .

Malerstreik im Wuppertal .
Die Malerorganisation des Wuppertales erklärte die Fort -

setzung des Streits , weil die Wuppcrtaler Meister die An¬
erkennung der Schiedssprüche ablehnen .

i , kZusland .

Die Streiks in den Slutomobilfabrirou
Tunis und Mailands .

Rom , den 23 . Mai . iEig . Ber . ) Der mit großer Ruhe ü>ü>
Solidarität durchgeführte Streik in der Turiner Automobilindustrie
bat jetzt die Unternehmer in der ganzen Metallindustrie der Stadt

betvogen , ihre Arbeiterschaft auszusperren . Gleichzeitig mit

dieser Nachricht , die von der Solidarität des Unternehmertums
Zeugnis ablegt , erhielten die streikenden Arbeiter die Kunde , daß
auch die proletarische Solidarität dem Zusammenhalten der Kapi -
talisten die Kraft großer Opferfähigkeit entgegenzustellen vermag :
aus Stuttgart kam telegraphisch die Nachricht , daß verdeutsche
Metallarbeiterverband , der den Streikenden
bereits eine Summe von 10 000 31k. überwiesen
hatte , ihnen jetzt die Summe von 100 000 31t. zur
Verfügung stellte . Diese internationale Hilfsbereitschaft
hat auch in bürgerlichen Kreisen Achtung und Bewuiwerung
erweckt .

Weniger erfreulich ist die Lage , die der Streik der Automobil -
arbeiter in Mailand gezeitigt hat . Hier betrug die Zahl der
« treckenden ursprünglich nur 2000 , da die Mailänder Auwmobil -
industrie an Bedeutung weit hinter der Turins zurücksteht . Der
Hartnäckigkeit der Unternehmer gegenüber hat die von Syndikalisten
geleitete Organisation der Metallarbeiter die Ausdehnung der Be -

weguug auf alle Metallarbeiter der Stadt durchgesetzt . Seit drei

Tagen stehen somit in Mailand 40 000 M j; tallarbeiter im
A u s st a n d. Das Traurigste an diesem Streck ist , daß ex aus¬
drücklich von der Arbeiterkammer Mailands widerraten wurde ,
und dgß die der Arbeiterkammer angeschlossenen Arbeiter sich nicht
an ihm beteiligen . Es ist daher wiederholt zwischen diesen und den
syndikalistischen ' Arbeitern zu mehr oder weniger ernsten Zu -
sammenstößen gekommen . Die Arbeiterkammer bekämpft vor allem
deshalb den Streck , weil sie weiß , daß er bei der augenblicklichen
Konjunktur von den Unternehmern gewünscht wird und daß die

großen Opfer , die er der ' Arbeiterschaft - auferlegt , nur die Interessen
der Kapitalisten fördern worden .

Soziales .

Einstampfung von Akten des Gewerbe - und Kaufmannsgerichts
Berlin .

Das Gewerbe - und Kaufmannsgericht Berlin ersucht uns um
Veröffentlichung folgender

Bekanntmachung .
Das unterzeichnete Gewerbe - und Äauimanosgericht beab -

sichtigt , die geschlossenen Prozeßakten der Jahrgänge 1903 bis
1906 des Gewerbegerichts und 1906 und 1906 des Kaufmanns -
gcrichts mit Ausnahme derjenigen , in denen auf Berufung ein
landgerichtliches Urteil ergangen oder ein Vergleich bor dem Land -
gerichte avgeschloffen ist , durch Einstampfen vernichten zu lassen .

Wir fordern daher alle diejenigen , welche an der längeren
Aufbewahrung der Akten ein Interesse haben , hierdurch auf , das -
selbe innerhalb einer Frist von 1 Woche « bei uns anzumelden
und zu bescheinigen .

Berlin , den 22. Mai 1913 .
Gewerbe - und Kaufmannsgericht

_ gez . v. Schulz .

Zum Verfahren bei Kapitalabfindungen Unfallverletzter .

Nach dem bis zum 1. Januar d. I . geltenden Unfallversiche -
rungsgesetz konnten die Berufsgenossenschaften an Verletzte , die
16 oder weniger Prozent der Vollrente bezogen , eine entsprechende
Kapitalabfindung zahlen . Daneben war es schon seit Jahrzehnten
zu einem dem Gesetz und Recht ins Gesicht schlagenden , aber der
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Rechtsprechung des Reichsversicherun gSomtes entsprechenden Grund »
satz geworden , daß Renten

'
unt « 10 Proz . überhaupt nicht mehr

gezahlt wurden . Verletzungen , die eine geringere Erwerbsbecin -

trächtigung zur Folge hatten , wurden demgemäß von keiner Ge -

nossenschaft entschädigt . Beantragte nun ein Rentenempfänger die

Abfindung, , so wurde gewöhnlich der . 2 —7fachc Betrag der Jahres -
reute gewährt ; bei den einzelnen Genossenschaften waren geringe
Abweichungen vorhanden .

Die Reichsversicherungsordnung sollte der egoistischen Eigen -
macht der Genossenschaftsorganc bei der Bestimmung über die Höhe
der Abfindungssumme einen kleinen Riegel vorschieben . Es wurden
die <j § 6 ( 6 und 618 geschaffen . Danach können Renten bis zu Ys
der Vollrcntc abgefunden werden ; besonders wurde aber borge -
sehen , daß die Berechnung des Kapitalwertcs des Llbsindungsbe -
träges durch den Bundesrat geregelt werden sollte . Am 21 . De -

zember v. I . erließ der Reichskanzler die erforderliche Bekannt -

machung . Der Beschluß des Bundesrats schreibt vor , daß der 6,70
bis 8,20fache Betrag der Jahresrente als Abfindung zu zahlen ist .
Es wird dabei das Alter des Verletzten und die Dauer des Bezuges
der bisherigen Rente in Betracht gezogen und danach die Abstufung
vorgenommen . Wer aber annehmen sollte , daß jetzt das Abfindungs -
verfahren einwandfrei geregelt sei und die Bernfsgenosscnschaften
danach handeln , ist im Irrtum . In Wirklichkeit finden die Ge -

nossenschaftsvorstände auch jetzt Rat , die zu zahlenden Beträge
möglichst herabzudrückcn . Welche sonderbaren Wege dabei bc -

schritten werde » , sei nachstehend kurz beleuchtet .

Einem Verletzten , der von der Norddeutschen Holz - Bcrufsge -
nossenschast eine Rente von 10 Proz . bezog , wurde eine ' Abfindung
von 160 M. , d. i. die 6sache Jahresrente , angeboten . Nach längerem
Sträuben willigte er ein . Inzwischen waren die neuen Vorschriften
in Kraft getreten und hätte dem Rentenempfänger der 7,90fcuhe
Betrag zugestanden . Die Genossenschaft zahlte nun etwa nicht diese
Summe ( 237 Ak. ) , sie holt vielmehr von dem Verletzten /die Ein -

willigung zu einer Herabsetzung der Rente auf 7 Prpz . ein , wobei

sie demselben eine glei chvorgeschricbenc Karte zur Benutzung - über¬
mittelt . In Unkenntnis seiner Rechte unterschrieb der Betreffende
und wurde dann auch mit dem 7,90fachcn Betrage der geminderten
Rente abgefunden .

Aehnlich liegt der zweite Fall , der uns zur Kenntnis kam .

Hier wurde dem Renteubeziehcr das Airgebot der Abfindung und

gleichzeitig die ' Anfrage , welche Summe er fordert . Da weiteste

Kreise keine Ahnung der geltenden Vorschriften haben und die Ge -

nossenschast keine Belehrung gibt , beansprucht er den 6 fachen Be »

trag . Auch hier erfolgte auf gleichen , Wege die Herabsetzung der
Rente und dann demcntsprechendc Abfiirdtlug , ohne in eine Prüfung
einzutreten , ob der Zustand des Verletzten überhaupt sich ge -
bessert hat .

Da auf dem einen Wege die Minderung der Ausgaben nickt

mehr in gewünschtem Maße herbeigeführt werden kann , wird also
durch Herabsetzung der Renten versucht , den früheren Zustand wie -

dcrherzustdkn . So kommt es , daß Abfindungen gezahlt werden .
die in keiner Weise den wirklichen Verhältnissen entsprechen . Die

besten Absichten werden so durch die nichts weniger als schönen
Tricks einzelner Berussgenossenschaften zunichte gern acht , lieber
die Ansprüche der Opfer des kapitalistischen Systems schreitet man

leichten Fußes hinweg .
Sollte hier die Ausstchtsdehörde nicht einschreiten , so wird man

es in Kürze wohl erleben , daß Bescheide erlassen werden , die Renten

auf 1 Proz . und noch darunter festsetzen .
Es ist hier Ausgabe aller Organe der Arbeiterbewegung , dahin

zu wirken , daß möglichst alle Beteiligten Kenntnis von den ihnen

zustehenden Siechten erlangen und in Maßnahmsn der Berufsgc »

noffenschaftsn , welche ihre Rechte beeinträchtigen , nicht einwilligen .

Letzte Nachrichten .
Die Friedensverhandlungen .

London , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Wie das Reuterschc Bit -
reau erfährt , hat die Sitzung der griechischen , serbischen und

montenegrinischen Jriedensdelegierten anderthalb Stunden

gedauert . Man entschied sich dahin , daß , da die Türkei und
die verbündeten Balkanstaaten die Abänderungsvorschläge in

Händen hätten , der Augenblick günstig sei , offiziell eine Äon -

screnz der Äriegführenden einzuberufen , und daß man vor »

schlage , daß Sir Edward ( ssrey dies tun solle . Die bulgarischen
Delegierten nahmen qn der Sitzung nicht teil , wurden aber

von der Entschließung unierrichtet .

Tie Botschasterkonserenz abermals vertagt .

London , 26. Mai . ( P. C. ) ' Auf dar heutigen Londoner Bot -

schafterkonserenz , die etwa zwei Stunden dauerte , wurde wiederum
keine Einigung erzielt . Hauptgegenstand der Besprechungen war
der serbisch - bulgarische Konflikt . Der bulgarische Delegierte Dr .

Dancw erklärte , daß die augenblickliche Situation unhaltbar sei
und daß sie, - wenn der Friedensschluß nicht bald erfolge , die

schlimmsten Folgen nach sich ziehen müsse . Sir Edward Grey

nahm im Namen der Mächte Stellung zu der Aeußerung des

bulgarischen Delegierten und erklärte , daß die Mächte eine ener -

zische Mahnung an Griechenland und Serbien richten werden , um

sie zu einer baldigen Unterzeichnung des Präliminarfriedens zu
veranlassen . Sir Edward Grey erklärte weiter , daß die Mahnung

zwar nicht den Charakter eines Ultimatmns erhalten solle , sondern

daß sie in freundschaftlicher , aber durchaus bestimmter Weise ab -

zufassen sei .
Den Hauptstreitpuickt bei den Verhandlungen bildet jetzt die

Jnselsxage , zu deren Lösung man in der nächsten Sitzung der

Botschafterkonferenz , die auf den kommenden Freitag festgesetzt ist ,

schreiten wird .

BootsUNakÜck .

Mülhausen i. E- , 26. Mai . ( W. T. B. ) Gestern nachmittag

unternahmen zwei Herren mit einer Dame aus Mülhausen eine

Ruderpartie auf dem Rhein . Bei Weisweiler unweit Markolsheim

kippte das Boot infolge ' Anstotzens an einen Brückenpfeiler um .

Die beiden Herren konnten sich retten , während die DaMe in einen

Wirbel geriet und sofort unterging .

Ein Doppclmörder .

München , 26 . Mai . ( H. B. ) In ' Neukirch bei MieSbach hat

ein 25jähriger Bursche während eines Wirtshausstreits den Gast -
Wirt Weist und einen Herrn Moser e r st o ch e n. Beide sind

Familienväter . Ter Täter wurde verhaftet .

Gräßlicher Unfall beim Böllerschiehen .

Straubing , 26. Mai . ( H. B. ) In der Ortschaft Sngtmar
wurde bei einem Böllerschießen einem ' Arbeiter der Kopf vollständig
vom Rumpfe gerissen .

_ _ _ _ __ _ _

_
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bauten ) und den zu erwartenden Wsatz wirtschaftlicher Guter zu
profitieren hofften . Für das Bantkapital hat der Bagdadbahnbau
— trotzdem er erst bis zum oberen Euphrat vollendet ist — bereits

reichlichen Profit eingetragen .
Sobald der Bahnbau durch englischen Widerspruch gehemmt

wurde , war es nur zu natürlich , katz die beteiligten deutschen Kapi -
talisten ihre privaten Profitangelegcnbcitcn zu politischen , »atio -
nalcn umzuwerten suchten . Durch eine äußerst geschickte Reklame ,
die wie das in neuerer Zeit üblich geworden , auch die Person des

Kaisers dazu benutzte , ist das nur zu gut gelungen und ein großer
Teil der Spannung zwischen Teutschland einerseits und England
und Rußland andererseits ist eine Folge dieser Bestrebungen . Die

Kapitalsinteresscn der Deutschen Bank in der asiatischen Türkei

haben den Kitt für die Tripclententc geliefert !
Mt Rußland kani Teutschland im Potsdamer Abkommen von

lSII glücklicherweise zu einer Verständigung . Deutschland erklärt
darin ausdrücklich — zum Aergcr der alldeutschen Hetzer — , daß es
mit dem Bahnbau keinerlei politische ?l ! bsichtcn verfolge . Dafür ver -

pflichtete sich Rußland , dem Bahnbau nicht hinderlich in den Weg
zu treten . Die Folge dieses Abkommens war die Äonzessionierung
einer Zweigstrcckc nach Alcxandretta am Golf von Jssus . Damit

ist eine direkte Verbindung der neu zu erschließenden Gebiete mit
dem Mittelländischen Meer erreicht worden , die von großer Wirt -

schastlichcr Bedeutung ist . Es ist natürlich rentabler , Waren auf
dem Bahnwcge aus dem nördlichen fruchtbaren Mesopotamien nach
Alcpandrctto und von dort zu Schiff nach Europa zu schaffen , als
sie den ganzen Bahnwcg bis zum Persischen Golf passieren zu lassen
und dann über den Indischen Ozean , durch das Rote Meer und den

Suezkanal nach Europa zu befördern .

Seit 1S11 schweben auch die Verhandlungen mit England über
den Bau der Strecke südlich von Bagdad . Damals dachte man daran ,
diesen Teil der Bahn einer neu zu bildenden Gesellschft mit inter -
nationaler Kapitalbeteiligung zu übertragen . Durch die Niederlage
der Türkei hat sich für England die Siutation so gebessert , daß es
den deutschen Kapitalisten nicht erwartete Zugeständnisse machen
konnte . So viel man über die noch nicht ganz abgeschlossenen Ver -

Handlungen erfahren kann , überläßt England der deutschen Bagdad -
baugescllschaft den Bau der Strecke südlich von Bagdad am Euphrat
entlang bis Basra . Dieser Ort liegt am Schat el Arab , dem ver -

einigten Euphrat und Tigris , nur noch 80 Kilometer vom Persischen
Golf entfernt . Nach einzelnen Pressemeldungen wird auch die End -

strecke von Basra bis Koweit , dem Hafen am Golf , der Gesell -
schaft überlassen werden » während nach anderen Mitteilungen die

Bahn in Basra enden soll . Für seine Zugeständnisse erhält Eng -
land zwei Vertreter englischer Zunge im Aufjichtsrat der Gesell -
schaft . Ferner werden ihm besondere Vorzugsrechte für die Schiff -
fahrt auf dem Euphrat , Tigris und Schat el Arab bestätigt bezw .
eingeräumt . Schließlich wird die Interessensphäre England am

Persischen Golf ausdrücklich von der Türkei anerkannt — der für
England wichtigste Erfolg . Schon seit langem batte sich England
durch Verträge mit dem Scheich von Kcrtveit einen Einfluß auf dieses
Gebiet gesichert . Da die Verträge aber vom Sultan als dem Schutz -
Herrn des Scheichs nicht anerkannt waren , blieben Englands Inter¬
essen rechtlich zweifelhaft . Jetzt begnügt sich die Türkei nur noch
mit einer rein formalen Oberhoheit über Koweit . Die Türkei er -

hält für ihre Nachgiebigkeit die bei ihrer Finanzlage so dringende
Erlaubnis , die Zölle erhöhen zu können , welches Recht ihr durch
frühere Anwihebedingüngcn beschnitten war . Ein Teil der neuen

Zölle wird als Ziusendienst für die Bagdädanleihen Verwendung
finden und damit aüch der Babnbau beschleunigt werden .

Abgesehen von den wichtigen politischen Folgen haben somit
die neuesten Verhandlungen die wichtige Bahnverbindung zwischen
Europa und Indien endgültig sichergestellt . Mit ganz unbedeutenden

Lücken von ein paar Dutzend Kilometern ist heute bereits die Strecke

von Konstantinopel bis zum oberen Euphrat vollendet . Sie umfaßt
etwa 1400 Kilometer und durchschneidet Kleinasien ( Anatolien ) von

Nordwesten bis Südosten , und ist dort durch zwei Zweigstrccken mit

dem Mittelländischen Meer verbunden . Durch eine weitere Abzwci -

gung hat die Bahn Verbindung mit Aleppo und dadurch mit dcrSyri -

sehen Bahn , die Damaskus berührt und das Rote Meer erreicht . In

wenig mehr als 2 Jahren soll jetzt die Streck « vom oberen Euphrat

östlich bis zum Tigris , an diesem Flusse entlang bis Bagdad voll -

endet sein . Auch der letzte Teil von Bagdad westlich am Euphrat

verlaufend nach Süden bis Basra wird nun in Angriff genommen
und wahrscheinlich in ebenfalls 2 Jahren gefördert werden . Als

Verbindung zwischen Europa und Arabien , Persic », Indien , kommt
die Gcsamtstrccke wohl nur für die Post und für den schnellen Per -

soneiwcrkehr in Frage . Waren werden immer möglichst lange den

Schiffswcg benutzen . Wirtschaftlich hat die ältere Strecke über

Äonia nach Alcxandrettc Anatolien erschlossen . Weizen und Baum -

wolle sind die Hauptgütcr dieses Verkehrs . Tic noch zu erbauenden
Strecken werden die Reichtümer des alten Kulturlandes Mesopo -
tamicn neu erstehen lassen . Wo heute weite Strecken Wüste sich aus -

dehnen , bedarf es nur des Pfluges , um Getreideanbau treiben zu
können . Die klimatischen Verhältnisse haben sich seit dem Altertum

dort nicht geändert . Nicht der Mangel an Wasser hat diese Gebiete
öde gemacht . ' Nur die unsicheren politischen Verhältnisse hindern den

Ackerbau , dessen Früchte jederzeit von Horden bedroht waren . Andere

Gebiete bedürfen zwar der Bewässerung , aber zum Teil sind die
alten Anlagen noch brauchbar und bedürfen nur der Ergänzung .
Auch hier erhofft man große Erfolge des Baumwollanbaus und

Interessenten schwärmen , daß sich Europa einst vom amerikanischen

Produzenten wird völlig befreien können . So wird der Babnbau

Bewässerungsanlagen nach sich ziehen und mit der Eisenbahn wird
die Schiffahrt zu konkurrieren streben . Die Schiffbarmachung des

Euphrat , Tigris und Schat el Arab und ihrer Nebenflüsse muß alio

die weitere Folge der Bagdadbahn sein . Kurz , Mesopotamien ,
Syrien , das schon jetzt mit der Anatolischen Bahn verbunden , und

Pevsien , das durch bereits beschlossene Zweigstreckcn mit der Bagdad -
bahn und später mit dem kaukasischen Eisenbahnnetz in Beziehung
treten soll , wird in das weite Reich der Vcrsorgungsgcbicte Europas
und damit in die entwickelte kapitalistische Kultur hincinbezogcn
werden . An die Stelle der eingeborenen Horden , die jetzt den Bauer

in Anatolien , Sibirien , Syrien , Mesopotamien , Kurdistan , Ar¬

menien , Pcrsien aussaugen , werden in Zukunft die kapitalistischen
Ausbeuter Europas , an Stelle der roben Gewalt die organisierte
Macht des Finanz , und Industriekapitals treten . So öffnet die

Bagdadbahn der kapitalistischen Kultur die Tore zu den westlichen
Gebieten Asiens .

Hirekgeneralvesiswmlung des AshI
Vereins niederbarnlm .

Am Sonntag fand im Eafe Bcllevuc in Rummclsburg lLichten -
berg ) eine Generalversammlung des Kreises Niederbarnim statt .
Als erster Punkt stand der Jahresbericht des Vor st and es
auf der Tagesordnung . — Dem gedruckten Bericht , der die Zeit vom
1. Juli 1912 bis 31 . März 1913 umfaßt , entnehmen tvir , daß die
Agitation für die Landtagswahl einen erheblichen Teil der Arbeits -
kraft in Anspruch nahm , daß aber auch die allgemeine Agitation
nicht vernachlässigt worden ist . Es wurden abgehalten 19 Vorstands -
sitzungen , 9 Krciskonfereirzen , 6 Krcisgeneralversammlungcn . —
lieber die Mitgliederbewegung sagt der Bericht : Bereits
im letzten Geschäftsjahre wiesen wir auf die große Differenz
zwischen den in den Mitgliederlisten aufgeführten und den Mft -
gliedern hin , die wirklich Beiträge bezahlen . Im verflossenen Jahre
wurde streng darauf geachtet , daß alle die Mitglieder , welche ohne
triftigen Grund länger als drei Monate im Rückstand sind , gc -
strichen werden . Dies konnte berechtigterwcise durchgeführt

' werden , da ja die kränken und arbeitslosen Genossen dapon
nicht betroffen werden , weil sie auf Antrag vom Beitrage befreit
sind . Durch diese Streichungen Hai der Wahlverein der Zahl
nach um 84 Mitglieder abgenommen . Rechnet man aber nach den

verkauften Beitragsmarken , so hat der Verein um 1458 vollzahlende
Mitglieder zugenommen . Demnach betrug die Zahl der Mit¬

glieder am Ende des Geschäftsjahres 1911/12 zahlenmäßig 18 117 ,
am Ende des Jahres 1912/13 aber 18 933 .

Bei den K o m m u n a l wa h l e n hat unsere Partei wieder
erfreuliche Fortschritte gemacht . Sie hat in 3 Städten 19 und in
8 Landgemeinden 18 Mandate gewonnen . Insgesamt haben wir
in 5 Städten 45 und in 45 Landgemeinden 132 Vertreter .

Die im Herbst abgehaltenen Frauenversammlung e n
mit anschließender Hausagitation haben dem Verein 399 neue weib -
liche Mitglieder gebracht .

Die Kinderschutzkommission hat seit ihrer vorigen Be -

MrtlchaMIcher Aschenbericht .
Die Bagdadbah » .

Der Balkankricg , der mehrere europäische Großjwatcr .
zum Losschlagen gerüstet gegenüberstehen sah , scheint wenigstens
anc erfreuliche Folge nach sich zu ziehen : die Annäherung Deutsch -
lands und Englands . Zum Teil als Folge , zum größeren Teil als
Ursache dieser Verständigung ist die Beilegung der Differenzen
zwischen beiden Staaten über die Bagdad bahn anzusehen .
Damit ist wenigstens vorläufig ein Konfliktstoff beseitigt , der die
poliiischc Spannung zwischen . England und Teutschland in den
letzten Jahren wesentlich verschärft hatte .

Die Konzession sür den Bau ders Bagdadbahn war ursprüng -
lich der A n a to l i s ch e n E i s c nb a h n g c s c I l ' s ch a f t über -
tragen worden . Diese seit 1889 bestehende Gesellschaft betrieb zu -
nächst eine Linie von Konstantinopel über Eski Schchcr nach
Angora in Älcinaficn ( Anatolien ) . Seit 1893 hat sie die Konzcssion
für den Betrieb einer zweiten Strecke von Eski Schchcr nach Konia
übertragen erhalten . Diese nach dem Südosten Anatolicns ver -
laufende Bahn , die 1899 eröffnet wurde , sollte nach einem weiteren
Vertrage der Gesellschaft mit der Türkei ihre Verlängerung nach
dem Gebiet des Euphrat und Tigris , dem alten Mesopotamien ,
finden . In einer Konvention vom März 1993 wurde der Anatoli -
scheu Gesellschaft die Verpflichtung auferlegt , die Konzession für
diese Strecke auf - eine neu zu gründende Gesellschaft ( Loeietie
Imperiale Ottomane du Chemin de fer de Bagdad ) , die Bagdad -
Eisenbahngeseli schaft , zu übertragen . Die Pläne über
den Bau begegneten aber sofort dem Widerstand Rußlands und
vor allem Englands , deren Interessen in Mittelasien durch den
Bahnbau wesentlich berührt wurden . Rußland befürchtete eine
Gefährdung seines Einflusses in Persien ; England wehrte sich gegen
einen Einfall deutscher Kapitalsintercssen in seine Machtsphäre in
Syrien und Indien . So forderte England , daß die Strecke zwischen
Konia und dem Qucllengcbiet des Euphrat , am Golf von Jssus ,
möglichst nahe an das Mittelländische Meer herangeführt würde ,
damit es diese Strecke durch seine Flotte militärisch kontrollieren
könne . Hauptsächlich wehrte es sich aber gegen den Bahnbau im
Gebiet des persischen Golfes zwischen Bagdad und dem Meer . Ein
Angebot der Gesellschaft , sich an der Bagdadbahn oder an der süd -
lichen Strecke zu beteiligen , wurde von England abgelehnt . Es
wollte die Verbindung Indiens mit dem Mittelländischen Meer

»( Kleinasien ) auf dem Eisenbahnwcge überhaupt nicht . Neben beut -
chen Reisenden hatten auch Engländer das Gebiet der alten Baby -
onier und Asshrer erforscht und eigene Bahnbautcn geplant , denen

nun eine deutsche Kapitaliftengruppc unter Führung der Deutschen
Bank zuvorgekommen war . Daß gerade deutsche Kapitalisten die
Konzession für den Bahnbau erhielten , war eine Folge der deutsch -
türkischen Freundschaft . Die Türkei war an dem Bahnbau inter -
essiert , um ihre asiatischen Provinzen in engere Verbindung mit
dem europäischen Besitz zu dringen und sie militärisch und steuerlich
besser ausnutzen zu können . Die mit der Existenz der Bahn not -
wendig verbundene größere Ruhe und Sicherheit in den entfernten
Provinzen würde die Einziehung der Steuern erleichtern und die
Bahn die Bewegung der Truppen nach Europa oder an die persische
Grenze erleichtern . Gerade die militärischen Möglichkeiten liefen
dem Interesse Englands entgegen , das daher am Golf , von Jssus
gegenüber dem englischen llypern die Bahnstrecke in den Bereich
eigener militärischer Operationewzu ziehen versuchte . Füx Deutsch -
länd lag bei dem Bahnbau zunächst kein besonderes politisches
Interesse vor ; vielleicht abgesehen von der utopistischen und durch
die letzten Ereignisse völlig ad absurdürn geführten Idee , durch
eine Stärkung der Türkei England in Aegypten und am Persischen
Golf zu schwächen . Der vor längeren Jahren vielfach diskutierte
Plan , in Anatolien und Mesopotamien — deutsche Bauern anzu -
siedeln , war schon vor 1999 gänzlich aufgegeben worden , wenn er
auch noch später zur Diskreditierung des ganzen Plans in England
ernsthast kolportiert wuwde . Das Interesse Deutschlands bestand
also in nichts anderem als in dem einiger Bank - und Industriellen -
kreise , die durch den Bohnbau , die damit notwendig werdenden
kulturellen Aufschließungsarbeiten ( Bewässerungsanlagen , Hafen -

Liemes feuilleton .
Kinomüdigkeit . Die «Erste Internationale Filmzeitung " wid -

met einer kleinen Glosse , die hier stand , zwei Seiten . Es ist das
übliche : die Fabrikanten , die in unserem strikten Standpunkt der
Ablehnung Gefahr witterten , ließen schreiben , das Publikum lang -
weile sich gar nicht ; dort in den Kientöppen sei Kunst , Unter -
Haltung . . . .

Es ist weder das eine noch das andere .
Der uns zugesandte Ausschnitt enthält ctivas weit Inter -

essanteres als die bestellte Arbeit gegen uns . Nämlich ein paar
Ankündigungen noucr Films . «Hilda . Drama aus dem Leben
einer kleinen Straßensängerin . " Dazu zwei Bilder ; oben jene ,
wie sie umdüsterten AugcS von IHM geumarmt wird , unten eine
betende Gruppe , die in ihrer Schmalzigkeit Fettflecken in das ge -
duldige Papier macht . . . .

Glaubt ein Mensch im Ernst , daß dieser Kram das geringste
mit Kunst zu tun Hafk Warum sind die Fabrikanten so ehrgeizig ?
Warum sagen sie nicht einfach , daß sie Geschäfte machen Ivollcn ,
mit welchen Mitteln , ob anständig , ob mit der tviderlichstcn Sen -
satiou . — das sei ganz gleid ) . Es i st ihnen gleich .

Der Ausschnitt enthält das Ende eines Aufsatzes , der sich bitter
über die Berliner Filmzensur beschwert . Sie sei so streng , so hart ,
— sie lasse nicht einmal strafbare Handlungen durch . Wer einmal
gesehen hat , wie auf den Films derartige strafbare Handlungen
gezeigt werden , der mutz — ob er will oder nicht — eine preußische
Verwaltungsbehörde loben . Ohne sie wüpdcn wir Scheußlichkeiten
zu sehen bekommen , wie sie nur die gemeinste Spekulation auf die
Sekksation erfinden kann . Ich habe im Berliner Polizeipräsidium
mitangesehen , Ivas geschnitten wurde : eine Augenoperation , ein
Fliegerabsturz , ekelhafte Raufereien , Leickienhaufen nach einer Ex -
plosion , daS waren so die Bestandteile einer Kunst , die das Maul
voll nimmt , wenn es ihr an das Portemonnaie geht .

Hier zeigen sie sicki in ihrer ganzen Größe . Hier und i. t den
albernen Aufsätzen über ihre Berühmtheiten . „ In einem kurzen
Jahr hat sich die Grandais einen Namen geschaffen , der wohl
kaum üdertroffen werden kann . " Wissen Sie , wer die Grandais
ist ? — Ich auch nicht .

Es hilft alles nichts . Wir haben jetzt 1913 — der Niedergang
kommt . Wenn nicht heute , dann morgen — aber er kommt .
Darüber sind sich die Einsichtigen schon längst klar . Nicht etwa ,
weil das Publikum diesen� ganzen verlogenen Schwindel , der ge -
stellte und minderwertige Szenen « aus dem Leben der Gesellschaft "
betitelt , empfindet , — sondern weil es sich langweilt . Noch ein
Jahr , noch eins , noch eins , dann hat man es satt , dann haben
eS alle satt , wie es heute schon die Geschmackvollen satt haben , sich
von ungebildeten und spekulativen Köpfen mit Inhalten langweilen
zu lassen , die , wären sie gedruckt , kein Mensch mehr lesen würde .

Der aufgeklärte Arbeiter liest ein gutes Buch , hört einen guten
Vortrag und verzichtet auf „ Einzug des Zaren in Berlin " — „ Im

Wirbel des Schicksals " — „ Leo will dünner werden " . Das ist
schon so, da ist nichts zu ändern .

Entlarvte diplomatische Toppelspielkunst . Bereits früher ist
behauptet worden , daß das Wiener Kabinett in dem für die Ge -

schichte Europas entscheidungsvollen Jahre 18 ! 2 ein Doppel -
spiel gespielt habe . Nunmehr veröffentlicht der Großfürst Niko -
laus Michailowitsch neue Urkunden , die zu beweisen scheinen , daß
Oesterreich 1812 neben dem amtlichen Bündnisse mit Frankreich
noch einen geheimen Bündnisvertrag mit Rußland geschlossen , also
eine «Rückversicherung " größten Stiles vollzogen hat . Am
14. März 1812 hatte Oesterreich das Bündnis mit Napoleon ge¬
schlossen , durch das es zur Teilnahme am Feldzugc gegen Rußland
sich verpflichtete . Daß die österreichische Führung in Rußland sehr
zurückhaltend gewesen ist , steht fest , und die Tatsache scheint jetzt
ihre Erklärung zu finden durch die von zahlreichen Depeschen usw .
begleitete Autobiographie des Herrn von Lebzeltern , die der ge -
nannte Großfürst der Oeffentlichkeit zugänglich macht .

Danach wurde nämlich Lebzeltern als persönlicher Vertrauens -
mann des Kaisers Franz unmittelbar vor dem Ausbruch des

Krieges zum Zaren Alexander nach Wilna geschickt , und er schloß
dort mit ihm den geheimen Vertrag ab , wodurch Oesterreich sich
verpflichtete , gegen Rußland nur einen S ch c i n k r i e g zu führen .
Räch der Ansicht des Herrn von Lebzeltern ist dieser Geheimvertrag
von Wilna für den Ausgang des russischen Fcldzuges - entscheidend
gewesen , indem Alexander seine Truppen ganz gegen den Haupt -
feind konzentrieren und das riesige Gebiet seines Reiches unbesorgt
von Truppen entblößckn konnte . Lebzeltern sorgte nach seiner Rück -
kehr in steter Verbindung mit dem damals in Graz sich aufhalten -
den russischen Vertreter für die genaue Ausführung des Vertrages .
1813 wurde dann Lcbzeltern nach Kaiisch gesandt , wo er dem Kaiser
Alexander die österreichische Vermittlung anbot .

Das ist in den Hauptzügen der Inhalt der Autobiographie
Lebzelterns . Der bekannte Napolconforscher Frederic Masson hält
hiernach für erwiesen , daß Oesterreich trotz der Heirat Marie
Luisens mit Napoleon und trotz des Bündnisvertrages mit Frank -
reich vom 14. März 1812 in steter Fühlung und in ununterbroche -
nein Einverständnisse mit Petersburg gestanden habe . Sind die
mitgeteilten Tatsachen richtig , so würde allerdings auch auf das
Verhalten Oesterreichs im Jahre 1813 ein neues Licht fallen . Der
Waffenstillstand würde dann nur den letzten Akt einer Politik dar -
stellen , durch die der kühne und skrupellose Spieler Napoleon von
Metternich einfach überspielt worden ist . Ein Grundprinzip der
diplomatischen Kunst aller Zeiten enthüllt sich in dieser Aktion .
Man betrügt und wird betrogen . Immer irgendwie mit der Bünd -
nistreue im Herzen . Auch Bismarck verstand sich darauf .

Die Organisation der Berliner völkerkundlichen Sammlungen wird ,
wie Wilhelm Bode jetzt in der „Boss . Ztg . " zur Beseitigung von allerlei
Befürchtungen mitteilt , nach folgendem Plane geschehen : Die völkerkmtd -
lichen Sammlungen der verschiedenen Erdteile außer Europa kommen
in die Dahlcmer Neubauten , von denen zunächst — bis 1915 — der
umfangreichste , das Asiatische Museum , fertig werden wird ; die

Sammlungen deutscher Vorgeschichte und Volkskunde bleiben in dem
alten Museum an der Königgrätzer Straße . In Dahlem soll die
unbedingt notwendige Trennung in eine Studiensammlung für
Gelehrte und eine Schausammlung sür das große Publikum
durchgeführt werden .

? iotizeu .

— Der „ freie Architekt " , den das Abgeordnetenhaus
für den Berliner Opernhausbau dem Ministerium der öffentlichen
Arbeiten beigestellt wünschte , ist noch nicht endgültig bestimmt , aber
er soll bereit » erkoren sein . Stadtbaurat Ludwig Hoffmairn
wird als der kommende Mann genannt . Man darf ihm ein gutes
Werk zutrauen , wenn er in seiner Arbeit ein „ Freier " bleibt . Aber
das eben ist die Frage .

— Theaterchronik . Die Baupolizei versagte dem Bauplan
der von Viktor Holländer in der Nachbarschaft der Sezession ge -
geplanten Freilichtbühne die Genehmigung . — DaS L e s s i n g-
t h e a t e r hat den langjährigen Theaterkritiker der . Vossische , t
Zeitung " , A r t u r Eloesser , für dramaturgische und weitere
praktische und künstlerische Aufgaben gewonnen .

— Hermann Nissen hat seinen Vertrag mit dem Deutschen
Schauspielhaus auf gütlichem Wege gelöst , da ihm seine Stellung
als besoldeter Präsident der Bühnengenossenschaft ein ständiges
Engagementverhältuis nicht mehr gestattet . Er wird aber ins -
besondere in den Strindberg - Aufführungen des Schauspielhauses auch
in den nächsten Jahren tätig sein .

— Rudolf « childkraut , der ehemalige Darsteller des
Deutschen Theaters , kehrt im Sommer von New Aork nach Berlin
zurück . Er will zwei Dramen von amerikanischen Dichtern —
Sheldon und Jone » — importieren .

— Eine Lesehalle , die vorbildlich werden soll .
Die Göttinger Stadtverwaltung hat sich im Prinzip bereit erklärt .
mitten in der Stadt ein großes Gebäude zu schaffen , das der Uni -
versität gegen eine mäßige Entschädigung zur Errichtung einer aka -
demischen Lesehalle großen Stils zur Verfügung gestellt werden soll .

— Zensur wider W e d e k i n d. Die Münchner Zensur -
behörde hat auch eine neuerliche Umarbeitung der L u l u -
Tragödie von W e d e k i n d , die mit der Streichung der viel -
angefeindete » Jack - Szene den Ansprüchen der Polizeibehörde Genüge
tun sollte , jetzt endgültig verboten . Die Münchner Ortsgruppe des
Schutzverbandes deutscher Schriftsteller protestiekt gegen dieses Ver -
bot und tritt für eine sofort geplante geschlossene Lulu - Vorstellmig
ein , die am Donnerstag im Künstler - Theater stattfinden soll . In
Bremen ist der Aufführung der neuen Fassung des Werkes nichts in
den Weg gelegt werden .

— Römerfunde von besonderem Wert wurden in einer
Kiesgrube bei Augsburg gemacht . Sie stammen aus der ältesten
augustinischen Zeit und find die ältesten Funde dieser Art in Bähen : .
» — Funkenspruchschrift . Der Physikprofesior Turpain in
PoitierS entdeckte ein Verfahren zur Ausnahme von Funkensprüchen
aus lange Strecken durch da » Morse - Älphabet . Es soll sich bei den
Proben vom Eiffelturm aus bewährt haben .



richterstattung im Juli 14 Fall ? von Ainderausboutung , Verwahr -
losung und Mißhandlung kontrolliert . Davon kommen auf Hohen -
sä ' önhausen 2, auf Kaulsdorf 3, auf Lichtenberg 3, auf Tegel 6 Fälle .
Tie meisten Fälle konnten durch das Eingreifen der Kommission
erledigt roetfceiu

Der Kreisbildungsausschuß , der erst im August ins
Leben trat , hat seine Aufgaben in IS Sitzungen erledigt . Er hat
zivei Parallelkurse für Genossiuneir und eine Iugendschriften - und
WandschmuckauSstellung veranstaltet . Der Erfolg der Kurse wird
als ein durchaus befriedigender bezeichnet .

Ter Kreisjugendausschuß hat Ende August seine Tätig -
keit begoniren . Er hat zwei Konferenzen mit sämtlichen Jugend -
ausschüssen des Kreises abgehalten , um ein einheitliches Arbeiten
im Interesse der Jugend zu ermöglichen . In 20 Orten des Kreises
bestehen Jugendausschüssc . In 34 Orten bestehen 41 Ausgabestellen
für Jugendschriften . Die „ Arbeiterjugend " ist in 1763 Eremplaren
verbreitet .

Der Abonnenten st and der Parteipresse ist fol -
gender : „ Vorwärts " 21672 , ., Brandenburger Zeitung " 46, „ Neue
Zeit " 158 , „Gleichheit " 381 , „ Wahrer Jakob " 3908 .

Der Kassenbericht zeigt eine Einnahme von 55 175,51 M. .
ein « Ausgabe von 44 821,25 M. und einen Bestand von 10 354,26 M.

Zu Beginn der Versammlung gab der Vorsitzende Lehmann
einige Ergänzungen zu dem gedrucftcit Bericht . Besonders gab er
der Befriedigung über den Ausfall der Landtagswahl im Kreise
Ober - und Niederbarnim Ausdruck . Wir seien mit unseren Wahl -
männern hart an der Grenze der absoluten Mehrheit und da nicht
anzunehmen sei , daß alle freisinnigen Wahlmänner konservativ
stimmen werden , so könntxn wir auf die Eroberung des Kreises
rechnen .

Brühl gab einige Erläuterungen zum Kassenbericht . Er be¬
merkte unter anderem , daß sich das Tätigkeitsgebiet des Kreises auf
5 Städte , 113 Landgemeinden und 53 Gutsbezirke erstreckt . In
113 Orten hat der Wahlverein Mitglieder .

Andrer berichtete namens der Maitdatprüfungskommisiion ,
daß 159 Delegierte , 25 Bezirksleiter , 16 Vorstandsmitglieder , 3 Ver -
treter von Oberbarnim anwesend sind . Es fehlt je ein Delegierter
aus Bruchmühle , Hohenschönhausen , Oberschöneweide , Pankow , Pe -
tershagen , Röntgental . Aus Herzfelde fehlt deH Bezirksleiter . Nicht
vertreten sind Friedrichstal und Neuenhagen .

Den BerichtderPreßkommission erstattete G r ü n d-
l e r. DaS bemerkenswerteste sei die Herausgabe des Montags -
blatteS , welches eine sehr gute Aufnahme gefunden habe . AuS
einigen Berliner Kreisen solle an die Verbandsgeneralversammluny
wieder der Antrag auf Einführung deS Wochenabonnements gestellt
werden . Der Redner wandte sich gegen dies Verlangen und ersuchte
die Genossen , soweit sie Delegierte der Verbandsversammlung sind ,
gegen einen solchen Antrag zu stimmen . — In der Diskussion traten
einige Redner für , andere gegen das Wochenabonnement auf . Ein
Beschluß über diesen Punkt wurde nicht gefaßt . — Ein Genosse au ?
Borsigwalde verlangte eine Erweiterung der Befugnisse der ort -
lichcn Zeitungsbeschwerdekommission .

Die Berichte der übrigen , im Geschäftsbericht erwähnten Kom -
Missionen gaben zu einer Diskussion keinen Anlaß .

Nachdem W. itzke den Bericht über die Tätigkeit des Schieds ,
gecichts für Groß - Berlin gegeben hatte , nahm di� Versammlung
die statutenmäßigen Neuwahlen vor , die folgendes Ergebnis hatten :

1. Vorsitzender Emil Lehmann , 2. Vorfitzender Otto
Gütig , Kassierer Pauk Brühl . Schriftführer Otto Glöck -
n e r , Beisitzerin Maria Buchmann . Diese fünf Mitglieder
bilden den Kreisvorftand . — Ferner wurden gewählt :
Revisoren Fritz Berger , Gustav Rohkopf . Emil F eng -
l c r . — Gemeindevertreterkommission Julius Grunow , Wik »
h elmDüwell , KurtFuhrmann . — Kinderschutzkommiffion
Johannes Schulze . — BildungSausschuß G ä b e l , Klaus » ,
Paul Schulz , Bergemann , Zöllner , Jacobsen ,
Scheibenhuber , Heinzel , Rausch , Wischgar .

An die Generalversammlung von Groß - Berlin werden folgende
Vorschläge gemacht : Aktionsausschuß Paul Brühl und Emil
Lehmann . — Preßkommission Franz G r ü n d l er , Oskar
W i tz k e. — Schiedskommission Hermann Elias . — Lokalkom -
miffion Ernst Bergmann . — Vertreterin der Frauen Martha
Arendsee . — Revisor Ernst Andrer .

Nachdem die Wahlen vollzogen waren , schritt die Versammlung
zur Erledigung der vorliegenden Anträge . Zwei Anträge ,
welche sich auf die Regelung der Kostenbestreitung für die Land .
Agitation beziehen , wurden dem Vorstande überwiesen , der die
Materie der nächsten Generalversammlung unterbreiten wird .

Nach längerer Diskussion wurde der folgende Antrag ang « .
nommen :

„ Ueber die Höhe der Entschädigungen bei Delegationen zu
Parteitagen , Kongressen usw . entscheidet die VerbandS - General -

Versammlung . — Sämtliche bei diesen Tagungen gegen Entgelt
tätigen Genossen find bezüglich der Entschädigung de « Delegierten
gleichzustellen . "

Schließlich wurden die am Tage der Abgeordnetenwabl not -
wendigen Arbeiten besprochen und die Bezirksleiter verpflichtet , da -
für zu sorgen , daß alle unser « Wahlmänner auch zur Wahl er -
scheinen .

Damit war die Versammlung beendet «

ll . Lundkstag der Arbeitertnrnkr .
Am Sonntag , de » 25 . Mai , hat in Mannheim in den Kaiser¬

sälen der elfte Bundestag des Arbeiterturncrbundes begonnen .
Auf der Tagesordnung des Kongresses stehen eine Reihe für die

Turngenossen wichtige Punkte . lieber die turnerischen Aufgaben
des Bundes spricht Turngenosse B e n e h i x , das Thema Spiel ,
Sport und deren Organisierung behandelt Koppisch , Turn -

genösse W i l d u n g referiert über Arbeitersport und Presse und

llleichstagLabgeordneter Heine wird sich über die Rechtslage im
Bunde und das NeichsvereinSgesetz verbreiten . Reben der Eni -

gegennahme der Geschäftsberichte loird sich der Bundestag außer -
dem mit organisatorischen Fragen beschäftigen .

Der Geschäftsbericht des Vorstandes , der fich über die
beiden letzten Jahre erstreckt , bezeichnet als Signatur der �Berichts -
zeit : Kampf auf der gauzen Linie . „ Auf der einen Seite die

Polizeibehörden , vom Oberpräsidenten bis herab zum Dorsnacht -
w ächter , ausgerüstet mit allen Machtmitteln des modernen feudal -
kapitalistischen Staates , von dem Zwangsmittel vormärzlicher Ge -
setze bis zur einfachen Dorfpolizeiverordnung , unterstützt von der
impertinentesten juristischen Kniffligkeit exhumer Kommentare
einstiger Jurisprudenz , im Hintergrunde die Reserven des Jung -
deutschlandbundes und feines getreue » Sozius , der zu jeder De¬
nunziation bereiten Deutschen Turnerschaft , — auf der andere »
Seile unsere lvackeren Arbeiterturnvereine , die , im Gefühl ihres
heiligsten Menschenrechtes , immer und immer wieder die kämpf -
gewohnt « und erprobte Kraft diesen Hunnenstürmern entgegen -
siellen . " So charakterisiert der Vorstand den Kgmpf gegen den
Bund , den Versuch , ihn zum politischen Verein zu stempÄn , ihm
die Jugend zu nehmen . Allein 200 Rechtsstreitigleiten wegen
Politischerklärung in Preußen hatte der Bund im Jahre 1912 zu
erledigen . Von einer Reihe Gerichte — auch außerhalb Preußens
Ivurde er als politischer Verein erklärt . Andere Gerichte haben
aber auch derartige Klagen abgewiesen . Für den Bund bedeutet
M- Kampf gegen die behördlichen Ratznahmen einen Kgmpf um
die Jugend , um seine Zukunft .

Trotz dieser polizeilichen Schikanen hat sich der Bund in der
Berichtszeit weiter gut fortentwickelt . Er hat gegenüber 1910 eine
, innahme von 416 Vereinen mit 29 801 Mitgliedern zu verzeichnen .
Er zählte am Schlüsse 1912 183 383 Bereinsangehörige über
1 1 Jahre in 2222 Vereinen . Der Zuwachs in der Zeit erbittertsten
Kampfes um die Existenz des Bundes ist ein gewaltiger Erfolg
der werbenden Täl ' gkeit des Bundes . Die Agilation war auch
sehr intensiv . Ter Kampf der Behörden in Verbindung mit der
geradezu skandalösen Angriffsweise der gegnerischen Verbände
■wangcn den Bund zu Majjenakt » onen uuo zu dem Appell an die
heireuichetM BpLskresje , >£« « i &t Abwehr zu unteistützeu . So

ist das Mittel der öfsenrlichen Versammlung reictilici , angewandt
worden , unterstützt durch die Massenverbreitung von Flugdlättern .
Beinahe 1>j Millionen Flugblätter kamen zur Verbreitung .

Mit den befreundeten Arbeitervcrbänden auf sportlichem und
gesellschaftlichem Gebiet hat der Bund in den letzten Jahren in
recht regem Verkehr gestanden . Die Verbände haben sich gegev -
seitig bei allen Aktionen verständigt . Auf dieses freundschaftliche
Verhältnis ist zum wesentlichen die Bildung der Zentralkommission
für Sport und Körperpflege zurückzuführen . Ten Anlaß zur
Bildung dieser Kommission gab das Bestreben , die Vereinsmeierei
durch örtliche Kartellierung zu beschränken , und zum anderen der
immer schärfer werdende Kampf der Behörden und aller gegne¬
rischen Verbände , den abzuwehren die Solidarität aller Arbeiter -
sportvcrbände Vorbedingung ist . Deshalb geht auch das Haupt -
sächlichste Bestreben der Zentralkommission gegen die bürgerlichen
Verbände , vor allem gegen den Jungdeutschlandbund .

Das Vermögen des Bundes hat sich im letzten Jahre um
20 696 M. vermehrt . Das Gesamtvermögen sinkl . Bnndesgescväit
und außerordentliche Unterstützungskassei betrug am Jahresschluß
>9ll 201201 M. An Beiträgen wurden 1911 53 654 M. und 1912
58 515 M. vereinnahmt . Für Unfälle wurden in beiden Jahren
rund 58 000 M. , für Rechtsschutz 9037 M. , für Agitation 8837 M.
ausgegeben .

Das Pressewesen des Bundes hat durch die Beschlüsse
des letzten Bundestages eine wesentliche Erweiterung erfahren .
Tie „ Moderne Körperkultur� wurde neu geschaffen und liegt nun
in zwei Jahrgängen vor . Sie hat eine gute Aufnahme gefunden .
Tie Auflage der „ Arbeiter - Turnzeitung " beträgt rund " 120 000
Exemplare , der „ Freien Turnerin " 16 000 und der „ Modernen
Körperkultur " 17 000 . Vom 1. Juli ab — so beantragt der Vor -
stand beim Bundestag — soll noch eine weitere Zeitung , „ Jugend
und Sport " , mit vierzehntäglichem Erscheinen herausgegeben
werden .

Das Bundesgeschäft hat in den letzten Jahren eine
weitere Steigerung seines Umsatzes zu verzeichnen . Im Jahre
1912 stieg der Umsatz um 75 311 M. 1908 betrug der Umsatz nur
44 738 M. , 1909 81 374 M. . 1910 bereits 135 354 M. , 1911
283 286 M- und im Jahre 1912 358 597 M. An dieser rapiden
Steigerung das Warenumsatzes ist am meisten das Konto Turn -
k l e i d u n g beteiligt , das sich 19�2 auf 259 007 M. belief . Der
Umsatz für Spielgeräte beträgt 29 071 M. für 1912 . Das Geschäft
erzielte 1912 einen Reingewinn von 30 418 M.

Wie der Bund selbst ist also auch sein geschäftliches Unter -
nehmen auf dem Wege stetiger Aufwärtsentwicklung . Haften wir ,
daß die Beschlüsse des Bundestages zum weiteren Fortschritt des
Arpeiter - Tuxnerburches beitragen .

�lus Industrie und ftandd .
Die englische Konkurrenz .

Aus Solingen wird uns geschrieben : Iii den letzten Wahl -
kämpfen in , Kreise Solingen haben die Fortschrittler vielfach
versucht , die Nouvendigkeit militaristischer und marinistischer Rüstungen
mit den angeblichen Gefahren der englischen Konkurrenz zu be -
gründen . Daß die Engländer in steigendem Matze ihre Kolonien
gegen die Einfuhr fremder Staaten abschließen , wurde durch einige
Zufallsbeispiele „ bewiesen " . Wie erfolgreich aber gerade die
Solinger Stahlware n - Jndu st rie England sogar in
englischen Kolonien Konkurrenz macht , konnte erst in den letzten
Tagen wieder an der Hand von Konsulatsberichten festgestellt
werden .

Da wurde über die Lage des Stahlwarengeschäfts in Italien
berichiet : „ An der Einfuhr ist an erster Stelle Solingen beteiligt ,
da ? alle besseren Qualitäten liefert , nachdem England völlig vom
Markte gewichen ist . "

Eine sehr erhebliche Steigerung des Absatzes der Solinger
Stahlwaren wurde für Britisch - Südaftika bezeichnet . Den Anteil
der Hauptlieferanten an diesem Geschäft zeigen folgend « Ziffern :

1906 1911 Steigerung
sin Pfd . Sterl . zu 20 . 43 M. ) in Proz .

England . . . 51 258 82 943 62
Deutschland 13 872 25 911 87

In die Straits - Settlements wurden 1911 Messer -
waren im Werte von rund 3 750 000 M. eingeführi . Daran waren
beteiligt :

mit Mark in Prozent
Deutschland . . . 1 250 000 33 . 3
England . . . . 1 100 000 29,3
Oesterreich . . . . 500 000 13,3
Belgien . . . . . 390 000 10,4
Hollanr . . . . .255 000 6,6

Es ist hierbei zu beachten , daß deutsche Erzeugnisse in starkem
Maße erst aus dem Umwege über gut eingeführte holländische und
belgische Exporthäuser nach Uebersee ausgeführt werden . Sie er -
scheinen in dieser Statistik als Ausfuhrgut dieser Länder . Der
Anteil deulscher Waren ist also in Wirklichkeit noch stärker als aus
den mitgeteilten Zahlen hervorgehl .

Deutschlands Industrie erkämpft sich also au « eigener Kraft in
friedlichem Wettkampf ihren „Platz an der Sonne " . Und nicht
kriegerische Eroberungen braucht sie. um weiter zu gedeihen , sonder »
die ungetrübte Ruhe de ? Frieden «. Ihre Forderung formulierte
schon 1897 ein bedeutender Exporteur : „ Eroberung und Sicherung
neuer Absatzmärkte nicht durch Waffengewalt , sondern durch höhere
Anspannung der wirtschaftlichen und technischen Leistungen . "

Reingewinn pro Arbeiter .

Den Kohlenaktionären geht es schlecht . Aus allen Geschäfts -
berichten lugt das Bedauern über zu hohe Löhne und zu � niedrige
Gewinne hervor . Weitere Belastung irgend welcher Art sei unerträg -
lich . Darum müsse ein sogenanntes ArbeitSwilligengesetz hen Gewerk -
schaften die Flügel stutzen . Und die sozialen Lasten dürften auf
keinen Fall gesteigert werden . So liest man im Bericht der Gewerk -
schast Konstantin der Große , daß im letzten Jahre der Durchschnitts -
loh » für sämtliche Arbeiter um 9,37 Proz . gestiegen sei . Zunächst
muß dazu bemerkt werden , daß fich gleichzeitig der Kohlenavsatz um
12 . 04 Proz . , der Koksabsatz um 31,97 Proz . hob . die Zahl der Be -
ichästigten sich dagegen nur um 8,3 Proz . vermehrte . Ein erheblicher
Teil der Lohnsteigerungen entspringt erhöhter Arbeitsleistung . Das
wichtigste aber ist : wie verhält sich der Lohn zum Prosit ? Die
Arbeiter leisteten mehr . Die Aktionäre jedoch nicht , sie leisten über -
Haupt nichts . Aber auch ihre „ Löhne " stiegen , mehr , als wie die
der Arbeiter ! Die genannte Gesellschaft erhöhte den Bruttogewinn
von 5 500 701 M. auf 6 821 511 M. . den Reingewinn von
4 980 520 M, auf 5 908 547 M. , die Zahl der Arbeiter von 5039
aus 5489 . Hieraus ergebe » sich folgende Resultate : Pro Arbeiter
betrug der

Bruttogewinn 1911 . 1092 M. 1912 . 1243 M.
Reingewinn , . 976 , , . 1076 ,

Danach ist der Bruttogewinn um 13,8 Proz . , der Reingewinn
um 10,2 Proz . gestiegen . Das Kapital kommt nie zu kurz . Lohn -
fteigeruiiaen stehen gewöhnlich größere Gewinnsteigerungen gegen -
über . Trotz erhöhter Löhne wird der Anteil des Kapitals am
Arbeitsertrage größer . _

Dcuttchrs Kapital in Rußland . Noch einer kürzlichen Erhebung
des ruisilcheii Finonzmimslers ist deutsches Kapital in jedem Zweige
gewerblicher ttnlernehmunge » Rußlands investiert . Die deutsche Be -
leikiguug ist besonder « groß in der Gas - , chemischen und ElektriziiätS -
industrie , in der PeKoleuinproduftion und auch in der Maschinen -
und Metallindustrie . Das in der Gasinduftrie angelegte Kapital
stammt zu 7l Prozent auS Deutschland , in der elektrischen Industrie
zu 85 Prozent . — Und dennoch haben die Militarisiet , in beiden
Ländern einen Krieg gefordert ! — schreibt mit Reckt der Londoner
„ Oekonomist " zu dicsou Zahle » .

Tie Ruftungsindusirie sucht Kapital . Die Rujtungstreibereieii
Kabeu jo der letzten Zeit so großen Erfolg gehabt , daß M bei der

Waftenindustvic Kapital . sbedarf einstellt . Nach einer Meldung der

„ Franks . Ztg . " wird irit Firm « Creuzot , der französische Krupp .
ifir Aktienfapital von 27 Millionen aus 36 Millionen Kran ! ett
höhen . _ _

Hiis aller Melt .

Zur Kataftrophe im Raf * « von Bmyrna .
Ueber die SchiffSkatastrophe im Hafen Von Smyrna werden noch

folgende Einzelheiten gemeldet : Die „ Nevada " verließ am Sonn »

abend um 10 Uhr morgens den Hafen mit dem Ziel nach Adalia

an der Südküste Kleinasiens . Das Schiff sollte unterwegs verschiedene

Häfen anlaufen . Die Mine riß bei der Explosion ein großes
Leck in den Rumpf de ? Schiffes , durch welches das Wasser mit voller
Gewalt eindrang . Als die Wassermassen de » Maschinenraum er -

reichten , explodierte der Dampfkessel . Eine Anzahl

Personen wurde durch die Explosion getötet . DaS französische

Dampfschiff „Esterel " sandte sofort zwei Rettungsboote zur Hilfe -

leistung ab . Ein R e t t u n g S b o o t stieß ebenfalls auf ein « Mine

und flog mit allen darin befindlichen Personen in die Lust . Zwei

Schleppboote init Toten und Verwundeten sind im Hafen eingetroffen .
Die größte Anzahl Personen wurde durch das französische Dampftchiff

„ Bruix " gerettet .
Wie die letzten der Pforte zugekommenen amtlichen Telegramme

besagen , befanden sich auf der „ Nevada " 123 Passagiere ,
von welchen 83 gerettet wurden . In dem Berichte des Hafen -

kapitänS von Smyrna wird der Kommandant der „ Nevada " für das

Unglück verantwortlich gemacht , weil er den neuen behördlichen

Weisungen zuwider gehandelt habe .

Automobilkatastrophe .
- In der Nacht zum Montag gegen ll/a Uhr wollte ein

mit fünf Personen besetztes Automobil von Itzehoe nach
W i l st e r fahren , woselbst ein Aeuerwehrfest gefeiert wurde .

Obgleich eben außerhalb der Stadt Itzehoe der Bahnkörper
gekreuzt werden muß , näherte sich ihm das Automobil mit

unverntinderter Geschwindigkeit , fuhr gegen die gut beleuchtete

geschlossene Schranke und traf mit der Spitze des von Wrist
kommenden Sonntagszuges Nr . 1726 zusammen . Zwei Per -

soncn , die Witwe Anna Duckstein und der Buchbindergehilfe
Johannes Claussen , wurden sofort getötet . Der

Chauffeur W a r b k a st a r b bei seiner Einlieferung in daS

Krankenhaus . Der Zigarrenarbeiter T i e t j e n s aus Itzehoe
ivurde schwer und der Maschinenmeister I ä n d l i n g aus

Itzehoe leicht verletzt .
Wie die Untersuchung ergeben hat , soll die Schuld an

�
dem furchtbaren Unglück den Chauffeur treffen , der nach reich -

*

lichem Alkoholgenuß weder auf die Eisenbahnschranke noch auf
den herannahenden Zug geachtet hat .

Endlich ein zufriedener Preutze .
Die Wablmännerstichwahlen in Lichtenberg haben ein

Genie auf den Plan gerufen , das dem Herrn Finanzminister un »

gewollt wertvolle Fingerzeige zur Hebung der allgemeinen Finanz -
not gegeben hat . Ein Lehrer , Wähler der 2. Abteilung , trat an
den Wahltisch heran , stutzte und schien nicht recht zu wissen , was

er tun solle . Schließlich nannte er von zwei liberalen Wahl -
männern nur «inen , nahm dann das Portemonnaie auS der Tasche
und frug : „ Was habe ich zu zahlen ? "

Und da behaupten gewissenlos « Hetzer noch , das preußische
Wahlrecht tauge nichts , es sei nichts wert . Bielleicht beachtet der

Finanzminister die Anregung und besteuert die Ausübung des

Wahlrechts . Ein « solche Steuer könnte dazu dienen , ganz erheblich
die Zufriedenheit mit den bisherigen gottgewollten Zuständen zu
fördern . Wie wärs , wenn wenigstens die vaterlandslos « Sozial -
demokratie für jede autz sie entfallende Stimme drei Mark blechen
müßte ? Da « wäre doch » ur recht und billig !

,Z «r Barbarei der Militärjustiz .
Aus Rom wird uns geschrieben : Der damals 21jährige Land -

arbeiter B i a g i o l i befand sich im Mai 1911 als Soldat in einem

befestigten Lager vor Bengasi und wurde wegen Diebstahls m
Arrest erklärt , weil man da « Portefeuille eine ? Sergeanten bei ihm
Vorsand . Der Soldat behauptete , die Briestasche gefunden zu
haben , man schenkte ihm aber keinen Glauben . AuS dem Gefängnis
entwich er und flüchtete sich ins türkische Lager . Nach dem

Friedensschluß war er naiv genug , sich dem italienischen Konsul in

Konstantinopel zu stellen , um wieder in die Heimat abgeschoben zu
werden . Der lieferte den Biagioli dem Kriegsgericht von Bengasi
auS . wo er sich wegen Diebstahl » und Fahnenflucht verteidigen
sollte . Bo » der Anklage des Diebstahl » wurde er freigesprochen ,
weil da » Gericht Fundverheimlichung annahm . Wegen der Fahnen -
flucht wurde der Unglückliche aber unter Zubilligung mildernder

Umstände zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .
lind der arme Teufel hatte sich ganz treuherzig dem Konsul gestellt
und um Abschub in die Heimat gebeten ! Da « Militärgericht hat
nicht den in der Untersuchungshaft befindlichen Augeklagten gesehen ,
der natürlich jede Gelegenheit zum Ausrücken benutzt , sondern den

Fahnenflüchtigen l Zu dieser Auffassung gehört «in Unverstand , den
man eigentlich nur den Berussrichtern zutrauen sollte . Man sieht :
der Gamaschengeist macht diesen Konkurrenz !

Ein Edelmann .

Die unerhörte Handlungsweise eine » bekannten Mitgliedes der
Pariser Aristokratie gegen seine Gattin erregt gegenwärtig in der
Pariser Gesellschaft große » und peinliches Aufsehen . Der als Lebe -
mann solvie als Sportsmann bekannte Graf v. B. hat «S auf kaum

glaubliche Weis « verstanden , feine Gattin nicht nur um ihr
ganze » Vermögen zu bringen , sondern außerdem
die gerichtliche Scheidung von ihr zu erwirken ,
ohne daß die Bedauernswerte von den Machenschaften
ihre « edlen Gemahl » auch nur die leiseste Ahnung hatte .
Unter der Vorspiegelung , daß er ihre Unterschrift zu geschäftliche »
Unternehmungen brauche . ließ der Graf von seiner Galttn ver -
schieden « Schrift st ücke unterzeichnen , ohne daß fi « in
ihrer Vertrauensseligkeit auch nur einen Blick darauf geworfen
hatte . Durch «inen Zufall hat die Unglückliche in Erfahrung ge -
bracht , daß sie damit in eine Abtretung ihres ganze »
Vermögens eingewilligt hatte , sowie sich als den allein

chuldigen Teil in der Ehescheidungsfrage erklärt
hatte . Der Fall wird ein gerichtliches Nachspiel haben .

Gobelinhose « .
I Frankreich bat wieder sein Museums biftörchen , daS aller Welt

ein herzliches Lachen abnötigt . Bor ffinfzig Jahren ward dem
Museum zu P a u ein kostbares Geschenk in Gestalt einiger kunstvollen
Gobelins zuteil . Bor kurzem revidierte nun ein Inspektor der sranzösi -
schen MuseumSverwalmng das Museum zu Pau und siehe da, eS stellte
ich heraus , daß die Gobelin » verschwunden Ware » . Nach langem Suchen
und sich endlich «in Teil der kostbaren Wandteppiche in einen allen
« ack gehüllt , in einem «chrante . in dem gewöhnlich der Museumihüter
nur Besen usw . aufbewahrt . Aber das war nur ein Teil ! Wo aber
war der andere ? Endlich , nachdem man ihn eindringlich ins Gebet



genommen hotte , gestand der Museumsdiener , das seine Frau die
Gobelins in Beschlag genommen haue . Beide hatten gedacht , die
„ Dinger " , die nach ihrer Meinung nur wenig Wert besaßen , nütz
licher verwerten zu können . Die teure Galtin und liebevolle Mutter
halte dainir sür den Gatten und Sohn die Hosen g e -
füttert und zuletzt war noch soviel übrig geblieben , daß sie selbst
einen Unterrock und ein Paar vorzügliche Hosen
daraus bekommen konnte .

Kleine Notizen .
Lustmord in Mülheiw . Am Sonntagabend ist in Mülheim

a. Rhein die neun Jahre alte Tochter des Gastwirts Klein er -
mordei aufgesunden worden . Dem Kinde war die Kehle durch -
schnitten , der Unterleib zeigte eine Schnittwunde aus .
Anscheinend liegt Lustmord vor . Unter dem Verdacht , den Mord
an dem ttinde begangen zu haben , wurde der Bruder des Wirts ,
der Metzergeselle Klein , ein arbeitsscheuer 28jähriger Mensch , ver -
haftet .

_ Schreckenstat einer Geistesgestörten . In einem Anfalle geistiger
Störung bat die Frau des Lokomotivführers Lindenberg in
Altona ihre beiden Kinder und sich s e l b st durch Ein -
nehmen von Salzsäure getötet .

Ungetreue Verwalter . Die Vorsteher der Lauenburger
Depositenkasse der Danziger Privataktienbank , Hinz und Milbr tz ,
find unter der Beschuldigung . Veruntreuungen begangen zu
haben , verbastet worden .

Schweres Straßendahiiuuglück in Wien . Bei der Fronleichnam -
Prozession im siebzehnten Wiener Bezirk ereignete sich eine Schreckens -
szene . Ein Motorwagen der Straßenbahn fuhr in eine Gruppe
Zuschauer hinein . ZwölfPersonen wurden niedergestoßen
und verletzt .

Fromme unter sich. Nach einer Meldung auS Lodz kam es in
der Ortschaft Piontek zu blutigen Zusammen st ößen
zwischen einer katholischen und einer Marravidischen Prozession .
Auf beiden Seiten zählte man Schwerverletzte .

fraucn - LcIcabcnde .
Vortrag

©ritzet

Johannistbal . Heute Dienstag , 81/, Uhr , im Arheiterheim .
deS Genossen Lehnet über „ Die Boltssllrsarge " .

Riederschöneweide . Heule Dienstag , 8llt Uhr , bei ©engsch ,
Straße 17.

Waidmannslust . Mittwoch , den SS. Mai er. , 8 Uhr , im Schweizer -
Haus , Tianaslraße . Genossin Demmning über „ Die sozialistische Erziehung
des Kindes im Hause - . _

Bricfkaften der Redaktion .
Tie juristtschc Eprea , stunde findet Linden st rase Li», vorn vier rredve »

— Fadrftnhi — , woweniSaltch BUB *14 biS 714 Ut » abend », eoNnabend »,
von *14 bis 6 Uhr abend » statt . Jeder für den Brteflaftcn bestimmten Anfrage
ist ein Buchstade und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht ertellt . Aasragen , denen keine Adonnementsquittung dctgesügt ist,
' »erden »ich, beantwortet , «kiligc Fragen trage man in der Ebrechsinnbe bar.

Tamenschncider . Mit Kasser und Seife . Will man den Stoff nicht
feucht machen , dann trugt man dicken ©rei aus guter Kartoffelstärke aus
läßt ihn trocknen und bürstet gut aus . — H. M. l . Ob schädlich oder
nicht , darüber streiten sich selbst noch die Fachleute . Vertreiben kann man
sie durch kochendes Kasser oder Petroleum . — P . M. 100 . Dabei kämen
nur Privatinstitute und obendtei « aus konsejsioneller Grundlage beruhende
in ©evcacht , deren Emstfehlung wir natürlich ablehnen müssen . — Krank .
Vielleicht können Sie bei der Zentralionunlision der Krankenkassen . Alexander -
slraß « 39. 40, beraten werden . — F . L. 3 M . Nein . — M. 375 . l . u . %
lieber beides stndet eine Verständigung zwischen der Persichcnmgsanslalt Berlin
und der beltcstcildcn Krankenkasse statt . In besonderen Fällen übernimmt
die Anilali beides . 3. Ter Verband der Landarbeitcr . Michaelkirchplatz 1,
kann Ihnen vielleicht geeigneten Rat geben . — R. , Baumschulenwrg .
Scheint nicht der Fall zu sein . Sie können sich in unserer Expedition ,

Xmdetlstr . öS, Laden , die Heste zum Nachschlagen vorlegen lassen . —
—- P . ®. , Neukölln . 1. Ja . 2. Magistratskommifsar für Krankenkassen ,
BeÄtn , Stralauer Str . 3/K. — Fr . M. 25 . Eine derartige Anordnung
ist sten�pelpflichtig. — H. Z. 101 . 1. Ja . 2. und 3. Die Steuer kann
mit ein « n Male gefordert werden . Es empfiehlt sich ein Gesuch um Ge-
Währung « on Ratenzahlungen . — M. K. 1O0 . 1. bis 4. Ja . — ( £ . 110 .
Der Pjandhxiher ist zur Vcrabsolgung anderer Waren nicht verpflichtet , Sie
haben jedoch noch Anspruch auf die gekaufte Kette , sofern Sic den Rest -
betrag zahlen . — <?. 31. 72 . 1. Au das Vormundschaslsgericht unter
Sachdarstellung . 2. Die Kinderschutzkommission hat in dem Orte keine Ver -
birdung . Macheu Sie derselben zu Händen des Obmannes Büste , Linden -
ftraße 2, Mitteilung . 3. Ohne Anordnung des VormundschastsgerichtS nein .

— Ritter , Tanzigerftrastc . Ein Recht , die Miete cinzubehalten , haben
Sie nicht . Fordern Sie von der Vermieterin Beseitigung innerhalb einer
Frist von 14 Tagen und drohen Sie an , nach Ablauf der Frist , den Vertrag
zu lösen und Schadenersatz zu verlangen . — S . 31 . Es ist uns unbekannt .
— 31, R. Beschädigte Geldstücke werden nicht repariert . — H. B. 121 .
Nein . — Wein 100 . Finden Sie im 2. Band des Adreßbuchs , Teil IV
Seite 513 verzeichnet . — Zlbstinent H. 39 . Bei Herrn August Ncmnann .
Engeluser lg , können Sie näheres erfahren . — Soz . Geist . Darüber
haben wir nicht zu bestimmend Wenden Sie sich bitte selbst an die bc-
treffende Stelle . — Zafflabend Bezirk 219 . Spielsragen entscheiden wir
nicht . — ®. 31. 17 . Zentralstelle für Auswanderer , Karlsbad 9/10 .
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... Die Genossen der 22. Abteil .
IL 778 »erü ' I - s.

3d Wien SkllllNe»
- Die -
Wochenschrift für Arbeiterfamilien

WöchenMch 1 Hefk für 10 Pf .

H . Pfau ,
Direksenstraße 20

undwischen Bahnhof i
stolizctpräsidinm . — Amt Kst

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant sür alle Krankenkassen .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - uad Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 — 2. 6 — 7. Sonntage 10 — 12.

0 Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehalter ,
Irrigateure , Spritzen etc . ,

Snapenaorlen , sowie
alle Artikel z. Krankenpflege

empflehlt •

Fabrikant Pollmann ,
jetzt Berlin N. , Lothringer Str . 60.
Eigene Werkstatt . Lieferant für
Krankenkasa . Fachgem . Bedienung .

Msnlirettatten
Wanderkarlen

hält siel « vorrätig
Buchhandlung Vorwärts

Lindenstr . 63 fLadens

« ep�hihi mjz im »

LEIPZIGER STRASSE Diese Woche ALEXANDERPLATZ soweit Vorrat FRANKFURTER ALLEE

Wirtsdiafis - Artikel
Reibemaschinen . . . 85 Pf . , I10 l98

Fleischhackmaschin . Me. «>r",0. h; 375

W irtschafts wagen
Eismaschinen . . .

Eisformen . . . . . . .

Messingkessel . ■ •

Buttermaschinen . . . _

Picknickbüchsen

. . . . . . . .

95 Pt

Kohlenplätten vernickelt

. . . . . .

350

- 165 2 00

550 700 050

96 Pf , 1 50 170

325 375 42s

•jso - jao 2�0

Spiritusplätten vernick . 3 76 5 25 6 50

Spirituskocher • ■ 25 , 35 , 55 Pf

SpiriL - Gaskoch . B�D 400 Ä , 900

Petroleumkoch . � f 75 325
Gaskocher . . . . . . . . 376 650 860

Messerputzmaschinen 1" «« 426 500

Plättbretter . . . . . . . .I65 245 275

Aermelplättbrelter . . 38 , 75 Pf -

Aer m elplättbr etter Sm # " : 7 5 Pf

Waschwannen ) � m 57s 7 24 9a5

Waschzober j docken 7 « 9 « 11 ° »

Waschtöpfe pcW * . 2 « 2 90 345

Wringmaschinen 39 cm Walzen ! . 8 ° °

Wasaimaschinen

. . . . . . . . . .

8 * °

Wäschemangel 1750 3 560

Badewannen • . • . 1660 1750 1900

Schaukelbadew . 2400 26 ° ° 2890

Sitzbadewannen . . 8 ° ° 97 # 1060

Gazeschränke Ärt 628 9 28 1t 29

Gazeschränke Hol « . . 3K 478 5 78

Gazeglocken 20 , 28 , 35 , 40 Pf .

Gurkenhobel . . . 30 , 50 , 65 PI .

Limonadenlöffel . . . . . . Stück 7 Pt .

Eiersdiränke I9 '

Wäscheleinen Aloe . . . . . . I7� 2 28

Pelzkapseln . . 3300 42 ° ° Ö600

SpnrteiKocIier
emailliert Jj90 300 Z78
verzinnt . JJ80 310 Bnkßch- fiPSHinitßS 9 " ff firhkkton M» i - 1 Kochsteiie 1600 18 ° °

llvltlllllljlwll ID3DnillßO 2 Kochstellen 3 JOD 340 «

Glas - Porzellan - stelnsul
Taielsestlilrr

Feston mit Goldrand

Speiseteller . . . . . .2 5 Pf

Suppenteller . . . . . .2 5 Pf

Abendbrotteller . . . 13 Pf

Kompotteller . . . . .14 Pf

Terrinen . . . . . . .285 345

Ragoutschüsseln . . . . 2 28

Saucieren . 73 , 95 Pf

Bratenplattenoval 30 ms S86

Gemüseschüsseln runck . I35

KuKeegesciilrr - r . . ,, .

moderne Form , mit Goldrand

Kaffeekannen 9 5 Pf bis t 98

Teekannen . . . . I48 bis 275

Zuckerdosen 60 Pf bis l25

MUchgiesser . 3 5 Pf bis l23

Tassen

. . . . . . . . . .

28 pf

Teller 15 cm . . . . . . .23 pf .

Teller >9 cm . . . . . . .28 pj ,

Teller 21 cm

. . . . . . .

33 pj

Kuchenteller . . . . I80

SjssziaS - Anfietiot
für die

Mim Tage
Zitronenpressen ki 7, zr Iß pt

Zitronenpressen 2 teiiiz 12 pf .

lillcßitntten ' /s uter . . . 7pf .

GeleÄer . . . . . .8,18pf .

ÄeMleWser . . . lS . ZZpf
LnndWfcbrtöpIe . . . 18,33 pl

Grötzer Bierlulpeu . . . Zßpf.

TrinUSlBSSarnlturÄ PresssiösironWurt "
feinstes Kristall , Fabrikat St . Louis

bekannte Form und Gravur

Bowlenglas 45 Pf

Rotweinglas . . . . . .42 Pf

Rheinweinglas • • • • 4 2 Pf

Portweinglas . . . . .3 5 Pf

Likörglas

. . . . . . . .

30 Pf

Sektkelch • . . . . . . .42 Pf

Bierbecher . . . . . . .4 5 Pf

Teebecher . . . . . . . 40 Pf

Selterbecher . . . . 35 Pf

vorzügl . schwere Qualität

amerikanische Pressung

Kompotteller . . . . . 6 PL

Kuchenteller » . . » . 43 Pt .

Kuchenteller . . . . .8 5 Pf .

Kompottieren lObis 68 PL

Käseglocken . . . . . 85 PL

Butterdosen . . . . . . 68 Pf .

Zuckerschalen . . . 28 Pf .



Verkauf zu enorm bllllgei ) Preisen

Knaheiiwasehanzitee
Blusen - Anzüge gestreifter Wasch - CC

Stoff , 3 — 8 Jahre . . . . . . . . . .durchweo - Pf .durchweg

BluSen - iAnZÜge Wasclistoffe , in vielen 65

Musbern , 3 — 8 Jahre . . . durchweg

Blusen - Anzüge gestreifterWaschstoff 065
mit schöner Garnier ung , 3 — 8 Jahre , durchweg * *

BluSen - Ai. nZÜge gestreifter Waschstoff Ä 10

mit Ueberkragen , 3 —8 Jahre . . . . durchweg

Blusen - Anzüge weiße und gestreifte �25
Waschstoffe , Aermel mit Stick . , 3- 8 J, , durchweg

Einzelne Muster - Anzüge Y50
9 — 14 Jahre . . . . . . . .. . . . . . .durchweg "

Kieler u. Prinz-Heinncfe-flnziise
Gestreifte Waschstoffe , Kragen und Manschetten , �75
blauer Satin , 3- 3 Jahre . . . . . . . . .durchweg �

Gestreifte Waschstoffe , Kragen und Manschetten 15
zum Abknöpfen , Aermel mit Stickerei , 3 - 8 Jahre

Kieler gestreifte Waschstoffe , �? 60
Aermel mit Abzeichen , 9 — 14 Jahre , durchweg

Kieler Anzüge 495
Manschetten z. Abknöpfen , 9 - 14 Jahre , durchweg �

Imitierte Bast - Anzüge Fo ™ C50
Prinz Heinrich , 3 — 8 Jahre . . . . . .durchweg

Imitierte Bast - Anzüge Form �50
Prinz Heinrich , 9 bis 14 Jahre . . . . durchweg

Prcktitiie Schul - Anzflse

Joppe Und Hiose derber Waschstoff , 1 45
9 — 14 Jahre

. . . . . . . . . . . . . . .
durchweg A

Joppe Und Idose Waschsloff , in ver - ��10
schiedenen Mustern , 9 — 14 Jahre . . durchweg

Joppe und Hose Waschstoff , sehr �60
haltbar , aparte Muster , 9 — 14 Jahre . durchweg

Joppe Und Hose schwerer Wasch - � 85
stoff , Joppe mit Falten , 9 — 14 Jahre , durchweg

SpOrt ■ Hemden für Knaben , in den 1 55
neuesten Mustern

. . . . . . . . . . . . . . .
von � an

50
neuesten Mustern

. . . . .

Knaben - Mützen kieidsameFas

sons und Muster . . . .

. . . . . . . . . .
. , Pf .

Knaben - Wasch - Blusen
aus Resten gearbeitet , für 3 — 8 Jahre

1. 45 , 95 p « 70 pf - 30 pf

Blaue Satin - Sport - Hosen
waschecht

f 3 - 8 1 OC
Jahre

f. 9 - 15 ICC
Jahre X . O « ?

Knaben - Wasch - Hosen
aus Resten gearbeitet , für 3 —8 Jahre

90 pf 65 pf . 30 pf

1 Bestellungen nach

außerhalb

! werden prompt ausgeführt .

j Von 20 Mark an franko .

j Angabe d. Alters erforderlich

.•.. taf.ai.iAa>***

Sonntags nur

von S —lO geöffnet

BaenSohn
Spezialhaus grössten Maßstabes für Herren - und Knaben - Kleidung

Chaussestrasse 29/30 0
BERLIN

D
11 Brückenstraße 11

Große Frankfurter Str . 20 Gegr . 1891 Schöneberg , Hauptstr . 10

Der reichillustrierte Haupt - Katalog Nr . 47 ( Neueste Moden ) auf Wunsch kostenfiei

\ An Wiederver ' \

i kauf er findet der ;

i Verkauf obiger \
I Artikel nicht statt I

Sonntags nur

von S —IO geöffnet

—
' ■ OJP

Flugwoche Johannisthal
Heute 5 - 8 Uhr und täglich bis 1. Juni .

Mark 3, —, I , — , ( >,S0 .

Wettbewerbe : Kürzester Anlauf — Kürzester Auslauf — Dauer — Zum ersten Male

. gleichzeitiger Start auf = 6 = Anlaufbahnen !
■ ■ ■ -

Theater .
DicnStag , ben 27. Mai 1913.

Ansana 7 Uhr .

NeueS Opern «. «roll ». Die Meister -
singer von Nürnberg .

Anfang VI , Uhr .

« önigl . Opernhaus . FigaroS Hoch -
zeit .

« onigl . Schauspielhaus . Volks -
Vorstellung : Wallenstews Lager .
Die Piecolomini .

Prüfer . Das BummelmSdchen .

Anfang 8 Ubr .

llrauia . Die Nordfeeinfel Sylt .
Lesfing . Alt - Wicn .
Deutsches , ixaust 1. Teil .
»iauimerspiele . Die Einnahme von

Berg - op - Zoom . .
Berliner . Filnizauber .
Röniggrahcr Gtraste . Die sünf

Frankfurter .
Schiller O. Moral .
Schiller - itharlottendurg . Zwei

Wappen .
Theater deS Westens . Der

liebc Augustin .
MontiS Operette « . Der lachende

Ehemann .
Deutsches Schauspielhaus . Ein

idealer Gatte .
« feines . Professor Bernhard ! .
Deutsches Opernhaus . Eugen

Onegin .
« omödienhaus . Hochherrschastfichc

Wohnunge » .
Ntetropol . Die Kino - Kvnigin .
Trianon . Madame T.

- Thalia . Puppchen . -
Luisen . Die drei Schwestern Ran »

dolf .
Wintergarten , ispeziafitäten .
Reichshallen . Etettiner Sänger .

Arifaiig Uhr.

Theater am Nollendorfplah .
Exirazug nach Nizza .

Friedr . < Wilh . Schauspielhaus .
Das garmcrmädchen .

Residenz . Die , Frau Präsidentin .
Lustspielhaus . Der lustige itakadu .
Rose . Krone und Fessel .
Folies Capriee . Die Bank . Sei »

letzter Wille . Der Cowboy .
Anfang 8>/ , Uhr .

Neues Bolksthcater . Ernst fein .

Anfang !» Ubr.

Admiralspalast . Eisballctt : Flirt in
St . Moritz .

' . '
Sternwarte , Jnvalidenftr . 57 —K2.

Sedillei ' - IIiestei ' o. U�
Dienstag , abends 8 Uhr :

Ktaral .
Mitlwoch , abends 8 Uhr :

Hai > eiiianuH Töchter .
Tonnerstag , abends 8 Uhr :

Xloral .

SehilleKfheäler
Dienstag , abends 8 Uhr :

Zwei Wappen .
Miltivoch , abends 8 Uhr :

noral .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
HascmannM Töchter .

Berliner Theater .
Filmzauber .

MeriD der RöDiggratzerStraße
8 Uhr :

Die fünf Frankfurter .

DeutMchosdtchamsplcIhauH
8 Uhr ; Kill idealer Gatte .

Kroll - Oper
7 Uhr :

DitMeikersmgkrv . Uiirnbtrg
Mitlwoch : l - ohenxrin .

Doimerslag : Tanahauuer .
Freitag : Bajazzo , hierauf :

Cavalleria rusticana .

Residenz - Theater .
Schlllfj der Spielzeit am 31. Mai .

Die Trau Präsidentin .
( Miidams la Presidente ) .

Schwank in 3 Sitten v. M. Henncquin
und P. Bebcr .

Morgen und folgende Tage :
Bie Frau PrÜsidcntln .

Theater amKollendörfplatz
Täglich abends 8' / . Uhr :

Extrazug nach Nizza.

Theater des Westens .
8 Uhr . BolkStüml . Borstellung :

Der liehe z <ugustin .
KVrantwortlichcr Ncdakteur : �Alfred Wielepp , Neukölln . Für den

Beiehshaiien - Theater

Stöttinös Sängss.

„Süicke' s

Plingstlalirt"
Berliner

Burleske
von Meysel .

Anfang 8 Uhr .

Kontis Operetten - Theater
(fr . Neues Theater ) . Amt Zierden IUI .
Sommerprcife ! Abends 8 Uhr :

Gast ' piel Julius Spielmann :
Ber lachende Khemunn .

IOSE = THEATE
Große Frankfurlcr Str . 132.

Krone und Tessei .
Slnfang 8' / , Uhr :

Mittwoch : Krone und Fessel .
Aus der ( Sartenbühuc :

Achtung ! Es geht los !
Gr . Posse . Konz . Bunt . Teil . Slnf. 4' / .

Ktetropol-Theater.
Die Kino- KöDigin.
Operette in 3 Akten von Jul . Freund

und G. Okonkowski .
Musik von Jean Gilbert .

In Szene gefetzt v. Dir . Rich. Schnitz .
einsang 8 Uhr :

Urania .
TanbenstraBe 48/49 .

Wissenschaftliches Theater .
Abends 8 Uhr :

Die Nordsee - Insel Sylt,

lOCISCHSR
garten �

1 Täglich nachm . 4 Uhr ;

Grllitär -Doppelkonzert
• J Eintritt 1 Mark ,
i ' l von 6 Uhr ab 50 Pf .

Kinder unter 10 Jahren
die Hälfte .

Jahresabonnoihents an allen drei
Schaiterkassen .

Admiralspalast .
Eis - Arena . — Allabendlich
das gr . erfolgreiche Eisballett

. Flirt In St . Moritz .
Bis 6 Uhr und von 10a/4 Uhr

halbe Kassenpreise .
Restaurant I . Ranges .

Wein - und Bier - Abteilung .

mm Brauerei Friedrichshain
Am Königstor . Lck. : Ernst Eleblns .

Jeden Dienstag - und Oonnerstagnachmittag :

Kaffee - frei - Vorstellung
der Xoi ' ddenfsclien und Apollo - Sänger

bei freiem Gntrce . Freitags : Frei - Konzert .

Eolies (!»price .
vie Beviiäten :

O Idle Ranh . O
O Sein letzter Wille . •

• Der Cowboy . •

Ansang 8' / , Uhr . Borvcrk . 11 —2 Uhr.

i Neue Welt 1
—A. Scholz . Hasenheide 108- 1 14

Rente Dienstag :

Gr. Konzert u. Vorstellung.
Anf . 5 Uhr . Entceo Ä5 Pf .

Voranzeige ! Morgen
Mittwoch , den 28. Mai :

Großes Kinderfest .

Passage-Panoptikum
Der weltberühmte amerikanische

Negerboxer
Andrea Johnson bei sein .

Training zum Kampf um die
Weltmeisterschaft .

Jon Got ,
des akrobatische Schlafwandler !
Der Mann mit der eisernen Hand

irff , die schwebende
Jungfrau !

DSD - Alles lebend !

Alles ohne Extra - Entree !

Voigt - Theater .
Badstras ? e 58 .

Heute sowie täglich :

Aus nach Amerika.
Spezialitäten allererst . Ranges.
Kassenössnung 2 Uhr . Ansang 4' / » Uhr .

UNA

ARK
Saisonkarten alle Tage

gültig

auch fOr Elitetage
Mark 3, —

Für den Inhalt der Juirraie
uherniinint die Redaktion de «
Publikum gegenüber «einerlei
Verantwortung .

Lnjecatentell verantw . : Td . Glocke . Berlin . Drull u. Beklag : Borwärt » Ivuchdruckerei u. BeriagSanjtalt Paul Singer n. To� Berlin SM
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„ Cut nicht ; —

der Jude wird verbrannt . "
2 ? egcn eines Gerichtsberichts , dem eine kritische Bemerkung

nngesügt war , hatte sich unser verantwortlicher Redakteur , Genosse
Wielevp , gestern vor der elfte » Strafkammer zu verantworten .

Der Bericht ist am t>. November 19 ! 2 im „ Vorwärts " erschienen .
In dem Bericht wurde mitgeteilt , daß das Schöffengericht in
Hannoversch - Münden zwei Streikende verurteilt hätte , von denen
der eine eine Aeußerung zu Streikbrechern tat , die das Gericht
als Drohung auffaßte , während der andere nur dabei stand und
nichts sagte . Äuch die Berufung des letzteren — so hieß es in dem
Bericht — habe ifim nichts genutzt . — Die Tatsache , daß der strci
kendc Arbeiter , der gar nichts sagte , mit . seinem Kameraden ge
mcinsäm verurteilt wurde , vcranlaßte gns zu einer kritischen Bc -
merkung , die klarlegt , daß splch Urteil nur durch Voreingenommen
heit gegen die Interessen und Rechte der Arbeiter erklärlich wird .

Diese Bemerkung hat den Landgerichtspräsidenten in Göttingen
veranlaßt , Strafantrag wegen Beleidigung der betreffenden Richter
zu stellen . .

In der gestrigen Verhandlung wurde festgestellt , daß die tat
sächlichen Angaben unseres Berichts vollkommen zutreffend sind .

Ter eine Arbeiter hat — wie in dem Urteil der Göttinger
Strafkammer festgestellt wird , eine Drohung gegen die Streikbrecher
ausgesprochen , während der andere Arbeiter schweigend dabei stand .

Aus dem Schweigen haben die Richter geschlossen , daß cr mit
der Absicht seines Kameraden , die Streikenden zu bedrohen , ein -
verstanden war . Durch zustimmendes Schweigen — sagt das Göt¬
tinger Urteil — habe der Angeklagte die Drohung unterstützt und
sie dadurch noch wirksamer gemacht .

Daß ein derartiges Urteil zur schärfsten Kritik herausfordert
und es für ein Arbeiterblatt geradezu eine Pflicht ist , dagegen
Stellung zu nehmen , betonte Genosse Ztzielepp als Angeklagter mit
aller . Schärfe .

Doch der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Dr . Carsten , be -
merkte dazu , es sei doch nichts außergewöhnliches , sondern ständige
Rechtspraris , daß in solchen Fällen wie dem vorliegenden , beide

Angeklagte als gemeinsame Täter angesehen werden .
Wie gesagt , waren es nur die dem Bericht angefügten kritischen

Bemerkungen , auf die sich die Anklage stützte und da drehte es sich
im wesentlichen um den Begriff des Wortes „Klassenjustiz " . Der
Staatsanwalt stellte sich auf den Standpunkt , unsere Bemerkung
sei so zu verstehen , daß den Richtern der Vorwurf der bewußten
Rechtsbeugung gemacht und ihnen nachgesagt werde , sie hätten die

Angeklagten nur deshalb verurteilt , weil es streikende Arbeiter

seien . Eine Geldstrafe von 200 Mark beantragte der Staatsanwalt .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Heinemann , wandte sich

gegen die Auffassung des Staatsanwalts , indem er darlegte , daß
in der Sozialdemokratie der Ausdruck „Klassenjustiz " stets in dun
Sinne gebraucht werde , daß die Richter , unbewußt unter dem Ein -

fluß ihrer Erziehung und ihres Milieus stehend , Handlungen , welche
der Ausfluß der Arbeitorsolidarität sind , anders beurteilen , als

xx , Solidaritätsbekundungen von Angehörigen anderer Klassen . .. - Der

Verteidiger erinnerte daran , daß zahlreiche . Arbeiter wegen . Er -
Pressung verurteilt worden sind , weih sie andere zum Eintritt in
die Organisation durch Drohung zu bewegen suchten . In allen

derartigen Fällen habe die Erpressung nur dadurch konstruiert
Werde « können , daß angenommen wurde , man habe , indem man
einen anderen zum Eintritt in die Organisation zu bewegen suchte ,
der Organisation einen rechtswidrigen Aermögensvorteil zuwenden
wollen . Derartige Urteile seien ein Beweis dafür , wie wenig die

Richter die Denkweise der Arbeiter verständen und wie falsch sie
die Bekundungen der Arbeitersolidarität beurteile ». Wenn bei -

spielswcisc ein Regimentskommandeur einem Offizier mit Ent -

fernung aus dem Lffizierkorps drohe für den Fall , daß der Offizier
seine Wucherschulden nicht bezahle , so werde kein Richter und kein
Staatsanwalt auf den Gedanken kommen , der Oberst habe dem

Wucherer einen rechtswidrigen Acrniögensvorteil zuwenden wollen ,
was ja auch nicht der Fall sei . Ebensoivenig aber dächten die

Arbeiter , wenn sie andere für die Organisation gelvinnen wollen ,
an die Beiträge , die der Betreffende zu leisten habe . Diese ver -

schiedene Beurteilung analoger Vorgänge in verschiedenen Bevölke -

rungsklassen durch die Richter , die ihnen gar nicht als verschiedene
Beurteilung zum Bewußtsein käme , sei das , was man in der So -

zialdenwkratie Klassenjustiz nenne . Gerade deshalb , weil diese Er -

scheinung eine allgemeine sei , während bewußte Rechtsbeugung
nur vereinzelt vorkommen könne , trete die Sozialdemokratie auf .
In seinen weiteren Ausführungen legte der Verteidiger dar , daß
der Angeklagte als Redaktour eines Arboiterblattes sowie als Mit -

glied einer Gewerkschaft in Wahrnehmung berechtigter Interessen

gehandelt habe . Auch handle es sich um die Kritik eines Urteils ,

also einer Leistung , die mindestens einer wissenschaftlichen Leistung
ähnele , der Artikel enthalte keine Beleidigung . Es müsse also Frei -
sprechung erfolgen .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe
von 2l >0 Mark . — In der Begründung würde gesagt , der Angc -

klagte habe in diesem Falle keine berechtigten Interessen zu vcr -

treten gehabt . Das Urteil der Göttinger Strafkammer sei durch -
aus sachgemäß und stehe mit der Rechtsprechung in Einklang . Aus

dem Anfang und dem Schluß des Artikels gehe hervor , daß den

Richtern der Vorwurf gemacht werden sollte , sie hätten bewußt das

Recht gebeugt .
Wunderliches UrteiU Kein Wort von Rechtsbeugung oder gar

von bewußter Rechtsbeugung enthielt unser Artikel . Hätten »vir

angenommen , die Richter hätten in diesem Falle das Recht bewußt

gebeugt , so hätten wir es gesagt . Aber das gestrige Urteil „stellt "

einfach „fest " , in dem Artikel habe gestanden , was , wie jeder , der

lesen kann , klar sieht , nicht darinnen steht . Gegen solche „ Fest

stellungen " ist der Angeklagte machllos .

in solchen Fällen : es kommt nicht darauf an , ob des Vorderrichters
. tatsächliche Feststellung " richtig oder unrichtig ist , sondern ob sie
auf Rechtsirrtum beruht . Eine schnurrige Rcchtsmittelkonstruktioa ,
aber eine vom Gesetz gewollte .

Viel schlimmer als wir je konnten , charakterisiert das Ber¬
liner Urteil das Göttinger Erkenntnis ' , und die gesamte
Rechtsprechung — diese soll ja mit der Göttiüger Ansicht über -
einstimmen — durch die Bersagang des § 193 des Strafgesetz¬
buches . Nach § 193 steht der Schutz der Wahrnehmung berechtigter
Interessen „ tadelnden Urteilen über wissenschaftlich «, künstlerische ,
gewerbliche Leistungen , ingleichen . . . ähnlichen Fällen " zu . Es

handelt sich in unserem Artikel um solch tadelndes Urteil . Nach
unserer Meinung sind gerichtliche Urteile wissenschaftliche Lei -

stungen . Vor 25 Jahren betrachtete das Reichsgericht auch noch
jedes gerichtliche Urteil für eine wissenschaftliche Leistung . Vor fünf
Jahren hat es allerdings in einem Fall , seine richtige Ansicht ins

Gegenteil gewandelt . Wie wird es nün urteilen ?

Gerichts - Zeltung .
Bestrafter Versammlungsbesuch .

Im April 1912 . fand in Lichtenberg eine Versaurmlüng für
Jugendliche statt . Sic war auf den Einladungszetteln , ausdrücklich
als unpolitisch bezeichnet . Als Thema tvaren die Schillerschen Worte

angegeben : „ AnS Vaterland , ans teure schließ Dich an ! " — Der zur
UebeNvachuüg erschienene Polizeilcütnavt teilte dem Versa in in -

lungHleiter mit , daß er , der Polizcilcutnant , die Versammlung für
eine politische halte . Denn — der Reichstagsabgeordnefe Stadt¬

hagen habe kurz vorher über dasselbe Thema einen politischen Vor -

trag gehalten . Obgleich diese Meinung des Beamten recht - haltlos
war , wählte der Referent , Bernhard Düwell , um aste Schwierigkeiten

zu vermeiden , ein anderes Thema . Er sprach über das Lehrlings
wefen und die Versammlung nahm unter polizeilicher Uchcrwachung
einen ungestörten Verlauf .

Trotzdem wurde eine Anzahl jugendlicher Teilnehmer der Ver

sanimlung wegen llebertretung der § 8 1 " und 18 des Reichsvereins
gefetzes angeklagt . Für einen Teil der Angeklagten war das
Sckiöffengericht Lichtenberg , für den anderen Teil das Schöffengericht
Bcrlin - Mittc zuständig , In Lichtenberg wurden die Angeklagten
freigesprochen , weil das Gericht die Versammlung für keine politische
hielt .

'
. . i

Die Jugcndabtcilung des Schöffengerichts Bcrlin - Mitte unier
dem Vorsitz de » auS der . JugendgerichtSbewegung bekannten AmtS -

gcrichtSrats Dr . Köhne hat die jungen Leute verurteilt . — In der

UrteilSdegründung heißt , es : ' „ Schon aus der Ankündigung war zu
ersehen , daß die Versammlung trotz ihrer Bezeichnung als einer

unpolitischen , als politische gedacht und beabsichtigt war , denn wenn
von Angehörigen der sozialdemokratischen Partei vor der Arbeiter

jugend über das Thema : „ Ans Vaterland , ans teure schließ Dich
an " , gesprochen werden soll , so ist für jeden Beteiligten ohne weitere

klar , daß nicht Ausführungen im Sinne Schillers beabsichtigt ' sind ,
sondern im Gegenteil die Absicht besteht , den Hörern zu beweisen
daß bestehende oder vermeintliche Schäden in der Gesetzgebung . Ver -

waltung und sozialen Gliederung des . Volles biefeK Anschluß zur
zeit unmöglich machen . . . Es ist . ganz deutlich , daß Fwcck ' und Ziel
der Veranstaltung dabin ging , die jungen Leute den politischen
Ideen der sozialdemokratischen Partei zugänglich zu machest , sie sür
diese cinzufangcn . damit sie unmittelbar nach erreichter Volljährig
keit der Partei beitreten und in ihr tätig würden . Wqnn das

Reichsvereinsgesctz die Teilnahme Minderjähriger an pochtischen
Vereinen und Versammlungen verbietet , so geschieht eS zutzr . Teil

deswegen , weil es für die Jngend selbst beklagenswert «fchcikil , im

Alter der Entwickelung in die parteipolitische Schablone gestwnnt
zu worden . "

Die Urteilsgründc sind ein Schulbeispiel dafür , zu welchen jeder
realen Grundlage entbehrenden Phantasien ein Richter durch seine
Wcltfremdheit gelangen kann . Der Richter Halle ja die Möglichicit

gehabt , durch Vernehmung der Personen , die den früheren Voriqag
gehört hatten , zu erfahren , in welcher Weise das Thema drhandstlt
war . Es wäre ihm dann klar geworden , daß jener Vortrag ganz istr
Sinne Schillers die Betätigung der Wahrheit gegen andere und sich

forderte . Aber was tut es ? Gründe sind billiger als Brombeeren ,
wenn an Stelle der Wahrheit allgemeine der Wahrheit zuwider -
laufende Phantastereien treten .

Die ' von der Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Urteil
des Schöffengerichts Lichtenberg eingelegte Berufung ist vom Land -

gcricht III verwarfen worden . Auch diese Instanz kam zu dem Er -

gebuis , daß die fragliche Porsammlung keinen politischen Charakter

hatte .
Wie urteilte das Landgericht I gegen das Erkenntnis mit der

phantasievollen Begründung ?
Gegen dies Urteil des Schöffengerichts Bcrlin - Mitte haben die

Angeklagten Berufung eingelegt . Es kam deshalb gestern zu cr -
ueuter Berhandluug vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I .

Hier vertrat der Berteidiger , Rechtsanwalt Dr . Kurt Rasenfeld , den

Standpunkt , daß keine politische Versammlung vorgelegen habe , wie
das Landgericht III zutreffend festgestellt habe . . Sollte aber jetzt an -

genommen werden , daß die Versammlung eine politische gewesen
sei , dann müsse geprüft werden , ob die jugendlichen Angeklagten
die erforderliche Einsicht besessen hätten , um das zu erkennen . Man
könne aber unmöglich annehmen , daß die jungen Leute eine Per -

sammlung , die selbst das Landgericht für unpolitisch erklärte , für
politisch halten könnten , um so weniger , da sie ja ausdrücklich zu
einer unpolitischen Versammlung eiiigcladcu worden seien und der

überwachende Polizcilcutnant die Versammlung habe zu Ende

gehen lassen , ohne einzuschreiten . Wenn das Gericht heute fest -

stellen sollte , daß die jungen Leute die erforderliche Einsicht besessen
— D„. . hätten , um zu erkennen , die Versammlung sei politisch gewesen , dann

as Reichsgericht erklärt I würde ' damit gesagt werden , daß die Strafkammer des Land -

gerichts III . diese Einsicht nicht besessen habe . — Da aber die Vor -

sammlung gär keine politische war , so müßten die Angeklagten frei -
gesprochen werden .

Auch der Staatsanwalt beantragte Freisprechung , weil die An -

geklagten sich nicht bewußt gewesen seien , einer politischen BersamM .
lung beizuwohnen .

Das Gericht aber verwarf die Berufung .
Es bleibt also dabei . , daß jeder der drei Angeklagten vcti Besuch

der fraglichen Versammlung mit 3 M. zu büßen hat . Das Gericht
nahm an , daß . die Versammlung eine politische gewesen sei und daß
die Angeklagten sich auch dessen bewußt gewesen seien .

Das ist doch wohl etwas viel verlangt , daß jugendliche Arbeiter

zu einer zutreffenden Ansicht kommen sollen tu einer Frage , in der

sich sogar . zwei Strafkammern widersprachen . Das . Amtsgericht
Bcrlin - Mitte und die 7. Strafkammer haben die Wahrheit nicht
erkannt . Und die Jugendlichen sind bestraft , weil sie die Wahrheit
erkannten . In Prcuhcn - Dcutschland ist demnach die Erkenntnis
der Wahrheit strafbar .

Wegen 19 Pfennigen — 3 Wochen Gefängnis .

Wegen eines geringfügigen Betrages hat sich der Bahnsteig -
schassner Eugen Restaw um seine « tellung gebracht und ferner
bcrbeigesührr , daß er sich jetzt auch noch unter der Anklage der
Unterschlagung und der Urtundcnuntrrdrückung vor dem Straf -
richtcr zu verantworten batte .

Der Angeklagte war bei der Hochbabngesellschaft als Bahnsteig -
schaffncr angestellt gewesen und zwar hatte er aus dem Bahnhof
Leipziger Platz Dienst zu tun . Bekanntlich besteht auf der Hoch -
und Untergrundbahn die Einrichtung , daß Fahrgäste , die versehent -
Hch oder aus anderen Gründen über die Station , bis zu der ihre
Fahrkarte gilt , hinausgefahren waren , diese Fahrkarte und den
mehr zu zahlenden Betrag des Fahrpreises in einen an der Bahn -
steigsperrc befindlichen Kasten werfen müssen . Es kommt nun
häufig bor , daß Fahrgäste , die es besonders eilig haben , die Fahr -
karte und das Geld dem Bahnsteigschaffner aushändigen , trotzdem
dieser die ausdrückliche Instruktion hat , unter keinen Umständen
Geld und Fahrkarte - anzunehmen . Der Angeklagte war schon früher
einmal in den Verdacht geraten , sich die ihm ausgehändigten 5 und
19 Pf . - Stücke angeeignet zu haben . Nach längerer Beobachtung
gelang es den Angeklagten auch zu überführen .

Der Staatsanwalt erblickte ein besonders erschwerendes Moment
darin , daß der Angeklagte in einem bcanllenähntichcn Verhältnis
gestanden habe und beantragte (j Wochen Gefängnis . Das Gericht
hielt nur einen Fall für festgestellt und erkannte auf eine Gefängnis -
strafe von 3 Wochen .

Heiratsschwindel .

Gegen den Gutsbesitzer Karl Gricgull hatte gestern die 2. Straf -
kammcr des Landgerichts II zum zweiten Male eine Anklage wegen
Betruges zu verhandeln . Der Angeklagte ist verheiratet . Das ver -
schwieg er einem älteren Fräulein v. F. . das cr in Berlin kennen
gelernt hatte . Ende Februar 1911 verlobte er sich mit der vcr -
traucnsseligen Dame . Von seinem Gut in Westpreußen aus schrieb
cr an sie ntsdann glühende Liebesbriefe , dann kehrte cr «ach Berlin
zurück und erleichterte seine „ Braut " erst um 33 909 M. , dann um
4999 M. , zuletzt um 1399 M. Zu spät erfuhr die Geprellte , daß ihr
„ Bräutigam " verheiratet ist .

Das Gericht hgt . tc den Angeklagten , auf . Gruud der Bciveisaus -
nähme zu 9. Monaten Gefängnis verurtcitü Ans die Revision batte
das Reichsgericht das erste Urteil aufgehoben . So mußte die Straf -
kammer die ganze Angelegenheit noch einmal eingehend erörtern .
Die viele Stunden währende Verhandlung endete abermals mit der
Verurteilung des Angeklagten zu 9 Monaten Gefängnis unter An -
rcchnung von 2 Monaten Untcrsuchungshast .

Schutz der Rollmöpse .

Wegen Uebertretung des Kiudcrschutzgesctzes war Koltzk , der
Prokurist einer Berliner Buttcr - Grotzsirma iSchramm u. Eo. i , an -
geklagt worden , weil ein schulpflichtiger Knabe in dem Betriebe
länger , als das Gesetz es zulasse , beschäftigt worden sei . Der Junge
hatte nachmittags als Wagenbcglciter « Rollmopsi mitzufahren . Die
Jungen sind den Kutschern beigegeben und die Kutscher haben
unterschrieben , daß ' sie sich verpflichten , ihre jugendlichen Begleiter
nicht . länger als 3 Stunden ( die gesetzliche Zeit außerhalb der Ferien )
zu beschäftigen . Ten Wochcnlohn sür die Rolljungen gibt die Firma
den Kutschern .

Das Landgericht Berlin verurteilte den Angeklagten Koltzk . Es
sei zunächst davon auszugehen , daß die Jungen nicht als von den
Kutschern beschäftigt nngseben werden könnten . >sie seien vielmehr
als von der Firma beschäftigt anzusehen . Bei dem Revers , den

Hie Kutscher unterschrieben , handelte eS sich nur um ein Schein -
Geschäft , um die Firma vorkommenden Falles nach außen zu decken .
Da dem angeklagten Prokuristen die Leitung der Expedition obliege ,
so hafte cr sür die llebertretung des Äindcrschutzgesetzes gemäß
§ jöl . der Gewerbeordnung .

Das Kammergericht verwarf dieser Tage die vom Angeklagten
cingxlegte Revision . Die Vorentscheidung lasse einen Rcchtsirrtum
nicht erkennen .
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Berlins und Umgegend .

Dienstag » den ST' . Mai » abends 81/ « Mr :

Qeneral ' Versammtungen
der sechs Berliner Wahlkreise und für Keukolln .

I . Wahlkreis
itt

C . Haberlands Festfälen ( ftüher Dräsel ) ,
Neue Friedrichstrahe SS .

Tagesordnung :
I . Geschäfts - und Kassenbericht .
2. Bericht der Revisoren .
3. Bericht der Kommissionen .
i . Neuwahl des Gesamtvorstandes und der Kommissionen .
S. Bestätigung der Abteilungs - und Bezirksführer .
6. Verschiedenes .

2 ,Wahlkreis
im Hofjäger - Palast , Hasenheide S2/S3 .

Tagesordnung :
1. Geschäfts - und Kassenbericht des Porstandes , sowie

Bericht der Kommissionen .
2. Aufstellung der Kandidaten zum Vorstand und zu den

Kommissionen zu der am 1. Juni stattfindenden UrWahl .
3. Wahl des Kreisbildungsausschusses sowie des Zentral -

wahlkomitees .
4. Wahl der Delegierten zur Lerbandsgeneralversammlung .
L. Vortrag des Genossen Wilhelm Schenk über : „ Die

Notwendigkeit der Jugendbewegung " .
6. Kreisangelegenheiten . i96/U *

3 . Wahlkreis
im Dresdener Kasino , Dresdener Straße 96 .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes und Kassenbericht . 2. Wahl

des Vorstandes und der Revisoren . 3. Bericht der Kom¬

missionen und Wahl derselben . 4. Die Verbandsgeneral -
Versammlung und Bestätigung der Delegierten zu derselben .
L. VereinSangelegenheitsn .

4 . Wahlkreis
de¬

Konzert « und Festfälen , Koppenstrcrße 29 .

Tagesordnung :
1. Vorstands - , Kassen - , RevifionS - und Kommissionsbericht .

2. Aufstellung der Kandidaten zum Vorstand und zu den Kom -

Missionen . 8. Stellungnahme zur Verbandsgeneralversammlung .
4. Beratung und Beschlußfassung über eingegangene Kreis -

antrage . 6. AuSschlußanträge und Verschiedenes .

Nachstehende Anträge stehen zur Verhandlung :

Einführung eines 2o. Pfennig - Wochenabonncmeitts für den

„ Vorwärts " . — Sammellisten sollen nur bei Reichstags - .
Landtags - , Stadtverordtlstenwahle » u. Streiks nsw . ausgegeben
werden . — § 11 der Ausführungsbestimmungen . Absatz a,

soll in Zukunft lauten : Auf je 50 Mitglieder entfällt ein

Delegierter . — Anstellung eines Sekretärs . — Diverse Anträge .

6 . Wahlkreis
in den Berliner Mnfikcrsäle » .

Tagesordnung :
1. Vorstandsbericht . 2 Kassenbericht . 3.

Vorstandswahl . 5. Verbandsangelegenheiten .
Diskussion .

8 . Wahlkreis
in den

Germania - Prachtfälen , Chausseestraße 119 .

Tagesordnung :
1. Bestätigung der Delegierten zur VerbandSgeneral -

Versammlung . 2. Geschäfts - und Kassenbericht . 3. Bericht der

Revisoren .

Missionen .
4- Wahl deS Gesamtuorstandes und der Kam -

5. Erledigung der gestellten Anträge .

Neukölln

DiS -

bei Vartsch , Hermannstraße 49 .

Tagesordnung :
l . Bericht des Lorstandes und der Funktionäre . I

kussion . 3. Neuwahl deS Gesamtvorstandes .
Die Lersammlvngeu werde » pünktlich eröffnet .

ZUteUeSsdncI » renp , » eleglertonkarte legitimiert I

Die Vorstände .

8 . Preufftk ' ch. Siiddentfche
( 228 . KSnigi . Kraiß . ) Klallenlottcrie
6. gtttffe U SichuiigStaz 26. SDlai 1913 SZonmttag
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Todes - Anzeigen |
SozialdemokratlscliErffalilyErsiD
!. i iBerLReleiBtejisvaitrels .
Petersburger Viertel . ( «£}. 342, JI . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unsere Venossüi

fm Berta Diester
liiedigstt . 30

gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken !
Di : Beerdigung findet am

Dienstag . den 27. Mai . nach -
mittags -t ' / : Uhr . van der Leichen -
Halle des ' Aentral - Friedhofes in
Fried richsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
214/2 Der Vorstand .

SIm Sonnabend , den 24. Mai ,
o erstarb nach kurzem Kranken -
lager an der Lungenentzündung
unser Genosse , der Metallarbeiter

Vildelm Borebert
im Alter von 28 Jahren . Wir
oerlieren in ihm einen wackeren ,
opjerbereiten Genossen .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , den ZS. Mai . nach «
mittag « 5 Uhr , auf dem neuen
Jaiodt - Kirchhos , Neukölln , Her -
mannstragc .

Rege Beteiligung erwartet
201/20 Der Borstand .

Am 23. d. Mts . , nachmittags
3 Uhr , verschied nachkurzem Leiden
unser lieber Bater , Schwieger .
und Großvater

Karl Buüy
an Schlaganfall .

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 27. d. M. , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Sebastian » Kirchhofe »,
Reinickendors , Hmnbold. ' strage ,
aus statt .
vie trauernden Hlaterbliebeaen
Martin Körte .
Minna Körte geb. Buiry .
Karl Körte , Stettiner Str . 24.

DeDtseber Taiiakarbeiter -Yeriiuil
Ortsverwaltung Berlin .

Am 22. Mai starb nach längerem
Krauls ein unser alterVerbands -
Veteran , der Zigarrensabritant

Karl
au « Neuwied nach vollendetem
7Z. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Das Begrabiiis findet Dien «-

tag . nachmittag » 4 Uhr , von der
Halle des St . Sebafiian - ÄirchhosS ,
Reinickendors - Ost . au » statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
187/3 Die OrtSverwaltung .

MÄi ' BanarheüErverbanl
Zweigverein Berlin .

Seltton d. Gips - u. Zementbranche .
« e - irti MenitviZn .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Einschaler

Lwi ! ksrxemsaa
Zittenfir . 23

am 24. Mai »erstorben ist.
Ehre ietnem Andenken k

Die Beerdigung findet heut ,
nachmittag I Uhr von der Hall «
des Mariondorfer Ftiedhoses aus
statt . 142/30

Um rege Beteiligung ersucht
Der Boriiaud .

lfTbam! dBP Buch- ünd Stein-
ilriiEkerei -BilfsafljElleF

llMMeMiiEii OeDtschiaiids .
Ortsverwaltnug Berlin .

Am 24. d. Mts . verstarb nach
schwerem Leiden unser Mttglted

Nermsan WdwnÄ
im Älter von 2S Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 27. Mai . nach -
mittags 3>/ . Uhr , aus dem Philivo .
Adoslel - Kirchhof , Mllllerstraße Ecke
Seestraße , siait . 27/8

Ble Ortsverwaltung ,

ZentralvEFiiaüiJ der Zünmerer
Dentsciilaails.

Zahlstelle Berlin und Umgegend .
Bezirk 0.

Den veruttzenossen zur Nach .
rtcht , daß unser Ritgiied

�uxust Kolbe
am 24. d. M. »erstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung sinket am

Mittwoch , den 28. Mai . nachm
4 Uhr , von der Leichenhalle dcS

�mtral -?riedhoss in Friedrich . ' .

Um rege Äe- eiUgmig ersucht
a&4/6 Der Vorstand .

Am 24. Mai . abends 61/, Uhr .
j verstarb nadi langem , schwerem

Leide » mein lieber Mann . unser
I guter Baier , Bruder und Schwager ,
I der Gailwirt

8cks6e
Käsliner Str . 3.

Um stille Teilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen
HV« ' . Franzisita Schade

wud Xocbter .
Die Beerdigung findet am

Mittwach , den 23. Mai . nachm .
»/,5 Uhr , von der Leichenhalle des
PkilipbuS - Avostel , Kirchhofes .
Blüllersiraße . Ecke Seestraße , aus
dem - Städtischen Friedhos , See -
straße , statt . S37b

SoEialdEmokFaljzedEFMIvEFEiii
!. d. 6. Berl. Reictislasswahlkreis

Vim 24- Mai verstarb unser We-
nasse , der Schankwirt

Max SteKmlo
KöSliner Str . S, Bezirk 738 ».

Ehr « feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Witt -

woch, nachmittags 4,/ < Uhr , von
der Halle des Philippus - Apostel -
Kirch Hase» au « aus dem städtischen
Friedhof in der Müllerstraße , Ecke
Seestraß «, statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

ferbaiid der Ireien Gast- und
Schankwirte Deutsebiaods.

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

JKax Schade
Köstiner Str . S. Bezirk 2,

verstorben ist.
Ehr » seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 28. Mai . nach .
millagS i ' U Uhr . von der Halle
des Philippus - Apostel - Kirchhoses
aus auf dem städttschen Friedhos ,
Müller - , Ecke Seestraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
73/2 Die OrtSvermaltung .

Den Mitgliedern des Spar ,
verein « . Nord " die traurige Nach -
richt , daß unser Freund mrd
Sparbruder 33Si

Max Soksdo
am Sonnabend , den 24. Mal ,
nach langem , schwerem Leiden
samt entschlasen ist.

Wir verlieren m ihm euren
Freund von selten guten Eigen ,
schasten . — Sem Andenken wird
stets in Ehren halten

Sparverein . . Vord " .

Unser » Mitgliedern die traurige
I Nachricht , daß am 24. Mai unser

langjähriger Verewswirt und an »
| vergeßlicher Freund

Max beilade
nach langem , schweren Leiden sanft
entschlasen ist.

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten .

Die Beerdigung findet « m Witt «
woch, den 28. Mai . nachm . ' j . H Uhr ,
von der Leichenhalle de - Philippus «
Apostel - Kirchhofes Müllerstinße ,
Ecke «cesiraßc , aus dem städttschen
Friedhos statt

Um rege Beteiligung ersucht
Her Verstand

des Ard . . 8ohwlmmverelns Nord .

SozialdemDkratiscberWablyerein
leukiA .

Am 24. Mai verstarb unser
Parteigenosse , der Tischler

Molf Borkenhagen
( Böhmische Str . 7. 11«. Bezirk ) .

Ehra sein « « Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 28. Mai , nach -
mittag » 2>/ , Uhr , von der Leichen -
halle de « Ä- m- ind - Friedhofes ,
Mariendorser Weg, au « statt .

Um zahlreich eBeleillgmig ersucht
327/0 Der Vorstand .

Deutscher ßoliarbelter -Verband,
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unier Kollege , der Tischler

Otto Rauch
Schöneiche .

im Alter von 24 Jahren gl. '
storben ist.

Ehre seine « Andenke » !
Di « Beerdigung findet am

Mittwpch . den 28. Mai , nach -
mittags S Uhr. aus dem alten
Kemciiide - giiedhos In Schöneiche
statt .
82/14 vis Ortsverwaltung .

Hierdurch die traurig « Mittei¬
lung , daß mein « lieb « Frau

« eänig Öernhardt
nach kurzem , schwerem Leids »
verstorben Ist.

Dies zeigt tiesbetrübt an
HViiJi Gerahardt .

Die Beerdigung findet statt am
Mittwochnachmittag um Z Uhr
von der Leichenhalle des städii .
scheu FriedhoseS in Neukölln .
Hottlieb - Duntel - Straße . aus . 14?l

Vornehme

Kleidung
fertig und nach Maß

erhalten Sie in der modernen

Mass . Schneiderei

J . Kurzhers
Nicht verwechseln

mit Shnlicb lautenden Firmen

Gegründet 1898

Jfuf Wunsch . Wochenrate

Hart

Rosentbaler Strasse 99
1. Etage .

Frankfurter Allee 104
Boke Priedenatrasee ,

Reinleb endorfer Str . 4
Weddmgpiatr

Eine Sammiung
Boinane und Erzählungen.

- �Kenersehelnnng

Mutter .
Ein Franenaeblcknal

von J . Ferch .

Preis put gebunden 1 M.

ßuchhantilung Vorwärts
Llndcnetr . # 9 ( Laden ) .

Sehoneberg
Sozialdemokratischer Wahluerein .

Dienstag , den 27 . Mai 1919 , abends 8 Uhr , in den „ Neuen Rathavssälen " ,
Meininger Str . 8 :

Mitxlieder - VSi ' satnnilunK
Tagesordnung :

1. Ausfall der Sandtagswahlen . S . Bericht der BerbandS - Geueraldersammlung . Z. Vereins «
angelegenheiten . 1. Verschiedenes .
« DB Im 92. Urwablbezirl in der 3. Abteilung steht der Genosse Ofensetzer August Hinz in Stichwahl . Die
IM " Genossen wollen alles daran setze » um diesen Wahlmarm mit zum Siege zu verHelsen . Der Borstand .

Verband d. GenieiH[le-D. StaalsaFh.
Filiale Groü - Bcrlin .

Unseren Mitgliedern zur Nach «
richt , daß der Aollege

Xldert 8tahn
welcher im Betriebe Englisch « Gas¬
anstalten beschästizt war , v«r -
storben ist.

Dir werden ihm ei « ehrende »
Andenken bewahren . 34/8

Die Bestattung findet am Dien «.
tag , den 27. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhall « de »
Wilmersdorser Friedhofe » in der
Berliner Straße aus statt .
84/3 VI» Ortsverwaltung .

Anton Boekers Festsäle
WeberMr . 17

Tel . : Amt Königstadt 18 414.
Empfiehlt seine Säle zu Persamm
lungen und Jefilich leiten jeder Art
Kleine und große Säle , großer Garten
mit feststehender Theaterbühn « sowie
große BereinSzimmer steht » den ge¬
ehrten Geweri ! - hatten und Berewen
jederzett zur Verfügung . Ergedenst
Anten « oeber . Wederstraße 17.

KmnTsp enden
sowie sämtliche

Liumenarrangements
lielert schnell und billig Rani
Greu » . llndenstr . M, Tel . Mpl . 7203 .

Hpezialarzt
t. Haut « , Harn « . Kranenleide « .
nerv . Schwäche . Beintranke jeder

Art , Ehrlich Hat « . Kuren in

Or. HomByer M
Untersuchung . , Fäden t. Harn usw.

frlMriduli . 81, « £ , .
Spr . 10 —2 , 5 - 8 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäßig , auch Tellzahl .

Separates Damenzimmer .

Heines Werke
. » ?«»»« 4 M- rk .

Buchhandlung Vorwärl «

IWW
Vtwaltullgssteäe Kerlw.

Verwaltung :
Telephon : Amt Norden 1SS7.

c 5ä. Fimenstr. 83 —85 .
»chwets ,
1233 ,

staffierte :
Amt Norden 185.

Arheittna -
Amt Norden »714.

Montag , den 28 . Mai 1913 , abendS 6 Uhr ,

fäP Versammlung
der Metallschleiftr . Galvanlseurk . HWarbtiw

uvd Arbeitmunku
in de » „ A r m i » h a l l e u " , Äommandantenstr . öS/SS

( Grober Gaal ) :

Tagesordnung : 118/15
J, Jahresbericht . 2- Neuwahl de « Vranchenvertretert und der gesemten

Kommifiion . 3. Branchen , und Berbandtangelegenheiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Antritt .

Mittivoch , de « SS . Mai , abendS 8»/ , Uhr ,

Veraanimkiinn
der Srsveure und Ziseleure

in den

Coroua - Prachtsäle » , Kommandantenstraste 72 .

Tagesardnung ?
1. SeschästlicheS . 2. Bortrag de » Genossen Schutte :

„ Bor hundert Jahren " .
8. Diskussion und Verschieden - ».

Mittwoch , den 28 . Mai 1913 , abends 9 Uhr ,

Branchen » Versammlung
der chirurgische » »rauche

imRosenthaler Hos , Rosenthaler Otrdh « 11/12 .
Tagesordnung :

1. Bortrag . Z. Neuwahl des Branchenvertreters . S. Brsnchenange -
legenhesten und Verschiedene ».

Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

Mittwoch , den 28 . Mai 1913 . abends 8' ' , Uhr .

Mitglieder * Versammlung
der Gold - und Silberarbeittr und oerwaudtea

Aernfsgevossen
i « Dresdener Garten . Dresdener Straße 4S .

T a g e » a r d n u n z :
t . Vortrag des Genossen Dr . Piging -

. . Werkstatthygiene " .
C. Diskussion . S. Verband « »ngelegenheiten und Berschiedene «.

Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreiche » Besuch obig » Versammlunge » erwartet

Sic Ortsverwaltung .

!' WM
•- Verwaltung Berlin .

Mittwoch , den AK . Mai 1913 ,
abends von SVz bis 8 Uhr :

Urabstimmung
über die

fernere Höhe der Beiträge .
Abstimmungslokale :

1. Habels Brauerei , Bergmannstr . 8 —7 .

2. Eicke , Schönleinstr . 6.

3. Märkischer Hof , Admiralstt . 13 « .
i . Bodach , Waldemarstr . 75, im Tunnel .
5. Reicheuberger Hof . Reichenberger Str . 147 .
6. Hermel , Holzmarktstr . 21 .

7. Merkowsti , AndreaSstr . 26 .

8. Grunwald , Ntemeler Str . 67 .

9. Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Llllee 153 .
10 . Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee 5 —6 .
11 . Boeker , Weberstraße 17 .

12 . Obiglo , Schwedter Str . 23 .

13 . Gliesche , Äopenhagener Str . 74 .

14 . Kaczorowsti , Ravenöstr . 6.

16 . Hartmann , Putlitzstr . 10 .

16 . Wiemers , Bülowstr . 57 .

17 . Kutzner , Neukölln , Weich selstr . 8.

18 . Schenk . Neukölln , Rosenstr . 24 .

19 . Henkel » Schöneberg , Msininger Str . 8.
20 . Thuuack , Charlottenburg , Wielandstr . 4.
21 . Prälaten , Weißensee , Lehderstr . 122 .
22 . Warnecke , Lber - Schöneweide , Wilhelminenhofftt . 18 .
23 . Becker , Tempelhof , Berliner Str . tl/42 .

Die Abstimmung wird pünktlich eröffnet und geschlossen .
Stimmberechtigt sind alle Mitglieder , die nicht mehr als acht
Wochenbeiträge restieren .

Wtglieller - Verssmmlungen
Mittwoch , den « 8 . Mai 4013 :

Jalousie = Arbeiter
abends 8' / , Uhr bei Boeker , Weberstt . 17 .

Tagesordnung :
l . Der gegenwärtige wirtschaftliche Niedergang . 2. Bericht von d «

Generalversammlung .

vürstenmsekor
abendS 8' / , Uhr bei P reust , Holzmarktstr . 65 .

1. Ii *
Tagesordnung :

da « völterschlachtdentmal in Leipzig ein Grethens .
denkmal i * Referent : Kollege H. Späth « . Z. Bericht von der Teuer al .
Versammlung . 3. Branchenangelegenheitei «.

Perlmutter - , dorn -
u . Steinnuksrbeiter

abends 7 Uhr im GewerkschastShaus , Saal 5.

Tagesordnung »
1. » Di « materialistische Geschichtsauffassung und de » «lassen .

kämpf . - Nelevent : Genosse Älufi . 2. Bericht von der Seneralversamm «
lmig . 3. BerbandZ - und Vronchenangelegenheiien .

Di - stollegeu der Firma erosln - hzi ' dt IZtsenaeK find
hierzu besonder « geladen .

Donnerstag , den Ä9 . Mai 1913 :

Stellmacher
abends SV? Uhr im Rosenthaler Hof , Rosenthaler

Straße 11/13 .

Tagesordnung :
1. Borlrag d«s Gutosien Max Schütte ! . Der Allgemeine Deutsche

Arbeiterverein und seine Entwicklung in SV Jahren . 2. Bericht
von der Venecalversammtung . S. Verbands - und Sranchenanzelegen .
besten . 83/15

Die Ortsverwaltung .

H . & P . Uder .
Berlin SO . IS ,

m Cngeidfer 5 .
Tabak - Großhandlnne uod Tabaklabrik .

W Rauch « . Kau - , SehqapftabaK « , Zigarren , Zigaretten . ORU
VorWUbeftegt « BeyugequelJ « fijj WiederrerkSuier .

Grepta Auswahl gelegener Slaarren le allen Prelslegea .
SÜBtliehe be - 9iHat * oHtOtt zu Orlgrlnalnrel - ea *
Veneteo Merken « Bly « 0611611 Amt 4 . dOIi .



Unser
Cxsaßtelassig

G- eorg A JaLsmaizi ACxDresden

GnSasle deutsche Ci�axellenfabrik

Ine Jede Anzaldiing
„ Pianos

I »- . Flügel . . . Harmoniums
■ eesea kleine monatliche Teilzablons . Für iedca Instrument cewähre ieh langjährige schriltliohc Garantie .

[ ConnU Krause Ilcdkz. . str . i.
��yiivi�i<<tMt��SB3MBiidlMilil' ,iliiifi ' iiii i ifnl Auoh Sonntaos ,

g verkaufe ich

b r « t k I a 8 a i g e « Fabrikat

( 9 X prämiiert Staalsmedaille ) in o
allen Holz - und ätilarien , von wunder - »

barer Tonfülle ( Flügelton )

Ecke KurfUpstenstr . Tel . Ch . lO�iO . »

Auoh Sonntaas reöffnet .

Cigaretten

Kurprinz . 3 k
Fürsten . . , : . <f
Welt - Macht 5
Auto - Klub : . 6
Aero - Klub . 10

Kleine ßerliner

Stück 2 Pf .

Wohlbehagen

ConHnental -

empfindet jeder auf Continental Gummi - Absätzen .
Erschütterungen das Körpers vermindert . Angenehm
weicher , elastischer Gang . Dänorhafltr als Leder .
Fordern Sie daher stets von Ihrem Schahmacher

Continental
Cäummi - Absitze

aach erhältlich in Ledcrhandlucgön
und Schuhgeschäften .

Schwelmer Qummiwaren • Industrie G. m. b . H. , Schwelm i. W.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ( Farbeniebler ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik . Manerboff . Grone Fmnf -
surlerStmne 9, parterre . „ BcrWärlA ' -
leser zehn Prozent !

Borjährige eleganteHerrenanzüge
NU» Paletots aus feinsten Maxstofien
20 — 40 Mark , Hofen 6— 14 Mar ! .
VersanddauS Germania , Unter den
Linden 21. *

Teppiche 1 ( fehlerdafle ) m allen
Größen , fast für die Hälfte deZ DerieS
Tepplchlager Brünn , Hackeicher
Marli 4. Bahnhof Börfe . ( Leier deS
. Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) SanntagS geöffnet ! •

Betten » Stand S, —. Brunnen -
straß e 70, im Keller .

_ 1200ft *

( Sardinen ! Steppdecken ! Portieren I
Uijchd ecken ! außergewöhnlich billig t
Dbrwärtslefer 5 Prozent Rabatt
«rtra l Gardinenhaus Brünn , Hacke .
scher Mar « 4 ( Bahnhof Börfe ) .
Sanntags geöffnet . _ _ _ _ __

_ _ _

*

Mittelbachs Radfahrerkarie , Gau
20 ( Berlin ) , reichend van Neustreiilj
bis Targau , von Stendal bis flott -
Bus , aufgezogen , in Karton 2. 60 M.
Buchhandlung Vorwärts , Linden
straffe 69, Laden .

Gardinen , Stores , Bettdecken ,
von 1,95 an, Rouleaustoffe 0,95 , Gär -
Mnenrefte fahelhaft billig . Georg Lange
Nachfolger , Chauffeeftraffe 73/74 .

Plufchportteren , Leinenpor -
tieren , von 3,75 an. Madrasgarni
turc « 4,75 , Pliischtischdecken 5,50 ,
wundervolle Steppdecken 6,75 .
Chauffeeftraffe 73/74 , Lange .

Teppiche�nchelegaitt . mitlleinen
Farbfehlern , enorm billig , Borlagen
0,95 , Läuserstoffe alle Breiten . Vor¬
wärtsleser noch 5 Prozent Cxtrarabatt .
Teppichhaus Georg Lange Nach
foiger , Chauffeeftraffe 73/74 . 577K *

M oi >a ts . G ard e r o de n - Hau s ver «
lauft spottbillig erstklassige wenig ge-
tragene Jackettanzüge , Gebrackanzüge ,
Smakinganzüge , Frackanzüge , �rom -
merpaletots , Beintleider , auck) Baitch -
anzüge . Prinzenstrage 2s , 1 ( Eck¬
haus Ritterstraffe ) . 583K *

Gestickte iSrh�tüllstoreSrni ! Volant
3,35 . Echt Spachteistores 7,25 , Sc -
zessionStüllstores 1,85 . Teppichhaus
Emil Lesövre , Oranienstraffe 158. *

Reichgesticktc Tischdecken in Filz -
tuch 1,35, . Viktorialuch 2,35 , Plüsch
4,35 , Kochelleinen 2,65 . Teppichhaus
Emil Lesäore , Oranienstraffe 158.

Ztukwaichfäffer , Zober , Sitz -
Wannen , Badewannen . Svezialfabrik
Reichenbergerstraffe 47. Leiern 5 Proz .

Teppiche . sarbsehlerhaitc , spott
billig , Gardinen , Portieren . Stepp .
decken, halben Preis . Vorwärtslesern
5 Prozent Extrarabatt . Teppich -
Thomas , Oranienstraffe 126. 645K *

Kinderwagen , Teilzahlung . Woche
l . r - . Klappwagen ! Riesen auSwähl !
spottbillig . Mciseis Nachs. , Warschauer .
straffe 80. 581K '

Pfaudleihhaus Hermannplatz 6.
Spottbilliger Bettenverkans . Wäsche -
verlauf . Gardinenverlaus . Teppich -
verkauf . Goldwarenlager . Riefen -
ouSwahl Herrengarderobe . Sonntags -
verkauf ebenfalls . _ __ _

___ __

*

" ftästümc , oirctl aus Ärbeitsstubcnl
Staubmäntel , Paletots , Waschkleider ,
Waschkostünte . Blusen , Röcke, Leincn -
rocke, spottbillig , da auch Ladenmiete
sparen , Blüchorstraffe 13, I. Etage .
Sonntags geöffnet , 640K *

Anerkannt pilligste Bezugsquelle
für Teppiche , Gardinen . Steppdecken ,
Tischdecken usw. ist DolsS Teppich -
Haus , Dresdenerstraffe 8 ( Kottbuser -
lor ) . Abonnenten noch zehn Prozent
Rabatt .

Moderne Künstlergardine ,
Riesenauswahl ! Gpottbillige Aus -
tiahnieprcise I zwei Showls mitQuer -
behäng 3,50 , 4,50 bis 13,50 . Shawl -
gardinen : 2 qohawls 1,95 , 2,50 usw.
Vorziehaardinen 1,75 , Store » 1,25 bis
9,75 . Wolfs TeppichhauS , Dresdener »
straffe 8 ( Kottbuserwr ) . 10 Prozent
Rabatt . 3 « SK'

" Eisenbrausc , alkoholfrei , blul -
bildend , nervenstärkend , 30 Flaschen
2,25 liefert Schänicke , Heimslraffc 6,
Moritzplatz 9874 .

_ _ _ _ _ 83/3 *

Leihhaus Morivpla « 58a :
kaufen Sic spottbillig von Kaoaiicren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
We ene Jackettanzüge , Nockanzüge ,
Palelois . gräfftenleUs auf Seide
gearbeitet g —Ks Mark . Gelegenheits -
kailse in neuer Maffgardervbc , enorm
billig . Riesenposten Kleider . Kostüme .
Mäntel , auf «ride gearbeitet , früher
bis 150, jetzt 20 —35 Mark . Extra -
Angebot in Lombard gewesener Tep -
piche , Gardstten , Parlieren , Bellen .
Vaiche , Uhren und Goldwaren enorm
billig nur Morippiatz 58a I. 194K *
"

Lexikon , 17 Bände , tadellos , 30,00
Bräutigam , Buttmannstraffc 9,
Portal II . r51

Grundbegriffe der Politil , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3 M.
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
straffe 69 ( Laden ) .

Monätsgardcrabc spottbillig ,
groffe Geldersparnis . Sommcrpale .
tots 6,50 an, Jackettanzüge , Gehrock -
anzüge , Jünglrngsanzüge , Hosen , für
jede Figur passend . — Gute Betten ,
große Auswahl . — Goldsachen ,
Operngläser . Rur Prinzen - Pfandleihe ,
Prinzenstraffe 34. cme Treppe , neben
Bauzaun Wertbeim , kleiner Eingang ,
Fahrgeld vergüte , 589SI *

Klappsportwagen . Kinderbcttstelle
zurückgesetzte . PotSdamerstlaffe 61.

( ZescliLktsverKSuke .

Bierverlag verkauft billig , krank -
heits halber , Lütticherstraffc 46, Norden ,

( scklvkal , gutgehend , Zahlabend ,
mehrere Vereine , ist kranthcilSwcgen
zu verkaufen , zu erfragen Spedition
Müllerstraffe 34a , tt23

Milchgeschäft , frön lhrits halber ,
sofort , billig , Hulsitem ' ttaffe 69. ff88

Restauration . Fabrifgeschäst , gute
Existenz . Zeughosstraffc 3. . ffff

Restaurant . Vorgarten , am Kirch
Hof, Fabriken im Hause , verkäuflich ,
Erfragen Prinzenallee 83, Uhren -
geschäft , fföl

Möbel vbne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtschailen und
einzelne Stücke auf Kredit umer
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
uns . Kretichmann u, Co. , Kovpen -
straffe 4, ( Schiefticher Babnboi . ) *

Wer Möbel reell und dabei� billig
kaufen will ! Wein . «pezialgefchSst
für Em - und Zweizimmcr - Einrich -
tungen bietet Ihnen Vorteile . Ge -
schmackvolle Mnstcrwohnungen , auch
gute gebrauchle sowie zurückgesetzte
Möbel , Beaueme Zablweisc gestattet .
Kassapreis Zinsvergütung , kleine An-
zalilung . Bekannte Rüchsichtnahme
bei Krankheit , Aussperrung - usw.
Tischlermeister Gabbert , Acker -
straffe 54. 245/20 *

- Mochcl - Bvebel , Oranien -
siraße ( Moritzvia ? ) 58, Fabrikgebäude ,
ltesert als Svezialitäu Ein - und

. WWWWßfisti

. . . . .

und Küche 2o0, —, 335, —, " 407, —,
475, —, 496, - , 537, —, 571 —, 609, —,
651, —bis 1000, —. Zwei Zimmer und
Küche 445, 536, — , 610,. — , 690, — ,
756, —, 895, —, 939, —1035, —, 1105, —
bis 2000, —. Schlaszimmer 189, —,
262, —, echt Eiche 343, —, 371, —,
434, —, Wohnzimmer , modern 215, — ,
268, —, 306, —, 341, —, Speisezimmer ,
echt Eiche . 311, —, 414 - , 475, —,
562, —, Herrenzimmer 334, —, 424, —,
englische Betistelle mit Mattatze
40, —, Trumeau , geschlissen 36, —,
Blüschsaja 58, — , Umbau 50, — . Be
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten ,
Fünf Jahre Garaniie . Eoentuell
Zahiungserleichlerungen , Eeöffnel
8 —8 . SanntagS 8 —. 10. Kein Laden .
Verlaus im Fabrikgebäude . 19K *

Möbels - GelegenheitSkaushauS
Brückenstraffe 6. Groffe Auswahl
gediegener neuer Mobri zu Svoit
preisen , 957b '

Musikinstrumente .

PianinoS , Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Teilzahlung . Scherer , Chaussee »
straffe 105� _ _ _ 534K *.—

BiauinoTlönfchöri , 100, —, Teil «
zahlung . Neukölln , Julmsstraffe 59,
Pcchmann . 34/4 *

Kilder .
Bilder . Sic kaufen Bilder . nirgendS

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bagdan , Weinmeistel straffe 2. 2248K

psdrrSder .

Erftklainse Fahrräder . Monats -
rate 10 Mark . Louis Sarih , Brücken -
straffe 10a , I. Etage . 79K *

Fai/rrabcr , GelegenheltskSust .
Leilthaus Rosenthaler Tar , Linien -
straffe 203/4 , Ecke Ziosenlhalerjttaffe .

en, größteFahrräder , Te WWW
Auswahl , billigste Preise , Lothringer -
straffe 40. Filialen : Steglitz , Schlaff -
straffe 116. WilmerSdars , UHIano -

Gelegenheitc - Kauf in kompletten
Schlaszimmereinrichtungcn , eleganten
Speisezimmern , vornehm - n .Herren -
zmunern , gediegenen Wohnzimmern ,
aparten Salons , Leder - «afas , Klub -
Fauteuils , Balkon - und Dielen - Möbel
kann jeder machen , der sich an unten -
stehende Adresse lvendel , Verkauf
gegen bar , aus Wunsch auch aus Teil -
zahlung mit kleiner Anzahlung und
aus Jahre verteilten Monatsraten ,
Strengste Diskretion , prima Qualität ,
langjährige Garantie , groffe Aus¬
wahl . Bciichtigung . Brunncnstraffc 1,
Eingang WeinbcrgSlpeg , am RoitzN -
thuier Platz . 1. - Etage . 647. ( 1*

Möbel .

Zentrale für Arbeitermöbel lieser
Resormeinrichtungcn in gediegener
Arbeit an Reelldenkendc auch aus
Teilzahlung und bittet Partcimitglie -
der um Besuch der graffen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsoergütung .
Gelegenheitskäusc in gebrauchten Mb-
bcln . Verkaussstellc Schatz , Brunnen -
straffe 160, Eingang Anklamerstraffe .

Möbel k Für Braulleute günstigst .
Gelcgenbest , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe ichon
Sfubc ufld Kückie. An jedem Sfück
deuflicker Preis . UebervoNcilnng
dauer ausgeilbloffen . Bei Krankbeits -
füllen und ArbeilSIangkeit anerkannt
größte Rückstchl . Möbelgeichäsf M.
Galdstaub . Zossenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraffe . 290IK

( Knalische Bettstellen 25,00 , Chaise -
langucs 18,00 , Plüschsasa 40,00 ,
Kleiderschrank , Ausziehtisch . Trumeau
33,00 . Tapvztsrer Walter , Stargarder -
itraße 18. 562K *

Gebrauchte Möbel , als wie Bett -
stellen , Alawatzen , Tische . TrumeaUs ,
Äleidcrspindcn , Vertikos , Sosa -
Umbauten . SosaS , Garnituren ,
Küchen - Möbel , eiserne Bettstellen usw.
sind zu billigsten Preisen gegen bar
oder auch zu kulanten Zahlungs -
bcdingungen in diSlretcr Weise sosort
zu verlausen . Besichtigung täglich von
8 Uhr ab Brunn enstraffe 1, Eingang
WeinbergSweg , 1. Etage . 646K *

Arbeitcr - Wohnungseinrich tungen
in großer Auswahl . Fünf Etagen .
Einfach , gediegen und konkurrenzlos
billig . Slub . c und Küche 195,00 an.
Bequeme Teilzahlung nach Belieben des
Käufers gern gestaltet . Trotzdem streng
reelle Kassapreise und Zinsvergütting
KeiiiZIbzablungsgeschäst . Tischlcrmeister
Rcjcwske , Badswaffe 66. zwei Mi-
nuten vom Bahnhos Gesundbrunnen .

Wohuungselnrichtung , alles noch
neu , staunend billig verkäuflich . Rosen -
thalexstraffe 57. vorn III bei Glas . *

Hochelegantes , eichenes Herren -
zimmer . dreiteilige Bibliothek , Diplo -
mat mit englischen Zügen , Umbau
mit zwei Seitenschraiiken , _ prima
Ledersosa . zwei * Lederiessei , - schreib -
sesjel . Tisch , komplelt 600, —. Riesig
günstige Gelegenheit . M. Hirschowitz .
Skalitzerstraffe 25, an der . Hochbahn .

Garieilulöbel , japanische . Sicher ,
Josephstraße 2. 985b

Bildschönes Pstischmichestsosa ,
49,0p , ÜluSzug . Chausseeslraffc 74 I.
Schäfer . . 94/3

Nusibaumwirtschaft , btldlchöne
Stube , herrliche Küchenemrichfung
für jeden annehmbaren Preis ver¬
läuflich . Händler verbeten . Bauer ,
Groffe Franksurterslraffe 85 , eine
Treppe . 94/1 *

Dreihundert Bettstellen , Matratzen
von 5, — , Plüschsosas 15, —,

'
Kleiber -

spiudc , Vertikos 12, —. Kommoden ,
Küchenspinde . SPiegelspinde 10, — ,
Sosattjche 7,50 , Stühle . Kuchenrahmin ,
1, —. Möbeispeicher , Prinzen -
straffe TL 992b

ilraffc
straffe 100.
straße 57.

Wilmersdorf , Uhlan
Charlottenburg , Kant

_ _ . _ _ , 1203K *

Fahrräder , gebrauchte ( Wanderer ,
Adler . Brennabor ) enorm billig .
Phonograpben - Katz , Weinmeisterstraß «
nur Nr. 2. Gebrauchte Fahrräder
werden bei Anlaus voif ffeuen zu
küianten Bedingungen in Zahlung
genommen . 261/18 *

eventuell ohne
Reinickendorfer «

- o67K *

Fahrräd " verfaüft Eule , Sprengel -
straffe 46. i

Tetlzaiiluiigeu ,
Anzahlung . Heyke ,
straße 121 I. ,

Keste .
Frankels Rcstchandlung . Sott -

bu<erstraffc 2. Gut , bjllig : Hsxren -
stofle , Kostümstofse , bessere Kleider -
stosje , Seide , Besatzarlikel . 158K *

Kaufgesuche .
Platinabfalle . Gramm 5. 70, Ali -

gold , Wiiber , . Zahngebissc , Siannfol .
Quecksilber laust höchslzahlend BlüMel .
Schmclzcrei . Augqststraffe 19 III . �3*

�ahnaedisse , Ofoldsachen , eotlber -
lachen , Platwadsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Christionat ,
Kövenickerilraße 20 a ( gegenüber
Manteuffeistraffe ) . _ _ 59/1 *

Ptatluabsällel alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alle Uhren ,
Kebrgold , Goidwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie iäuilliche Gold »,
Silber - , plalindalligsn Rückstände
laüil Broh , Edelmelallschmeize , Berlin ,
Kövenickerittaffe 29. Telephon Moritz -
platz 3476 . 5b0K *

Goldschmclzc laust Silber , Plalin -
absällc . Zabngebifle , Quecksilber ,
Stanniol , alle Metalle , höchstzablend
Witwe Marie Nieper . Nur Köpeincker -
straffe 157. 479K »

Unterricht .

Unterridit in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fort «
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erleilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gesertigt . G. SwientH - Liebknecht
Cbarlottenburg . Stultgarterpiatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Älltö�Aa ch schule ( Ingenieur Scha »
Piro ) , staatlich konzessioniert . mit
großer Reparatur - Werkstätte , Berlin -
Wilmersdors , Berlinersttaffe 16.
Tag - üub Abendlurfe . Honorar
100 Mark . 187K *

Verschiedenes .

Treptow . Ludwigs Viktoria -
garten tqglich Konzert . _ Mittwochs
Kinderfest und Ball . Sonnabende
frei . _ _ t7S *

Palentanwalt Müller , Gitlchuier -
fttaffe 81. 24S9K *

V. rheitsmarKt .

Stellensnxebote .
Nebenverdieust . Herren in

großen Betrieden gebe ich Zigarren
tisilolos zum Verkauf ohneAnzablung .
Oflerlen unler ll . 1 Hauptexpedition
des „ Vorwärts *.

~
9866

Karbmaeher auf RohriLrbe ver¬
langt A. Hahjtz, Lnufitzcritraßc 12.

Krauseriniien für prima Strauß .
sederköpse , aber nur sehr geübte Ar »
beiterinnen finden dauernde und
sehr gut bezahlte Beschäftigung
bei Gebrüder Nelson , Leipziger -
straffe 71/72 . _ _ _ _ 9916 «

Rlufeu - Äepveriii verlanatPaulig�
Neukölln . Emserstraffe 26 hj. 465

Heimarbeiterin auf leichte Putz -
arbeit verlangt Arnsohu , Oranien -
straffe 85. . 937b

Bademeister u. Masseure , auch
Ehevaare gesucht . Hohes Einkommen .
Borher 6— 8 Woch . Ausbildung durch
Bademstr . ttsezog am kurbad zu tipp -
springe ( Wsslf . ) Honor . n. Ueberein -
tunft . Briest . Anfragen Rückporto . «

PamitanwaU
straße 94a .

fSefsei , Gittchmer -

«unststopferei Groffe Franksurfer .
straffe 67. 23S9K *

Pfandleihe .
'

höchstbeleihend ,
Schwedtexstraffe 11. 248/2 '

Rasenbleiche . Frau Kubasch ,
Köpenick . Grüfiauer Straffe 45. wäscht
schonendst , sauber . Laken . Leibwäsche ,
vier Handtücher 0,10 . Kein Vertauschen .
Ab holung Donnerstags . _

9056

Waschanstalt Srcjchfc , Köpenick ,
ParisiuSstraffe 18, liefert schneeweiße
Wäsche . 4 Handtücher 0,10 . Abholung
sofort . 991b

Vermietungen .
Wohnungen .

Billige Zweizimmerwohnungen ,
Küche , Päd , Batkon , Vorderhaus
40, —, Gartenhaus 32, —. Reinicken¬
dorf , Scharnweberslraffe 53, Straffen -
bahnhaltestelle . 601K '

Kaufe Frauenhaare , ausge -
kämmte . Zable bächste Preise . Kafka ,
Neukölln , Erkslraffe 3. *

Zuhngeblsje , Gold , Sisber . Tressen ,
Piatina laust höchslzahiend Blumen -
reich , Brunneustraffc 3, Rosentdater
Tor . 69K '

Zahngebiisc , Zahn bis 1. 30. Piatin -
absälle 5,75 , Goldsachen , Silbersachen ,
Kehraold , Goldwatten , gold - , silber -
haltigc Rückstände , Quecksilber ,
Sfanniolpapier . Zinn 3,90 , Kupser
1,30 , alle . Metalle * höchstzahlend .
Edelmetall - Einiaussbureau Vebex -
straffe 31. 614K *

�iattnabfälle , Gold -
Quecksilber , Stanniol

Schmelzcrei Teltower -

_ _ _ _ _ _9416 *

Zahngebisse , Altgold , Alisilber ,
Platina , Stanniol , höchstzablend .
EdeljchmelzeElsasscrstraffesl , Friedrich -
eie .

'
- . , »- - 96/10

Zahngebissc
inkaus , Silber .

höchste
straffe

ahlend
10.

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für . Herrn
oder Dame Wiesensträffe 10, II
linls . , 825b *

Möblierte » zweisenstriges Balkon -
zimmer , Bad , sofort . Schcusile , Nim -
lälln , Neue JonäSsträtze 39, II . i6ö

Balkonzimmer , eineit oder zwei
Herren , Neukölln , Heidelberger -
sttaffe 37. III, . Portal II .

Möbliertes Zimmer . Reinicken -
dorf - Deft , AntomeNslraße 7, Gölisch .

Baach ,
j - Sl *

Biehlsksteilen .
Freundliche Schlafstelle .

Söldinerslrdffe 4.

_ _ _

Frcüüdltche Schlafstelle ( Garten -
[ ?ficht . Wienecke , Franzstraffe 5.

Schlafstelle ( separat ) bsllig
t. Heinze , Groffe , Frank .

Saübcre 2
>u vermieten .
urterstrahe 87.

her Zentral - Verb s acl

6er haussageZteNtea
heutscblsnäs

sucht zum iosvrttgen Anttitt sür seine
Hauptverlvaltung 48/9

kine I. unl! eine !!. Vorsitzende

die die für den Ler .

band und die �kilO�iillll deSBcr »

bandS - Qrgans übenichmcn können .
Bewerbungen sind bis 1. Juni er.
zu richten an den Borstand des Ver »
baffdcs der Hausangestellten , Berlin ,
Engclnser 21.

ii . . . . ._ Li ! X

Die Färberei und chemische
Waschanstalt Huri Pollnotv .
Frankfurter Allee 63 , ist für
organisierte Arbeiter und Arbeite -
rinnen gesperrt , da die Inhaberin
Frau Wolff den Vertrauensmann
unserer Organisation wegen seiner
Verbands Zugehörigkeit gemaffregelt
bat . 195/10

Die Verwaltung Berlin
des Deutschen

Textilarbeiterverbandes .

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder

differeuze » stud gesperrt :
Lohn ,

9386

Mletsgesuche .

Lade » mit einem tmfchließcnben
Zahntet über Zweizimmerwohnuug
vorn parterre , für Zeilungsspcdition ,
zwischen Brunnen - und Ackerstraffe ,
nördlich der Bernauerstraße , zum
1. Oktober zu mieten gesucht . Qäerten
mit Preisanaabe unser „Soedtttou *
an wie Expedition deS . Vorwärts *.
Lindenitraffe 69. erbeten . *

Banttidflerei t - ebr . Rande .
Ufcbomftr . 31 , und die Bauten :

Wittenau , Charlottenburger Straffe ,
Fabrik Lowe .

Hohcnzollerndamm , Bau Boswäu
und Knauer .

Zehtenporf - Mitte , Beamtenhäuser
und Krüppclheim .

Pankow . Berlmer Str . 123.
Lberschöneweide . Lampen - Fabrik

Guimanii .
Potsdamer Str . 36 .
Gentor , Ecke Luxemburger Str .
Friedrichftr . LSS th-ckcdrichshaus) .
Oranic , iburger . Ecke Ztegel »

straffe ( PostgebäudZ .
Tifchfabrik Licht «»-

bera . Mölle » dorffstr . S3 .
Das Berliner Arbeitswitlige » -

vermtttelungsburcau d. gelbe »
. HaupwerkerschnffverbandeS - ' .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher »
inuuug und der Wagenfadri -
kanten , Kaiser - Franz - Grenädiör »
Platz .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbän

vemntwortlicher Redakteur : Alfred Wlelepp , Neuköllrt . Für den Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke , BerUn . Druck u. Verlag : Vorwart » »uchdruckeret u. VerwgSanjtalt Paul Singer u. Es , Vertlu Sj « .
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vom GemelnOnn der IBeiitzendcn .
Tie Lipfcrwillizkcit der Bcsitzcnbcn ist bcmcrhc übcrschwcng -

lich . solange sie auf Kosten anderer Leute geübt werden kann ; sie
versagt hingegen automatisch , sobald das eigene Profitinteressc auch
nur von ferne bedroht wird . Dies tritt von neuem in einer An -

gclcgcnheit zutage , von der die beiden Nachbarstädte Schöneberg
und Wilmersdorf gemeinsam berührt werden . Wilmersdorf
bat sich Schöneberg gegenüber verpflichtet , seinen See park ,
der sich an den vor zwei Jahren fertiggestellten Schöncbcrgcr
Stadtpart anschließt , zu einem bald heranrückenden Zeitpunkt
wenigstens teilweise fertigzustellen . Die städtischen Körperschaften
zeigen auch den besten Willen dazu , aber sie haben ihre Rechnung
ahne die in Betracht kommenden Wilmersdorfer Grundeigentümer
gemacht . Es sind dies sämtlich schwerreiche Leute , denen es ein
leichtes wäre , der Stadt das für den Park benötigte Gelände bei -
leibe nickt umsonst , sondern zu einem Preise abzutreten , für den
anderes Gelände in nächster Nachbarschaft zu dem erwähnten gc-
mcinnützigcn Zweck bereits erworben worden ist . Tic reichen
Grundbesitzer denken aber nicht daran , sondern stellen Forde
rungcn , die drei - bis vierfach so hoch sind wie die
bisher von der Stadt berücksichtigten . Nun kann
man sagen , daß eine solche Ausnutzung der kommunalen Notlage
nichts Verwunderliches an sich hat ; Stadt und Staat haben für bc
sonders beschlagene Patrioten ja nur als Ausbeutungsobjcit ein
Interesse . Was aber auffallen muß , ist die Stellung der für das
Enteignungsverfahrcn zuständigen Gerichtsinstanz . Ter B c
zirksausschuß , der in dem Streit , den die Stadt gegen vier
Anlieger führt , als erste Instanz zu entscheiden hatte , glaubte sich
durchaus auf den Standpunkt der Eigentümer stellen zu müssen .
Er billigte ihnen Preise für den in Betracht kommenden Grund -
besitz zu , die ungefähr den erhobenen Forderungen gleichkommen .
Tie Erfahrung lehrt , daß der Bezirksausschuß in Entcignungs
verfahren häufig das Privatinteresse ungemein berücksichtigt ; und
im vorliegenden Frille kann der Wilmersdorfer Magistrat wohl er
warten , daß das Landgericht als Berufungsinstanz die Entschädi¬
gungssätze ganz erheblich herabmindern wird . Sind doch Er
kenntnissc vorhanden , in denen diese Instanz die vom Bezirksaus -
sckuß gutgeheißen « Forderung auf mehr als die Hälfte ermäßigte .
Llber ein solches Gerichtsverfahren zieht sich gewöhnlich jahrelang
hin , und darauf spekulieren die EigH�tümer . Nun
gibt es allerdings nach dem Gesetz für die Stadtgemeinde den Aus -
weg , daß sie di « vom Bezirksausschuß gutgeheißenen Entschädi
gungcn vorläufig auszahlt und dann das Dringlichteitsversahren
einleitet . Wer aber bürgt dafür , daß bei der rein persönlichen
Haftung der Eigentümer das Geld der Steuerzahler wieder ein
kommt , wenn die Berufungsinstanz dos Urteil des BezirksauS
schusscs zugunsten der Stadtgemeindc aufbebt ? Man sieht , daß die
retcken Grundbesitzer mit dem öffentlichen Interesse nach Wohl
gefallen spielen und die Zwangslage der Stadt nach Kräften aus
zunutzen verstehen . Den Schaden von diesem Verhalten trägt nicht
nur die Stadtgemeinde , sondern die gesamte ' Bevölkerung des
Ortes , der eine im Interesse der Bolksgefundheit dringend
notwendige Anlage dank dem Eigennutz etlicher Grundbesitzer vor
enthalten wird . Für Wilmersdorf kommen insbesondere noch die
Unannehmlichkeiten in Betracht , die sich daraus ergeben , daß der
Magistrat eine der Stadt Schöneberg gegenüber eingegangene Ver
pflichtung allem guten Willen zum Trotz vielleicht nicht rechtzeitig
erfüllen kann .

Um solchen Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen , hat
der Magistrat �sich dieser Tage entschloffen , vorbehaltlich der Zu -
stimmung der Stadtverordnetenversammlung mit den Eigentümern
einen Vergleich einzugehen . Danach erhält der eine der
Grundbesitzer , dem der Bczirksaufchuß 456 650 M. zugesprochen hat ,
650 666 M. , der zweite Eigentümer , dem 746 966 M. zugesprochen
find . 566 666 M. . und ein dritter , der laut Urteil 427 686,55 M. er -
Haiken soll , 466 666 M. Für den Fall aber , daß die höheren Jnstan -
zen den Eigentümern größere Suminen zusprechen sollten , muß die
Stadt ihnen diese nebst Zinsen zahlen .

Am Mittwoch dieser Woche wird die WilmerSdorfcr Stadt -
verordnelcnvcrfammlung sich mit dieser Angelegenheit zu bcschäf -
tigen haben .

ehsriti and Msgiitrst
liegen seit langem in Streit wegen der Unterbringung
von Geisteskranken . Es besteht zwischen Stadtgemeinde und
Charitövcrwaltung ein Vertrag , der die Charitö zur vorläufigen
Aufnahme Geisteskranker verpflichtet und ihr Recht zur späteren
Ucberweisung in Irrenanstalten der Stadt regelt . Der Magistrat
bat jetzt der Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage zugehen
lassen , die die Fortdauer dieses Zustandes als unmöglich hinstellt
und um Einwilligung in die Kündigung des Vertrages ersucht .

Als Berlin die Irrenanstalt Dalldorf einrichtete , erschien eS
zweckmäßig , noch in der Stadt selber ein „ Depot " zur vorläufigen
Unterbringung Geisteskranker zu schassen . Der Eharits wurde die

einstweilige Aufnahme aller Geisteskranken aus Berlin gestattet , wo -
mit man auch dem Interesse der Charitö , ihr zu einem reichhaltigen
Unterrichtsmaterial zu verhelfen , entgegenkam . Ein Vertrag von
1K79 vereinbarte unter anderem , daß Geisteskranke , bei denen die

Fürsorgepsticht der Stadt Berlin aktenmäßig feststeht , von der
Chariiö ohne vorherige Genehmigung der Armcndirektion oder der

JrrenanstaltSleitung nach Dalldorf zu überweisen sind . Im Jahre
1392 wurde dieser Vertrag , weil das in der Charit « eingerichtete
» Depot " nicht mehr nötig schien , dahin abgeändert , daß nur
noch aus einem kleinen die Charit « umgebenden Stadtteil

ihr die Geisteskranken zugeführt werden sollten . Beibehalten wurde
die Vcctragsbestimmung über das Recht der Charit « , die der Für -
sorgcpslicht Berlins unterliegenden Geisteskranken noch eigenem Er -
messen an die Irrenanstalt zu überweisen . Der Magistrat ist zu
der Ueberzeuqung gelangt , daß das nicht länger aufrecht erhalten
werden kann .

Die Vorlage führt aus , an dem neuen Bertrag von 1892
habe von vornherein mehr als die Stadtgemeinde die Charit «
ein Interesse gehabt , da er ihr immer noch eine Quelle für
Unterrichtsmaterial sicherte . Der Charitödirektion könne
aber der Vorwurf nicht erspart werden , daß sie dauernd
jene Vertragsbcstimmung zum Schaden der Stadt miß -
braucht , indem sie immer wieder auch Geisteskranke , die
der Fürsorge der Stadt Berlin nicht unterliegen ,
im besonderen AllSwärtige , in die An st alten der
Stadt abschiebt . Der Magistrat hat sich dagegen gewehrt , der
Tharils die Kosten für solche Kranken zu erstatten und diese zur
weiteren Fürsorge auf die Stadt zu übernehmen . Daraus sind
zahlreiche Konflikte zwischen Stadtgemeinde und Charitö ent -
standen . Mehrfach hat der Magistrat die Charitö auf den

Klageweg verwiesen , sie hat aber versucht , durch die

I Kommunalaufsichtsbehörde die Stadt zur Uebernähme auch solcher
Kranken anhalten zu lassen . Der Oberpräsident Hai die Be -

schwerde der Charitö zurückgewiesen und ihr Beschreitung des

Rechtsweges anheimgestellt , sie hat aber dann die Polizei dazu

benutzt , abgelehnte Kranke den Anstalten der Stadt

zu überweisen . Der Polizeipräsident hatte früher bereits zu -
gesagt , derartige Ueberweisungen nicht mehhr auszuführen , doch ist
das neuerdings wieder in zahlreichen Fällen geschehen . „ Wir haben " , '

sagt der Magistrat in seiner Vorlage , „ deswegen Beschwerde erhoben ,
da der Polizei zu einem Eingreifen jede gesetzliche Autorität fehlt .
Sie maßt sich nach unserer Auffassung vielmehr die vorläufige Eni -

scheidung in einer Rechtsfrage an , über welche ausschließlich die Ge -

richte zu befinden haben . Wir haben ferner unsere Anstalten augewiesen ,
derartige Zuführungen seitens der Polizeibehörden nicht zu dulden ,
sondern es auf Zwangs maßregeln der Polzei
ankonimen zu lassen , damit wir in der Lage sind , die Frage
zum Austrag vor den Verwaltungsgerichten zu bringen . " Dem

Magistrat fei es , führt er in seiner Vorlage weiter aus , bei Fort -
dauer des Vertrages nicht möglich , die auswärtigen Geisteskranken
den Anstalten der Stadt fernzuhalten . Wiederholt sei Zuführung
sogar erfolgt , obwohl die Armendirektion ausdrücklich widersprach .

Gütliche Vorstellungen bei der Charitödirektion seien erfolglos ge
blieben , auch Androhung der Vertragskündigung habe nichts

genutzt , eine Beschwerde an den Minister solle noch
beaniwortet werden . Der Magistrat will daher jetzt den

ganzen Vertrag beseitigen und ist entschlossen , sogar
vor Ablauf der Kündigungsfrist von ihm zurückzutreten , wenn nach
erfolgter Kündigung erneute Zuwiderhandlung gegen jene Vertrags
bestimmung vorkommt . Der Magistrat ist zu diesen Beschlüssen ge -
langt , weil er in den geschilderten Zuständen eine unerträgliche Be -

lastung der Berliner Kommune sieht .
Die sonstigen Beziehungen zwischen Stadt und Charitö , wie

sie aus den Vorschriften der Kabinettsorder von 1835

sich ergeben , werden durch die Aufhebung des Vertrages
nicht berührt . Nach wie vor muß die Charitö für die
Kranken der Stadt jährlich 166 666 Verpflegungstage leisten . Die

Vorlage schließt mit der Versicherung , daß die Sladt wie bisher
durchaus bereit sei , den Bedürfnissen der Charitö nach ausreichendem
Unterrichtsmaterial Rechnung zu tragen , soweit das den

Interessen der Stadt nicht widerstreitet . Voraussetzung für
ein gedeihliches Zusammenwirken mit der Charitö sei aber die

Forderung , daß die Charilödirektion , soweit sie Leistungen der Stadt

beanspruchen will , den aus dem Gesetz sich ergebenden Rahmen der
Berliner Armenpflege ausreichend respektiert .

Partei - �lngelegenbeiten .
Neukollm Heute abend findet bei Bartsch , Hermannstr . 49 ,

unsere Generalversammlung statt . Tagesordnung t Bericht des Vor -
standes und der Funktionäre . Diskussion . Neuwahl des Gesamt -
Vorstandes und Stellungnahme zur Kreis - Generalversammlung am
8. Juni .

Pankow . Die heute fällige Mitgliederversammlung des Wahl
Vereins findet umständehalber nicht statt .

AdlerShof . Heute Dienstag , abends 8' /� Uhr , im Lokal von
Kaul , Bismarckstr . 16, Mitgliederversammlung des Wahlvereins .
Tagesordnung : 1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht von der
Verbandsgcneralversanmilung . 3. Anträge und Wahl der Dele -
gierten zur Kreisgcncralversammluiig .

'
4. Parteiangelegenheiten und

Verschiedenes .

Ricdcr - Schönhailscn - Nordend . Heute Dienstag , abends 8' / . , Uhr ,
Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei Mauke , Charlotten -
straße . Ecke Beuthstraße . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Bericht
der letzten Verbands - sowie der Kceisgcneralversammlung . 3. Die
stattgefundcne Landtagswahl . 4. Verschiedenes . Der Frauenlese -
abend fällt diesen Monat aus ; die Genossinnen wollen deshalb an
der Versammlung teilnehmen .

Röntgcntal , Zepernick , Buch . Heute abend 8>/z Uhr bei Lange ,
Siemensstr . 9 : Mitgliederversammlung . . Tagesordnung : 1. Bericht
über die Landtagswahlen . 2. Abrechnung von der Maifeier . 3. Be -
richt von der Kreiskonfcrenz . 4. Bericht von der GeneralversamM '
lung . 5. Parteiangelegenheiten . 6. Verschiedenes . Zahlreiches und
pünktliches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Lerlmer I�acbrickten .
Hochzcits - Ausstellung .

Die Hohenzollern - Spektakelwoche liegt glücklich hinter uns .
Es ist aber auch die höchste Zeit , daß die byzantinernde
Lindenzaun - Galerie aui der Festekstase allmählich wieder zur
Besinnung kommt . Sonntag und gestern gab ' s noch ein I ! ach
spiel , und zwar aus Anlaß der Ausstellung der Hochzeits
gcschenke und bor allem der Brautkleider im Kunstgewerbe¬
museum . Tausende , Zehntausende lausen hin , lassen sich von

Schutzleuten in Reih und Glied schieben , - harren stundenlang
des wonnesamen Augenblicks , einen winzigen Teil der Schätze
der Großmächtigen flüchtig betvundern zu dürfen . Um Mittag
ist der Zutritt zu dem Tand gestattet . Schon um 9 Uhr stehen
Hunderte da . Mit jederNiertclstunde schwillt die Gasscrschar anbis
die westliche Prinz - Albrecht - Straße einer Menscheumauer gleicht .
Selbst der Vorplatz des Abgeordnetenhauses ist dicht besetzt .
Der Fahrverkehr stockt . Man sieht fast nur Frauen , durchweg
elegant gekleidete Frauen , die sich drüben auf der Museums -
rampc wie die Wahnsinnigen gebärden . Das große Schutz -
mannsaufgebot ist gegenüber den mehr kriegerisch als sonst
waS gesinnten Bürgeramazonen fast machtlos . Auf der

Freitreppe stehen noch fünfzig Fußpolizeier in Reserve .
Mancher Bevorzugte wird unter wütendem Protest vor -

weg eingelassen , und schließlich wird der überwachende Polizei¬
leutnant ungefällig . Mitten unter der edlen bürgerlichen
Weiblichkeit hat ein volles Dutzend Berittener Posto
gesaßt . Ein herrliches Vergnügen muß es sein , diese
kreischenden , schubsenden , aufeinandergepreßten , schwitzenden
Mcnschcnleibcr unter — Apfelbäumen ! Ja , was tut man

nicht alles aus „ inniger Anteilnähme " ! Rur immer etwa
40 Frauen werden in auffallend großen Zeitabständen ein -

gelassen . Dann drängt das Amazonenheer mit wüstem Ge¬

schrei gewaltsam vor . ' Die Schutzleute müssen sich anfassen ,
um nicht niedcrgetranipelt zu werden . Kostbare Hüte und

Pleureusen werben - verbeult , geknickt , elegante Roben zer
rissen . . . alles aus Patriotismus . Sie weichen und
wanken nicht , die kompakt gekeilten Fraucnniassen . Ohn¬
mächtige sind gar nicht heraus zu holen , keinen Zoll Boden gibt die
Blüte des Bürgertums frei . Von einem Rollwagen schallt ' s
herunter : „ Ieht lieber nach Hause und stoppt Strümpe ! "

Frenetisches Gelächter erhebt sich . . . sie lachen sich selbst
aus . So stauen sich die Nichtstuer bis zur fünften Stunde ,
als die Muscumsglocke schrillt zum Zeichen , daß es für heute

mit dem Ablecken der Hochzeitsteller vorbei ist . Und wenn

man cm Paar Dutzend verramponierte Frauengestalten sieht ,
die das Hochzeitsivunder „ unseres Prinzeßchens " geschaut
haben , so wird grenzenloses Mitleid rege mit diesen Armen

im Geiste .
Eine Erinnerung taucht auf . An der Mauer stehen auch

Tausende , standen hier schon die ganze Nacht hindurch . Nicht
zum Vergnügen , nicht auS lNeugicr . . . nein , vor Hunger .
An der Berliner Freibank war ' S , wo die Tausende sich

drängten , uni für Pfennige ein Stück minderwertiges Fleisch
zu ergattern . �. Von dem Wert der Hochzeitsschätzc , hingegeben
an Menschen, ' die mehr als Uebcrfluß besitzen , hätten alle die

Tausende , die hungerten und heut noch hungern , lange Zeit
gesättigt werden können .

+

Unfälle vor dem Kunstgewerbemuseum .

Eine bürgerliche Korrespondenz ' berichtet : „ Zu einem geradezu

beängstigenden und gefahrdrohenden Gedränge haben heute Montag

vormntog vor dem Kunstgewerbemuseum in der Prinz - Albrecht - Straße
die Menschenansammlungen geführt , welche durch die öffentliche

Schaustellung der Brautausstattung der Prinzessin Vfktoria Luise au -

gelockt waren . So sehr man das Interesse weiter Kreise ,

insbesondere der weiblichen Großstadtbevölkerung verstehen kann , so

muß es doch befremden, ' zu hören , was sich nicht nur

während der Stunden , in denen das Museum geöffnet ist , zu -

getragen hat , sondern auch , daß sich zahllose Damen selbst der guten

Gesellschaft finden konnten , die bereits um 5 Uhr nrorgens von der

zum Eingang emporführeuden Rampe Besitz ergriffen hatten , obwohl
das Museum erst um 16 Uhr vormittags geöffnet wird . Im Lause
des Morgens und des Vormittags schwoll trotz der sich' bemerkbar

machenden großen Schwüle die Mcuschenmasse , fast durchweg aus

Frauen bestehend , derartig rapide an , daß 36 Schutzleute zu Fuß und

6 Berittene mit 2 Offizieren aufgeboten werden mußten , um die sich

zum Teil in wenig erbaulicher Weise drängende und stoßende Frauen -

menge in Schach zu halten . Der unbefangene Beobachter sah köpf »

schüttelnd diese Tausende von Frauen jeden Standes sich in dem

lebensgefährlichen Engpaß der Rampe vorwärts quetschen , und bald

ereignete sich, was nicht ausbleiben konnte . Das Gedränge wurde

zu einem Kampf aller gegen alle , bei dem Hüte , Frisuren , Plissces
in Fetzen gingen . Die Folge war , daß die von Anfang bis zu Ende

äußerst langmütige Polizei Kordons von je 5 Schutzleuten in die

Menge postierte , die nun ihrerseits dem wilden Andrängen der

mit hochroten und verzerrten Gesichtern um ihr bißchen

Platz kämpfenden Frauen einen Damm entgegenzusetzen
versuchten . Vergeblich ! Es mußten erst Unglücksfälle und

schwere Ohnmächten entstehen und nach Arzt und Kranken -

wagen gerufen werden . Fünf Damen erlagen an der Stelle , wo

die Sonne zwischen Kunstgewerbe - Museuin und Völkerkunde - Museum
den wohltuenden Schatten der Gebäude durchbricht , der unerträg -

lichen Schwüle , und brachen zum Teil unter Schreikrämpfen

zusammen . Sie mußten auf Anordnung der inzwischen herbei -

gerufenen Aerzte der Unfallstation in der Eichhornstraße und des

Hauses der Abgeordneten , nachdem sie im kühlen Vorraum des

ParlamentShauseS gelabt worden waren , mit Droschken fort -

geschafft werden . Inzwischen steigerte sich die Hitze und damit

die Zahl der Ohnmachtsfälle und so hatte der mittler -

weile requirierte Wagen des Verbandes für erste Hilfe

reichlich zu tun , um Erkrankte fortzubringen . Obwohl die an -

gesammelten Frauen mit eigenen Augen sahen , was ihnen eventuell

bevorstand und obwohl sich Offiziere und Aufsichtsbeamte mit

Lammesgeduld Mühe gaben , die Menge zu vernünfttgem Verhalten

zu ermahnen , wich und wankte lein Mensch . Jedesmal aber , wenn

wieder ein neuer Trupp in das Museum Einlaß fand , erneuerte sich
der Gefahrpunkt durch wüsteS und rücksichtslosestes Stoßen und

Drängen . Und wer das „ Glück " hatte , sich bis zum Verlassen deS

Museums nach Besichtigung des TronsscauS hindurch zu kämpfen , der

kam am anderen Ausgange in der Königgrätzer Straße und in der

Prinz - Albrecht - Straße als „ Wrack " zum Vorschein . Schachmatt mit

zerrissenen Kleidern und Hüten kehrten sie in das behagliche Heim

zurück . " _

Zur Polizeihund - Gefahr
wird uns ein neuer Fall bekannt . In der letzten Woche gab eS im

Treptower Park wieder mal eine sogenannte Razzia , bei

der auch Poltzeihunde benutzt wurden . Wem sie galt , ist nicht recht
klar ; hineingeraten kann aber iu so ein Kesseltreiben jeder Park -

besucher . Das befremdliche dabei ist , daß — wie schon öfter im

Treptower Park — diese Razzia nicht etwa in der Nacht , sondem

am hellen Tage in den M i tt a gs stu n d en veranstaltet
wurde . Da können auch Erholungsuchende , wenn fie keine

die Polizei befriedigende Legitimation bei flch haben , sich
den Unannehmlichkeiten ausgesetzt sehen , die der Transport

zur Wache mit sich bringt . Es sollen wieder zahlreiche

Personen sistiert worden sein , die dann gemeinsam in geordnete «

Zuge dem Treptower Rathaus zugeführt wurden , wo man ihr »

Personalien feststellte . Wir wissen nicht , wer die Razzia für nötig

gehalten und angeordnet hat und welche Polizeiverwaltungen ander

Ausführung beteiligt waren . Es scheint aber , daß auch Beamte der

Treptower Gemeindepolizei mitwirkten .

Ein Mann , der gleich anderen ein Opfer dieser Razzia wurde ,

erzählt Wunderbares über seine Erlebnisse . Auf einer Bank sitzend

sei er vmi einem Beamten in Zivilkleidung , der eine

Art Legitimationslartc vorwies , kurz aufgefordert worden ,

seinerseits sich zu legitimieren . Weder mit der Jnvalidenkarte , noch
mit einer amtlichen Wählerkarte , die er bei sich hatte , habe er den
Beamten zufriedenstellen können , so daß er genötigt war , ihm zu
folgen . Es seien dann zwei andere Männer in Zivilkleidung , der -

mutlich gleichfalls Beamte , dazugekommen mit Hunden , in denen er

Polizeihunde vermuten mußte . Diese Männer hätten sich
seiner sofort angenommen und sich an dem Transport so energisch
beteiligt , daß er üöer ihren aufgeregten Eifer ganz verdutzt war .
Die Polizeihunde , die aus dem Verhalten ihrer Führer wohl schloffen ,
daß sie einen gefährlichen Verbrecher vor sich hätten , seien
auf ihn losgesprungeu , wobei sie zupackend ihm Rock und

ose zerrissen . Als er sich über diese Attacke beklagte , sei ihm
geantwortet worden : „ Sie sehen doch , daß das Diensthunde sind . "
Wie wenn man sich gefallen zu lassen brauchte , daß » Diensthunde "
der Polizei einem die Kleider zerreißen I Das Ende vom Liebe warf
daß der Mann obenein gefesselt wurde und so den Weg zum Treptower
Rathaus antreten mußte .

Solche Razzien mögen der Polizei nötig scheinen , um die
„ Sicherheit " im Park zu wahren . Aber für den , der als harmloser
Passant hineingerät , sind sie eine schlimme Belästigung , die
ihm und anderen den Besuch des Parkes gründlich verleiden
kann . Auch wer stets eine ausreichende Legitimation bei sich wägt ,
wird schließlich kein Verlangen danach haben , sich seinen Spazier -
gang — jene Razzia fand , wie gesagt , um die Mittagszeit statt —



fa dieser Welse stören zu lassen . Werden gar Polizeihunde
dazu benutzt , so kann die . Sicherheitsmaßregel " zu einer Quelle
der llnficherheit werden und die Belästigung geradezu in eine Ge «
fahr für das erholungfuchende Publikum ausarten .
Nach den Erfahrungen , die mit Polizeihunden gemacht worden find .
hat die Bevölkerung allen Grund , mehr Schutz vor Polizei
Hunde « zu fordern . Daß übrigens in der Zeit der Tollwutfurcht
und der polizeilich angeordneten Hundesperre die Polizeihunde ohne
Maulkorb umherlaufen dürfen , darüber wundern sich andere Hunde
besitz er nicht wenig .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir feststellen , daß zu unseren
Mitteilungen sin Nr . 124 ) über die Polizeihundaffäre im
FrledrichShain das Polizeipräsidium sich bisher nicht geäußert
hat . Herr v. Jagow ist sonst rasch zu . Berichtigungen " bereit , aber
diesmal scheint er schweigen zu wollen . Hält er eS nicht für nötig ,
die Bevölkerung darüber aufzuklären , wie das von uns geschilderte
Wüten eines Polizeihundes möglich geworden ist i Wenn der Hund
nicht toll war , wird dann der Schutzmann , der ihn führte , von seiner
Behörde zur Rechenschaft gezogen werden ?

Ein Stückchen Wohnungspolizei .
Die Staatsregierung hat nunmehr dem Oberbürgermeister

der Stadt Berlin oezw . dem für diesen zu bestellenden Stellver -
treter vom 1. Juli 1313 ab die Ortspolizei - Verwaltung auf dem
Gebiete der Wohnungspolizei widerruflich insoweit übertagen ,
als ihm die Befugnis zustehen soll , innerhalb der gesetzlichen
Grenzen bei etwaigem Widerstande der Hauseigentümer oder der
Wohnungsinhaber zur Erzwingung des Zutritts der mit der
Wohnungsaufsicht betrauten städtischen Beamten zu den Woh -
nungen Zwangsverfügungen gemäß KI 132 ff . des LandeSver -
waltungS - GesetzeS vom 30. Juli 1883 zu erlassen .

Mass enabfütternng .
Bei der Hochzeit der Kaisertochter an , letzten Sonnabend find

1100 Personen im Schlosse zum Essen gewesen und haben sich dort

gütlich getan . Je nach Rang und Stand wurden die zum Essen
Geladenen in die einzelnen Räumlichkeiten verteilt und voneinander

gesondert .
Welche Summe mag dieser eine Abend verschlungen haben ?

Zur Landtagswahl .

Nicht zustande gekommen sind in verschiedenen Wahl -
bezirken Wahlen von Wahlmännern für die 1. und 2. Ab -

teilung . Der Magistrat hat für die in Betracht kommenden

UrWahlbezirke für den 23 . Mai Neuwahlen ausgeschrieben
und zwar für folgende UrWahlbezirke :

f . Wahlbezirk . Im 62 . Urwahlbez . , 2. Abt . für 1 Wahl -
mann ; im 66 . Urwahlbez . , 1. Abt . für 1 Wahlmann ; im

72 . Urwahlbez . , 1. Abt . für 1 Wahlmann ; im 73 . Urwahlbez . ,
1. Abt . für 1 Wahlmann ; im 160 . Urwahlbez . , 1. Abt , für
1 Wahlmann ; im 109 . Urwahlbez . , 1. Abt . für 1 Wahlmann ;
im 1163 . Urwahlbez . , 1. Abt . für 1 Wahlmann .

8. Wahlbezirk . Im 20 . Urwahlbez . , 2. Abt . für 1 Wahl -
mann ; im 22 . Urwahlbez . , 2. Abt . für 1 Wahlmann .

5. Wahlbezirk . Im 312 . Urwahlbez . , 1. Abt . für 1 Wahl -
mann i im 33o . Urwahlbez . , 2. Abt . für 1 Wahlmann ; im

347 . Urwahlbez . , 1. Abt . für 1 Wahlmann .
8. Wahlbezirk . Im 810 . Urwahlbez . . 2. Abt . für 1 Wahl -

mann ; im 925 . Urwahlbez . , 1. Abt . für 1 Wahlmann .
9. Wahlbezirk . Im 933 . Urwahlbez . , 2. Abt . für 1 Wahl -

mann ; im 1052 . Urwahlbez . , 1. Abt . für 1 Wahlmann ; im

1436 . Urwahlbez . , 1. Abt . für 1 Wahlmann .
10 . Wahlbezirk . Im 1074 . Urwahlbez . , 1. Abt . für

1 Wahlmann .
12 . Wahlbezirk . Im mi . Urwahlbez . , 1. Abt . für

1 Wahlmann ; im 1803 . Urwahlbez . , 2. Abt . stir 1 Wahlmann .

8 # n brütenden Adlerweibchen im Zoo erzählt der . Berliner
Lokalanzeiaer " seinen Lesern . Noch niemals sollen Adler in der

Gefangenschaft Junge zur Welt gebracht haben . Die Berliner Zoo »
Verwaltung habe nun den beiden Adlerfrauen ohne Mann , die sich
mühsam em Nest bauten , zur Anerkennung für die Frühlings -
illusion eine ? Brutaktes ein paar — Enteneier untergelegt . Sollte
es zum Brüten kommen , dann werden es sicher byzantinische Be -
geisterungS - Enten , wie solche das Scherlblatt für sein geistig an -
spruchsloses Publikum während des Berliner Hochzeitsspektakels
massenhaft ausbrütete . Den Scherlleuten ist es sogar zuzutrauen ,
daß die wundersame Geschichte aus der Kinderstube des Zoo eine
. sinnige " Anspielung auf den preußischen Adler sein sollte .

Karl Bntry .
In einem Alter von 75 Jahren ist der in der Partei - und Ge -

Werlschaftsbewegung Berlins bekannte Genosse Karl Butry gestorben .
Ter Verstorbene trat in den 80er Jahren in die proletarische Be -

wegung ein , weil er erkannte , daß die von den Hirsch - �unckerschen

gepredigte Harmonie zwischen Kapital und Arbeit -eitel Humbug
war . Seitdem hat Butry in der tatkräftigsten und opferüeudigsten

Weise für die Arbeiterbewegung gewirkt . Bon Berns Tabakarbeiter ,

ließ sich Butry die Wahrung der Interessen seiner engeren Berufs -

kollegen besonders angelegen sein . Ilebcrall , Ivo es galt , für die

schlecht entlohnten Tabakarbeiter zu wirken , ihre Lage zu ver -

bessern , war der Verstorbene zu finden . In allen Kämpfen

stand er mit in vorderster Reihe . In wirksamer Weise

führt « er vornehmlich die schweren Kämpfe der Tabakarbeiter

gegen die Steuervorlagen der Regierung , die auf eine

Beftenernng des Tabaks und Verteuerung der Gemißmittel breiter

VoikSmassen hinausliefen und schwere Gefahren für die Tabakarbeiter

in bezug auf Entlohnung und Beschäftigung Himderttansender von

Berufskollegen in sich bargen . Und wenn so mancher Mitstreiter
müde beiseite trat , ermüdete B' . ilry nimmer . Jmnier war er auf

dem Posten mit Zähigkeit und AilSdauer . Das gilt auch für die

politische Bewegung . Wo eS galt für unsere Sache zu kämpfen .

versagte Butry nie . In den letzten Jahren ging da ? nicht mehr so
wie früher , weil die Kräfte mit dem Alter abnahmen . Aber auch

»och in dieser Zeit war Butry für seine BetufSkollegen tätig , solange
er irgend konnte . Ihm fehlte etwas , wenn er sich nicht berätigen
konnte . Am Sonnabend hat der Tod seinem Wirken ein Ziel gesetzt .
Die Arbeiterbewegung Berlins und insbesondere die Tabakarbeiter

sind dem Toten verbunden . Alle , die den braven Genossen gekannt

haben , werden ihm «in ehrendes Andenken bewahren . Die Be -

erdigung findet heute nachmittag 4 Uhr auf dem Sebastian - Kirchho
in Reinickendorf statt .

_ _

Ein Siebzigjähriger .
Heute feiert wiederum ein alter Kämpfer unserer Bewegung ,

der in Charlottenburg und Berlin bekannte Bezirksvorsteher Ge -

nasse Isidor Rosenthal seinen siebzigsten Geburtstag .
Derselbe ist am 27 . Mai 1843 zu Danzig geboren , siedelte im

Jahre 1838 nach Berlin über und ist seit 15 Jahren ununterbrochen
in Eharlottenburg ; er trat im Jahre 1868 sofort der sozialdemo -
kratischen Partei bei , kam in engsten Beziehungen zu den

Genossen Max Kayser , Theodor Metzner , Jgnaz Auer , Ed . Bern -

stein , Heinsch u. a. Auch das Sozialistengesetz ging nicht an R.

spurlos vorüber und bereitete ihm böse Stunden durch Haussuchun -

gen und sonstige Schitanierungen . Manchen ausgewiesenen Ge -

nojsen hat er mit Rat und Tat zur Seite gestanden .
Ter Jubilar bekleidet noch heute das Amt eines Bezirtsvor -

stehers und sonstige Ehrenämter in Charlottenburg , in dem Wahl -
�

Kerantwortlicher Redakteur : Alfrep Wiclevp , Neukölln . Für Pen

verein Charlottenburg ist er seit Jahren Revisor , auch kandidierte
er bei den Stadtverordnetenwahlen .

Möge eS unserem wackeren Genoffen Isidor Rosenthal noch
vergönnt sein , viele Jahre für unsere Partei zu wirken und zu
streben .

Doppelselbstmord von Onkel und Nichte . In der Nähe von
Köpenick wurden gestern vormittag die Leichen des Krankenkassen¬
kontrolleurs Tinius aus - der Birchowstr . 3 in Berlin und seiner
20 Jahre alten Nichte Klara Schimming aus der Reichenberger
Straße aus der Spree gelandet . Wie berichtet , hatten sich beide am

vergangenen Dienstag in den Langen See gestürzt , da Frau TiniuS
von denr Liebesverhältnis zwischen Onkel und Nichte Kenntnis er -
halten hatte . Die beiden Leichen , die mit einem Strick zusammen »
gebunden waren , wurden polizeilich beschlagnahmt und nach dem
Schauhause in Köpenick gebracht .

Auf die Taschendiebe « « den Straßenbahnhaltestellen sollen
auch die Angestellten der Straßenbahn aufpassen . Der Polizei -
Präsident hat folgende Bitte an das Fahr - und Aufsichtspersonal
der Großen Berline » Straßenbahn gerichtet : „ Der in letzten
Jahren gesteigerte Zuzug von internationalen Taschendieben und
die damit für das Publikum verbundene Unsicherheit lassen eS
geboten erscheinen , in erhöhtem Maße gegen diese Diebe vorzu -
gehen . Die Erfahrung hat gelehrt , daß der größte Teil der be -
gangenen Taschendiebstähle an den Haltestellen beim Besteigen der -
Wagen ausgeführt wird . Meistenteils herrscht dann ein lühaftes
Gedränge , so daß es den Taschendieben leicht gemacht wird , ihre
Arbeit auszuführen . Da naturgemäß nicht an allen gefährdeten
Punkten Kriminalbeamte zur Beobachtung von Taschendieben auf -
gestellt werden können , bleibt eine große Anzahl von Diebstählen
unaufgeklärt . Zeigt doch das Publikum selbst beim Besteigen der
Wagen eine große Sorglosigkeit , die den Dieben ihre Tätigkeit nur
erleichtert .

Es wäre im Interesse der Sache freudig zu begrüßen , wenn
die Schaffner die Tätigkeit der Beamten unterstützen , bezw . selb -
ständig eingreifen wollten . Es ist schon öfters vorgekommen , daß
Schaffner die Wahrnehmung gemacht haben , daß an besonders ge -
fährlichen Stellen immer wieder dieselben Leute sich unter das , den
Wagen besteigende Publikum drängen , ohne aber selbst den Wagen
zu besteigen .

Die Strahenbahnschaffner werden daher gebeten , gegebenen -
falls auf verdächtige Personen zu achten und im Falle , daß diese
eine strafbare Handlung begangen haben , ihre Festnahme zu ver -
anlassen . Für die Fälle , wo mit Hilfe eines Angestellten der
Großen Berliner Straßenbahn Taschendiebe ergriffen werden , wird
eine entsprechende Belohnung in Aussicht gestellt . "

Ei » verhängnisvoller Zusammenstoß zwischen einem Straßen -
bahnwagen und einer Pferdedroschke ereignete sich am gestrigen
Montagmorgen gegen 3 Uhr am Askanischen Platz . Tort wollte
eine Gepäckdroschke die Schienen unmittelbar vor einem heran -
nahenden Wagen der Linie 14 kreuzen , wurde jedoch erfaßt und so
heftig bei Seite geschleudert , daß der Kutscher Otto Besel vom
Bock stürzte und schwere Verletzungen , insbesondere ein « Gehirn -
erschütterung erlitt . Der Verunglückte wurde in bewußtlosem Zu -
stände in das Krankenhaus am Friedrichshain gebracht .

In der Havel ertrunken

ist am Sonntag der jugendliche Arbeiter Walter Kurze , Kies -
holzstraße 18a wohnhast . Der junge Mensch hatte gemeinsam
mit einer Jugendabteilung Süd�vst einen Ausflug nach Stolpe
unternommen . Unterwegs ging er mit noch einem jungen Mann
bei Henningsdorf an die Havel , um zu baden . Als sich Kurze in -

mitten des Gewässers befand , sank er plötzlich in die Tiefe . Nach
einstündigem Suchen gelang es , die Leiche des Ertrunkenen zu
bergen . Allem Anschein nach ist der junge Mensch von einem

Herzschlag ereilt worden .

Gefleddert . Einem Stadtbahnpassagier ist am Sonnabend abend
auf der Fahrt von Friedrichshagen die Uhr aus der Westentasche ge¬
stohlen worden . Die Uhr trägt die Rummer 4 855 193 ? . Vor -
kommendensallS ist dem nächsten Polizeibureau Anzeige zu erstatten .

Vorort - I�aclmcdtev .
Neukölln .

Aus der Magistratsslynng . Um die Abhaltung der bevor -
stehenden Sportfeste auf dem Hertzbergplatz zu ermöglichen , soll die
Rasenbahn »ach Maßgabe des Projekts des Gartendirekiors sofort
auf der nördlichen Seite verlängert werden . Die weitere Aus -

gestaltung de » Hertzbergplatzes gemäß dem vorgelegten Projekt soll
in diesem Jahre nicht mehr zur Ausführung gebracht , sondern nach
entsprechender Vorbereitung in den zuständigen Deputationen für das
nächste Jahr in Aussicht genommen werden . Das auf der nördlichen Seite
der Geygerstraße belegene städtische Grundstück soll durch Aufstellung
eines Zaunes in der Weise geteilt werden , daß der engere Teil als

Spielplatz für jüngere Kinder und der breite Teil ausschließlich als

Platz für Sportspiele Verwendung finden kann . Die Straßen -
reinigungsanstalt wird beaustragt , den Sportplatz von Steinen und
anderem Material zu säubern und ihn auch regelmäßig in Ordnung
zu halten . — Der Magistrat erklärt sich mit dem vom Tiefbauomte
vorgelegten Entwurf für die Aenderung der Fluchtlinien zwischen
Teupitzer Straße und Straße 35 sowie Weiganduser einverstanden
und stimmt einer entsprechenden Erweiterung des Hafens der Gas -
anstalt zir .

Eharlottenburg .

Bortrag . Mittwoch , den 28. Mai , pünktlich fz9 Uhr . siirdet im

Volkshause , Rosinenstr . 3, ein Bortrag der Genossin Duncker statt :
„ Ueber gegenseitige Hilfe in der Tierwelt . " Der Eintritt ist un -
entgeltlich . Es wird erwartet , daß sich vor allem die jugendliche
Arbeiterschaft recht zahlreich beteiligt .

Für die Hinterbliebenen der verunglückte » vier Kanalisattons -
arbeitrr soll — nach einer der am Mittwoch staltfindenden Stadt -
verordnetenversammlung zu unterbreitenden Magisiratsvorlage — noch
in der Weise gesorgt werden , daß die Stadt den Witwen widerrufliche
Zuschüsse zu den ReichsdersicherungSrenten zahlt . So sollen zwei
der Witwen je 350 M. und die dritte Witwe 200 M. Zuschuß zu
ihren Renten erhalten . Danach würden beziehen — nach den Ver¬
diensten der Verunglückten berechnet : eine Witwe mit drei Kindern
1032 M. , die zweite Witwe mit drei Kindern 1044 M. und die dritte
Witwe mit zwei Kindern 882 M. — Außerdem zahlte die Stadt zum
Begräbnis eines jeden der Berunglücklen ' 200 M.

Schöneberg .

Im 92 . Unvahlbezirk 2. Abttilung ist der Genosse Ofensetzer
August Hinz ausgelost worden . Darum ist notwendig , daß all «
Genossen und Wähler nochmals am Dienstag , den 27. d. M. , nach -
mittags von 2—3i/ , uhr , an der Stichwahl sich beteiligen und zeitig
zur Wahl gehen .

Friedenau .
Eine Verschlechterung der Geschäftsordnung versuchte der Gemeinde -

vorstand in der letzten Sitzung der Gemeindeverttetung durchzusetzen .
Nach der geltenden Ordnung müssen Vorlagen und Anträge « mer
nochmaligen Kommissionsberatung unterzogen werden , wenn es von
mindestens vier Mitgliedern der Gemeindevertrerung verlangt wird .
Diese Bestimmung , von der bei der miserablen Beschaffenheit fast
aller Vorlagen de- Z Gemeindevorstandes unsere Genossen gemeinsam
mit zwei bürgerlichen Verttetern des öfteren Gebrauch machen
mußten , bereitete den Herren des Gemeindevorstandes naturgemäß
großen Kummer . Da man , wie die Herren Walger und Wrochem
sich ausdrückten , von vier Mann sich nicht terrorisieren lassen
lönnc . müsse in dieser Bestimmung die Mindestzahl der Antrag -

steller erhöht werden . Genosse Richter wandte sich entschieden
gegen jede Verschlechterung der Geschäftsordnung , insbesondere aber

gegen eine Aenderung in der vorgeschlagenen Richtung . Er wie - Z
darauf hin , daß gerade in Friedenau , wo in den Vorlagen des Gr -
meindevorstandes niemals eigene Gedanken verarbeitet , sondern alles

abgeschrieben würde , den wenigen denkenden und arbeitenden Mit -

gliedern der Versammlung die Möglichkeit bleiben müsse , eine sorg -
sältige Durcharbeitung der Vorlagen in einer Kommission zu er¬

zwingen . Wer nicht im Kopfnicken und Stellen von Schlußanttägen
seine Aufgabe als Gemeindevertreter als erschöpft ansehe , müsse die

vorgeschlagene Aenderung ablehnen . Nachdem sich die Herren Kalk -
brenner und Ott in ähnlichem Sinne ausgesprochen hatten , wurde
der Antrag des Gemeindevorstandes mit einer Stimme Mehrheit
abgelehnt . Dasselbe Schicksal erlitt ein Antrag deS Gemeindevorstandes ,
der dem Gemeindevorsteher bei allen Beratungsgegenständen daS
Schlußwort zusichern sollte , unbekümmert darum , ob er Referent
resp . Antragsteller sei oder nicht . Znnr Verbandstag der größeren
preußischen Landgemeinden , der in diesem Jabre in der Zeit vom
10 . —12. Juni in Breslau stattfindet , wurde Bürgermeister Walger
delegiert ; zu einem Rummel des Jungdcutschlandbundes in
Stettin v. Wrochem und ein Gemeindeschulrektor . Nach der

Tagesordnung dieses Jugendtages , die mitgeteilt wurde , stellt das ,
waS dort an Jugendverblödung geleistet werden soll , alles bisber

Dagewesene in Schatten und die Arbeiterschaft hat alle Ursache ,
energisch gegen die Verwendung von Gemeindemitteln für solche
Zwecke zu protestieren . Bei der Beratung der Marktvorlage für die

Rheingaustraße holte sich der Gemeindeverordnete Berger , weil er
den Schöffen Lichtheim wiederholt der Unwahrheit bezichtigte ,
drei Ordnungsrufe . Im Kampfe gegen diesen Markt und

gegen diejenigen , die ihn befürworten , bedienen sich die Gewerbe -
treibenden am Ort , wie Schöffe Lichtheim an verschiedenen Bei «

spielen nachwies , der unsaubersten Mittel .
Der Fahrdamm der Elektrischen Sttaßenbahn in der Rhein -

straße soll eine Rasendecke erhalten , und wird mit den Arbeiten schon
in nächster Zeit begonnen werden . Gelegentlich der Bewilligung
von Mitteln für EleltrizitätSzähler . die bisher ausschließlich von der
A. E. - G. geliefert wurden , ersuchte Genosse Huhn , einmal von Kon -

knrrenzunternehmen dieser Firma Offerten einzufordern , da die jetzt
gezahlten Preise für Zähler unverhältnismäßig hoch seien .

Trevtow - Baumschulenweg .
Die vorjährige » Badcerleichterunge » für Treptower Einwohner

werden auch in diesem Jahre wieder gewährt . Einheimische zahlen
danach in den beiden am Orte befindlichen Spreebadeanstalten nur
die Hälfte bezw . �/, des gewöhnlichen Preises und zwar im Deutschen
Bade : Erwachsene 20 , Kinder 10 Pf . ; im Kaiserbad : Erwachsene 10,
2 Kinder 15 Pf . Die Abgabe der Badekarten erfolgt erstmals nur

gegen Legitimation <Meldeschein , Steuerzettel ) . Ausgabestellen sind :
Kieiholzstt . 4, Fabrikant Hahn ; Kiefholzstr . 33/34 , Lehrer Schutt )
Kiefbolzstr . 35, Lehrer Zerning ; Elienstr . 101 , Kausmann Sempe ;
Parkstr . 2, Wirt Geier ; Baumschulenstr . 102 , Lehrer Schumann ;
Schraderstr . 2, Kalkulator Wille ; Schraderstr . 15, Lehrer Kuschik .
Nim bleibt noch zMhoffen , daß auch das Wetter den Badelustigen
günstig wird . �

Potsdam .

Aus der Stadtverordiicteufitzung . Die Kommission , die zur Be -
ratung des städtischen Fleischverkaufs eingesetzt worden
war , macht den Vorschlag , vorläufig von dem Verkauf abzusehen
und in den Wintermonaten nur dann wieder mit demselben zu be -
ginnen , wenn die Preise eine unangemessene Höhe erreichen sollten .
— Die Kommission für den Landerwerb auf dem Brau -
bausberge empfiehlt eine Besichtigung des Terrains sowohl
durch die Sradtverordneten wie den Magistrat . — Zur Jubiläums¬
feier Argentiniens war der Freiherr v. d. Goltz im Auftrage des
deutschen Kaisers dahin gesandt worden . In den nächsten Tagen trifft
eine Sondergesandtschaft aus Argentinien in Berlin ein , um dem
deutschen Kaiser den Dank für die Entsendung des v. d. Goltz abzu -
statten . Da diese Sondergesandlschaft auch nach Potsdam kommen wird .
verlangt es dc . eigenartige Charakter " der Stadt , daß diese auf
Kosten der Steuerzahler in Potsdam empfangen und be -
w i r t e t wird . Die Summe kann noch nicht genau angegeben
werden und wird nachträglich bewilligt . — Ein Anttag des Sradtv .
Wiedemann verlangt Anbringung von Wegweisern
in verschiedenen Stadtteilen , auf welche der Stadtv . Winzler
auch das städtische Wappen sl) gemalt haben möchle . Der Magistrat
wird erwägen , wo diese Wegweiser notwendig sind . — Der Jahres -
benrag des Tierschutzvereins wird von 200 auf 800 M. er -

höht . — Die Weiterführung der Straßenbahn
nach Bornim wird mit unwesentlichen Abänderungen
entsprechend dem Antrage des Magistrats gutgeheißen . —
Das Statut der gewerblichen Fortbildungsschule soll einige
Abänderungen erhalten . Hierbei werde » vom Stadtverordneten
B a u m b a ch Abänderungen der MagiftratSvorlage vorgeschlagen .
nach denen bei verschiedenen Schülern Befreiungen vom Schulbesuch
eintreten würden . Der Magistrat ist aber mit diesen von den Hansp -
werksmeistern gewünschten Abänderungen nicht zufrieden und d

Vorlage wird schließlich einer Kommisfion überwiesen . — Da die
Stelle des zweiten Bürgermeisters von Potsdam bis zur Bestätigung
des neugewäblten Dr . Over unbesetzt ist , macht «S sich wegen
Arbeitsüberhäufung notwendig , einigen Magistratsaffessoren
Zeicknungsrecht für einige Wochen zu geben . Sie erhalten dafür
300 M. aus dem Gehalt des Bürgermeisters , das zurzeit nicht auf »
gewendet wird .

_

Sitzungstage von Stadt - und « Semeiudevertretungen .
Zossen . Heute Dienstag , abends 8 Uhr , im Rathaus .

Diese Sitzungen sind »ssentlich . Jede » GemeindeangchSrige ist be-
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

ßrieffcaften der 6ocpeditioti .
Patienten in Beelitz , Buch und anderen Heilstätten . Diejenigen

imferer Abonnenten , die noch während deS ganzen nächsten MonaiS tot
der Heilstätte bleiben , wollen uns wegen der Ueberweisung von Frei -
exemplaren sofort ihre Adresse einsenden , da bei verspäteter Bestellung die
ersten Nummern des neuen Monats von der Post nicht geliefert werden .
Alle Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt werden .

Marktpreise von Berlin am 24 . Mai 1913 , nach Ermittelungen
d- S königl . Polizeipräsidiums . Ivo Kilogramm Weizen , gute Sorte 20,K4
bis 20,70 , mittel 20,53 —20,58 , geringe 20,40 —20,46 . Roggen , gute Sorte
16,38 —16,70 , mittel 16,34 —16,6 «, gering - 13,60 —16,62 . ( ab Bahn ) . Futter -
gerste , gute Sorte 16,20 —16,70 , mittel 15,60 —13,10 , gertnge 15,10 —15,50

taser, gute Sorte 17,60 —19,50 , mittel 16,60 — 17,50 (frei Wagen und ab
ahn) . MaiS lmixed ) , gute Sorte 15,20 — 15,50 . Mais ( runder ) , gute

Sorte 00,00 —00,00 . Rlchtstroh 4. 80. Heu 6. 20 —8,40 .
Marklhallenpreife . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen

30 . 00 —50 . 00 . Sveisebodnen . weiße 35 . 00 —30,00 . Linsen 35,00 —60,00 ,
Kartossein ( Kleinhdl ) 5,00 —8,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,60 —2. 40 . Rindfleisch . Bauchfleisch 1. 30— 1,80 . Schweinefleisch 1,40 —2,00 .
Kalbfleisch 1. 40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2. 40 . Butler 2,20 —3,00 . «0 Stück
Eier 3,00 —4,80 . I Kilogramm Karpien 1,40 —2. 40 . Aale 1,80 — 3,20 . Zander
1,40 —3,60 . Hechte 1,40 —2,80 . Barsche 1,00 —2,40 . Schleie 1,30 - 3/20 ,
Bleie 0. 80 —1. 60 . 60 Stück Krebse 3,50 —60 . 00 .

ZSitternngSüdersich » vom LS . Mai ISIS .
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tamburg
> 770ASW 3 wollig

eriiu ! 77lsW
" ~

Franks . a . M 77 t NO
München l770jD
Wien | 770 ®

17
_ _

_ _ _ _ _

17
2wollenl ! 17
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JnjeralenteU verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts

Wetterprognose für Dienstag , den K7 . Mai 1913 .
Etwas kühler , vielsach wolkig , bei ziemlich srischenwestlichen Winden ;

erbebliche » Niederschläge . _ _ __ __
Buchdruckerei u. Verlagsanjtalt Paul Singer u. Ccr , Berlig SIC
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